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Oie rote Pleite im Elsaß
Oer erste Einiopfsonntag des WHW 1936/31 ein großer Erfolg / Gründung des Ausschusses für deutsches polizeirecht

Zehn Versammlungen
unter riesigem Polizeischutz

Llnser Aufbau wird bis zum
Endsieg fortgesetzt

Unflätige Schimpfereien gegen das deutsche Volk und seinen Führer

O Straßbnrg , 11. Okt . Nachdem die Kommunisten in letzter Stunde ans die Abhaltung ihrer 187 Hetz ,
Demonstrationen Verzicht geleistet und sich aus Augst vor der Abwehrsront der Bevölkerung mit der Zahl von 10
Versammlungen im ganzeu Elsaß -Lothringen begnügt hatten , verlies der Samstagabend und Sonntag — abge¬
sehen von einigen Zwischensälle » — ruhig . Statt der großsprecherisch angekündigten „Roten Massenmeetings "

fanden sich unter dem Schutze der Polizei und der Mobilgarde wenige hundert Moskau -Jünger in geschlossene »
Säle « zusammen . Zahlreiche „Meetings " wurde « durch die drohende Haltung der Bauer » uud Arbeiter unmög¬
lich gemacht. Die größte „Kundgebung " des Samstags fand in Metz statt , wo der Generalsekretär der KP . Frank¬
reichs, Thorez » vor ganzen 800 Personen sprach, die aus einem Umkreis von 50 Kilometern mühsam
änsammengetrommelt worden waren . — Angstschlotternd mußte » die roten „Helden " vielerorts durch das Spalier
der hohnlacheuden Bevölkerung ihren Heimweg antreteu . — Die Wut der rote » Häuptlinge über ihre « offensicht¬
liche« Mißerfolg suchte sich in der sonntägliche » Straßburger Knndgebnug Lust zu schaffen. Die Bolschewiken
bachin und Thorez erginge « sich eine Stunde lang in de» unflätigste « Beschimpfungen des deutsche» Volkes nud
seines Führers . — Alles in allem ist ans der „Racheaktion gegen die Elsässer Faschisten" eine jämmerliche bolsche¬
wistische Pleite geworden . Das Elsaß Lothringer Volk hat sich siegreich gegen de« roten Blutterror verteidigt .
Seine Sprache ist verstanden worden .

y in dem kleinen B a a r haben die Kommunisten
Ersucht, trotz des Verbotes , ihre Versammlung abzuhal -
n. Sie fanden aber den Eingang zum Versammlungs -

? ° l von der Mobilen Garde gesperrt . Gegen 20 Uhr
»wen 400 nationale Gegenkundgeber und formierten sich

bastle « Bahnhof . Etwa acht Personen wurden ver -

Bischweiler versuchten . zahlreiche nationali -
, iw Gruppen die Absperrungen l .: r Mobilen Garde zu
st .

^Ehbrechen, um die kommunistische Versammlung zu
. re«. Drei Gegenkundgeber wurden verhaftet . Wie die
sj. ?

>as -Agentur dazu noch meldet , mußten Verstärkungen
* den polizeilichen Ordnungsdienst verlangt werden .

Schweighauseu dauerte die Versammlung
^ Kommunisten genau sieben Minuten . Der

«" «unistische Abgeordnete von Straßbnrg , Cam «
r

* 8 *" - Da « l , teilte seine« Hörern mit , daß die Ber ,
wmlung nicht stattsiudeu würde .

^ " beru konnte « die geplante « Knudgebnnge «
. wt abgehaltcn werde « . Die Kommunisten begaben sich
4a» «ach Wonsweiler , einer Nachbarortschast . Hier
de» vJ s^ in einem Saal versammelt , aber die Bauer «
tz ." wgebung hatte » Wind von dieser improvisierte »
n^< iamml »»g erhalten und haben das Gebäude umstellt

wit Steinen die Fensterscheibe » eiugeworse ».
kommunistische Versammlungen sollten ursprüng -

si >ch «
ai? ^ «wstagabenö im Departement Oberrhein statt -

^ eim
' in Hüningen , Wittenheim und Ens -

aHen drei Ortschaften war ein bedeutender
schti ? ? Ssüienst eingerichtet . Die Kommunisten haben

darauf verzichtet , diese angekündigten Ver¬
klungen abzuhalten .

».Es lebe de la Rocque !"

Tt^ ^ der Metzer Thorez - Kundgebung kam e8 in den
k n n . en um das Versammlungslokal zu lauten Gegen -

btwg düngen nationalistisch eingestellter Kreise .
m Uhn

e,ne Stunde vor Beginn der eigentlichen Kund -
samml .

«» Kristallpalast bildeten sich rings um das Ver -
feit ; ^

" kislokal Volksansammlungen , die mit den Ru -
^ Ebäub / l ^ be de la Roque !" versuchten , gegen das
Upz z „ ,.

"
.° Ezudringen . Die Polizei griff mehrmals ein

^
Egende « die Kundgeber , die sich dann in den um »

^ rsejll„ ' x
raßen * u Gruppen zusammenschloffen , die

reich . l ' e sangen und im Sprechchor riefen : „Frank ,
r e jj « n Franzosen -" und „Nieder mit Tho »
^ wischx ^ s.

w
^

Versammlungslokal selbst kam es zu keinen

D C j g. ,
^ " warsch der Kommunisten vollzog sich

^ « NP . /m Schutz des starken Aufgebotes
lö«8, ie &e

e u n ö Mobiler Garde , denen es ge -
^Er« ^ Eriihrung zwischen kommunistischen Anhän -

Egenkundgebungen zu vermeiden .

"Neutralität — eine Dummheit "
. \Jn JOflr , öu ^ en ttn Elsaß sprachen im Rahmen der
^ "Untagg , ?"

. kommunistischen Versammlungen am
ulutag Mer kommunistische Abgeordnete .

Die gesamte Ortspolizei , die Gendarmerie und 20 Züge
Garde Mobile waren zur Ausrechterhaltung ber Ord¬
nung aufgeboten worden . D u c l o s kritisiert « die Ab¬
wertung . Die Partei de la Rocques muffe aufge¬
löst und der Parteiführer selbst in Haft genommen wer¬
den . — Zur außenpolitischen Lage erklärte Duclos , man
sehe allmählich ein , was für eine große „Dumm -
heit " ( I) die Neutralität in der spanischen Angelegen¬
heit gewesen sei . Das Problem einer Ueberprüfung der
Neutralitätspolitik stelle sich mit unbestreitbarer Schärfe .

Gemeinheiten gegen das deutsche Voll

In Straßburg fand die letzte der zehn Kom¬
munistenversammlungen statt , bei der als Hauptredner
der alte Kommunistenhäuptling C a ch i n und ber Gene¬
ralsekretär der Kommunistischen Partei Frankreichs , Abg.
Thorez , auftraten . Da die nationalen Parteien gleich¬
falls ihre Anhänger zu einer Gegenkundgebung auf den
Börsenplatz gerufen hatten , war von der Polizei und der
Mobilen Garde ein verstärkter Ordnungsdienst einge¬
richtet worden .

Die Kommunisten hatten ihre Anhänger in die Aus¬
stellungshalle beordert , die durch Spruchbänder in deut¬
scher Sprache mit kommunistischen Phrasen ausstaffiert
worden war . Hinter der Tribüne , auf der ein sogen.
„Präsidium " Platz genommen hatte , war eine unbe¬
schreiblich niederträchtige Karikatur des Füh¬
rers Adolf Hitler angebracht worden .

Nachdem C a ch i u mitgeteilt hatte , daß die Kommnni -
steu «ach Elsaß -Lothringen gekommen seien» um die
„Volksfront zu verteidigen "

, wurde die Internationale
angestimmt . Daun ergriff Thorez das Wort .

Er wnrde von der Versammlung mit der Frage emp¬
fangen , warum den« die Kommunistisch« Partei eigent¬
lich für die Abwertung gestimmt habe.

Thorez versuchte mit der schon reichlich abgeleierten
Entschuldigung zu parieren , daß die Kommunisten Frank -
reichs in der Kammer eigentlich nicht für die Abwertung
hätten stimmen wollen , sondern lediglich für die Volks¬
frontregierung , die andernfalls gestürzt worden wäre .

Es sei ein Fehler gewesen , daß die Regierung Blum
den „Erpressungen von Hitlers Agenten in
Frankreich " nachgegeben und einen großen Teil der
geplanten Versammlungen verboten habe . Trotzdem stehe
er heute hier in Straßbnrg : fünf Kilometer von
der deutschen Grenze entfernt .

Im weiteren Verlaus seiner mit grobe « Unflätigkeiten
gespickten Haßrede verdrehte Thorez die Worte Adolf
Hitlers bei der Eröffnungsrede z«m diesjährige » Wiu -
terhilsswerk des deutschen Volkes . Thorez log , der
Führer habe erklärt , daß es für den deutsche« Arbeiter
recht gesund sei , wen » er Hunger « müsse. An diese Aus¬
führungen schlossen sich maßlose Beschimpfungen des deut¬
schen Volkes , dem der Redner Kriegsgelüste andichtete .

Nach Abschluß der Kundgebung wurde abermals die
Internationale gegröhlt und nach einigem Zögern auch
die Marseillaise . Zu Zwischenfällen ernsterer Art ist es

, nicht gekommen .

Wo die braune Garde steht, da wächst kein Bolschewismus mehr ! — Reichsstatthalter Wagner
gegen den Weltfeind 7lr . 1

Eigener Bericht des „Führer "

O Offenburg , 11 . Okt . Offenburg trägt heute Fah¬
nenschmuck . Am Vormittag sprach Kultusminister Dr .
Wacker , am Nachmittag fand sich die Grimmelshausen -
Gesellschaft zusammen . Der Höhepunkt der Veranstaltun¬
gen war die große Knndgebung mit der Rede des Reichs¬
statthalters . Die Landwirtschaftliche Halle war bis ans de «
letzten Platz gefüllt . Kops an Kops drängte sich die Menge ,
»nd auch draußen stand »och eine große Anzahl Volks¬
genossen, denen eS nicht « ehr möglich war , in der Halle
Platz zu finden .

Die Halle selbst ist schlicht geschmückt : sie trägt die
Flaggen des Dritten Reiches und von der Stirnwand
grüßt ernst und mahnend das Bild des Führers .

Pünktlich um 4 Uhr trifft Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Robert Wagner ein . In seiner Begleitung
sind Kultusminister Dr . Wacker , Kreisleiter R o m b a ch,
Pressereferent Boßler , Vertreter der SA ., SS ., der
Wehrmacht und des Arbeitsdienstes . Auch der bekannte
Dichter der Südwestmark Hermann Burte war auS
seiner Heimat an der Schweizer Grenze herbeigeeilt .

Nach der herzlichen Begrüßung des Kreisleiters nahm
Reichsstatthalter Robert Wagner sofort das Wort .

Er erinnerte an die große Kundgebung in der Kampf¬
zeit vor sechs Jahren , als die Nationalsozialisten sich in
der gleichen Halle in Offenburg zusammenfanden , um die
Rede des Führers zu hören . Damals haben viele den
Weg zum Nationalsozialismus gefunden .

Seit jener Zeit , so fuhr der Reichsstatthalter fort , sind
Jahre vergangen , in denen wir gewaltige Umwälzungen
im Reich und in der Welt erlebten .

Ein Blick über die Grenze
Sehen wir einmal vergleichsweise hinüber über unsere

Grenzen : Hätten wir je geglaubt , daß die satanische Ge¬
walt des Bolschewismus dort einmal so sein Wesen trei¬
ben würbe , hätten wir geglaubt , daß Frankreich so
von Erschütterungen heimgesucht würde ! Wer hätte ge-

■n « im „ KKi„ ii » iK« « i» iHiiii » imiii » i» iiiiKiiiiiiiiiiiiiii « i« iiii « iiiiiiiiimiiMiimiitimi
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Reichsminister Dr . Goebbels
weilte am gestrigen Tag in Baden -Baden « nd nahm am gemein¬
samen Eintopsessen im Kurpark statt. Ausn . : Zungmann & Schorn

glaubt , daß das Volk der Spanier in eine solche Krise
gebracht werden könnte wie jetzt durch die furchtbare
Gottesgeißel des Bolschewismus . Wir be¬
kennen es : Unendlich viele von uns hätten es nicht für
möglich gehalten .

Und wenn wir un8 die Frage vorlegen , wie es mög¬
lich sein konnte , daß Frankreich vom Bolschewismus er -
saßt wurde , dann dürfen wir nur zurückblicken in die
Zeit unseres Kampfes . Wir wurden damals von
den bürgerlichen Parteien , von dem Bürger »
t u m nicht verstanden . Auch draußen in den anderen Län »
dern haben dies« Kreise die Augen vor der bolschewistt-
scheu Gefahr verschlossen.

Was wir heute erleben , ist der Endkamps »wischen dem
Gesunden in den Völkern auf der einen Seite und dem
Bolschewismus , dem Untermenschentum auf der anderen
Seite . Dieser Kamps , der in Deutschland geführt wurde ,
zuerst von einzelnen Männern und dann von Millionen ,
ist bei uns siegreich geschlagen worden .

Wo die braune Garde Adolf Hitlers steht, da wächst
kein Bolschewismus mehr . Und wenn die draußen gla «,
den , daß sie die bolschewistische « Ideen hereinbriuge «
könnten , sie sollen es nur versuchen, niemals wird Deutsch,
land mehr dieser Seuche verfalle «.

Tie Erfindung der Juden
Das deutsche Volk weiß , baß der Bolschewismus nichts

anderes ist als Hetze , Mord , Raub ! In ber Gesinnung
nichts anderes als Materialismus , Egoismus ,
nichts anderes als eine Erfindung üeS interna¬
tionalen Judentums , das die anderen Rassen und
den Gottglauben der Raffen und die Völker der anderen
zerstören will .

Wir haben einst an unseren Kampf geglaubt , unser ist
auch heute noch der unzerstörbare Glaube , daß daS Ha¬
kenkreuz siegenwird überöenGowjetstern .
Das deutsche Volk wird den Bolschewismus mit den Mit¬
teln bekämpfen , mit denen er anzugreifeu gedenkt. Droh -
ungen können uns nicht treffen .

Die Sowjetjuden haben es nicht mehr mit
bürgerlichen Feiglingen in Deutschland zu tun
So wie wir den Bolschewismus immer beurteilt haben ,
so wollen wir auch heut« als Mahner auftreten gegen
dies« Weltgesahr . Wir werden auch in diesem Kampfe wie-
der siegen.

Wenn wir jetzt am Anfang eines neuen Win¬
terhalbjahres stehen, so wollen wir bekennen , daß
wir den Kampf mit aller Kraft sortsehen wollen und wir
werden daS , was wir uns in den letzten drei Jahren an
Werten geschaffen haben , nicht vom Bolschewismus ge¬
fährden lassen. Der Aufbau wird seine Fort »
setzung finden bis zum Enderfolg , und all«
Schwierigkeiten werden wir überwinden .

Mit großer Offenheit legte der Reichsstatthalter die
Schwierigkeiten dar , die es zu überwinden gibt .
Deutschland hat aber in den letzten drei Jahren bewiesen,
daß es der Hindernisse Herr zu werden vermag .

Wenn es auch gilt , manchmal auf verschiedene Dinge
verzichte» zu müssen, so betonte der Reichsstatthalter , ich
bin bereit , eher aus alles zu verrichten , als meinen Kamps
«m das dentsche Volk anszugeben . Wir haben unter Adolf
Hitler gelernt , daß dex Glaube die Macht ist , die alles
überwindet , und wir haben mit unserem Glauben bis zur
Stunde recht behalten . Er wird «ns helfen , alle Wider ,
stände zu überwinde «, und am Ende wird stehe » unser
freies , herrliches , stolzes , wiederaufgerichtetes deutsches
Volk .

Tosender Beifall der versammelten Volksgenossen be¬
wies , daß die Worte des Reichsstatthalters zu aller Her¬
zen gegangen waren , und Kreisleiter R o m b a ch gab dem
auch Ausdruck , indem er versicherte , daß Mittelbaden ge¬
schloffen zusammenstehe im Kampf mit seinem Führer um
den Endsieg . Die Kundgebung klang in den National¬
hymnen deS nationalsozialistischen Deutschland auS .
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Oararryis Ministerliste
Budapest , 11 . Okt . Bon zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Der neue ernannte ungarische Ministerpräsi¬
dent D a r a u y i berief am Sonntagabend in das Acker¬
banministerium diejenigen Persönlichkeiten, die in seinem
Kabinett Miuistcrposten inne haben sollen . Zu de « Be¬
ratungen wurde auch der Präsident der Partei der natio¬
nalen Einheit sRcgiernngsparteis zugezogen . Gegen neu«
Uhr abends wurde folgende Ministerlifte bekannt gege¬
ben , die « ach Meinung von zuständiger Seite als endgül¬
tig angesehen werden kann:

Ministerpräsident D a r a n y i,
Innenminister : Nikolaus von Kozma ,
Autzeuminister : Soloma « von Kanya ,
Honvedminister: General der Infanterie Roeber ,
Jndustrieminister : Bornemistza ,
Kultus - und Uuterrichtsminister : Ho man ,
Fiuanzminister : Fabinyi ,
Justizmiuister : L a z a r.
Das Ackerbauministerium wird auch weiterhin vom

Ministerpräsidenten Daranyi geführt werden. Mit der
Führung des Handelsministeriums wird vorläufig der
Jndustrieminister Bornemistza beauftragt .

Die Ernennung der neuen Negierungsmitglieder wird
in einer Sonderausgabe des Negierungsanzeigers am
Montag veröffentlicht werden. Die politischen Staats¬
sekretäre werden im Lause der nächste» Tage ernannt
werde ».

Gömbös' Kurs wird fortgesetzt
* Budapest » 11 . Okt . Die am Samstag erfolgte Er¬

nennung des bisherigen stellvertretende« Ministerpräsi¬denten findet in der Budapestex Sonntagspresse eine
freundliche Aufnahme.

Die Blätter betonen, daß Daranyi bereits seit länge¬rer Zeit das volle Vertrauen weitester Bevölkerungs¬
kreise und insbesondere des Neichsverwesers von Horthy
genieße . Die Poesie .spricht übereinstimmend davon , daß
di« neue Negierung Daranyi den bisherigen iimen-
und außenpolitischen Kurs der Negierung G ö m b ö s wei¬ter fortsetzen werde. — „Pest er Lloyd " schreibt, der
Ministerpräsident Daranyi wird in seiner Innenpolitik
dem Kurs im : bleiben, den sein Amtsvorgänger unter
Zustimmung des ganzen Landes eingeschlagen hat . Die
Methode der Staatsführung möge sich ändern , aber die
innenpolitische Richtung der Regierung werde unverän¬dert bleiben,- bedächtiger Fortschritt, gesunde Entwicklungdes Landes und Verständnis für die Interessen der land¬
wirtschaftlichen Bevölkerung, aber auch die für die Be¬
deutung von Industrie und Handel, Bekämpfung der kon -
fessionellen Zwietracht, Wahrung des sozialen Friedens .

Höchste ungarische OrdenSauszeichmmg
für Gering

* Budapest , 11. Okt . Der Reichsverweser Admiral
vo» Hprthy hat dem Ministerpräsidenten Generaloberst
Göriug in der am Samstag stattgefundeueu Unterredung
das Grostkrcuz des ungarische » Verdienstordens, des
höchstens Ordens Ungarns , verliehen.

Ministerpräsident Generaloberst G ö r i n g hat am
Sonntagvormittag nach dem Abschluß der Trauerfeier
für den verstorbenen Ministerpräsidenten G ö m b ö S mit
seiner Begleitung Budapest im Flugzeug wieder verlas¬
sen. Auf dem Flugplatz hatten sich zur Verabschiedung
versammelt .der ungarische Honvedminister General
Somkuthy , als Vertreter des Ministerpräsidenten
der Staatssekretär im Ministerpräsidium von Barczy
und als Vertreter des Außenministers der Kabinetts¬
chef im Außenministerium Graf Csaky sowie der
deutsche Gesandt« und die Mitglieder der deutschen Ge¬
sandtschaft. Generaloberst G ö r t n g schritt nach seinem
Eintreffen auf dem Flugplatz die Front der Ehrenkom-
panie der ungarischen Garnison ab. Die RegimentSmusik
spielte bas Deutschland - und das Horst - Wossel -Lieb und
die ungarische Nationalhymne . Ministerpräsident Gene¬
raloberst Göring verabschiedete sich sodann herzlich von
den ungarischen und deutschen Herren.

Heß weiht die Hofer Adolf -Hitler-Holle
* H o s » IS. Okt. Ncichsministcr Rudolf Hcst «ahm am

Sonntagabend die feierliche Einweihung der »euerbanten
Adols -Hitler -Halle in Hos in der bayerische» Ostmark
vor.

Er dankte der Hofer Einwohnerschaft für den Will¬
kommengruß und gab einen Ucberblick über die gegen¬
wärtige wirtschaftliche Lage Deutschlands, in der insbe¬
sondere die daraus sich ergebenden Pflichten der deut¬
schen Staatsbürger umriß .

Die Rede des Ministers wurde fortgesetzt von brau¬
senden Beifallskundgebungen unterbrochen und lüste zum
Schluß einen minutenlangen Sturm der Zustimmung
aus. Gauleiter Wächtler sprach dem Stellvertreter des
Führers für seine Ausführungen tiefempfundenen Dank
aus.

„Oer Querschnitt '' mid „Oos innere
verboten

* Berlin , 11. Okt . Der Reichsminister für Bolks-
aufklärung und Propaganda hat die im Verlage Albert
Langen / Georg Müller in München erscheinende Zeit¬
schrift „D a 8 innere Reich " und die von E . F . von
Gordo « herausgenebene Zeitschrift „Der Quer¬
schnitt " bis auf weiteres verboten.

„Das innere Reich " brachte in seiner August¬
nummer einen Aufsatz „Friedrich der Große " von
Rudolf Thiel , der eine gemeine , niederträchtige Besu¬
delung und Verhunzung des Charakters Friedrich des
Großen darstcllt.

„Der Querschnitt " brachte in seiner September¬
nummer unter der Uebcrschrift „Fremdwörter¬
buch " eine Zusammenstellung von bösartigen intellek -
tualistischen , z. T . staatsfeindlichen Verirrungen .

Gegen die in Frage kommenden Schriftleiter und Ver-
fafler ist ein Verfahren vor dem Berufsgcricht eingeleitet
worden.

Buenos Aires — Frankfurt/Main in 78 Stunden
Berlin , 12 Okt . Die mit der Lufthansa am Sams¬

tagnachmittag in Frankfurt (Mains aus Südamerika ein -
getroffene Luftpost ist von Buenos Aires genau 78 Stun -
den und eine Minute unterwegs gewesen . Die Flug¬
zeug« haben in dieser Zeit insgesamt 11000 Kilometer
wt« allwöchentlich überflogen.

„Küche -er Welt" kocht Eintops
Hunderttausend Helfer am Werk — Oer erste Eintopfsonntag in Berlin

Draht bericht unserer Be

Berlin , 11. Okt . Der erste Eintopfsonntag erfreute
sich in der Reichshauptstadt einer lebhaften Anteilnahme
der gesamten Bevölkerung. Schon in den Morgenstun¬
den eilten 30 000 Block- und Hauswarte der NSV . von
Haus zu Haus , von Tür zu Tür , um die Eintopfspende
einzusammeln, und die Berliner gaben gern und reich¬
lich .

Dem Straßenbild gaben die Kolonnen der SA . und
SS ., sowie des NSKK ., die für die Idee der Volks¬
gemeinschaft an diesem Tage warben , das Gepräge. Auf
den größten Plätzen der Stadt hatten überall Musikzüge
der SA . und SS „ der Wehrmacht und der Polizei Auf¬
stellung genommen. Flotte Märsche lockten Tausende an,
die auch die Sammelbüchsen der Helfer der NSV . nicht
übersahen. Besonders lebhaft ging es auf den Plätzen
zu , die von der NSV . gewissermaßen zu öffentli¬
chen Gaststätten hergerichtet waren . An weiß ge¬
deckten und mit Blumen gedeckten Tischen war nie ein
Platz frei . Hunderte warteten vor de» Essenausgaben
der NSV .

Vor dem Berliner Rathaus nahmen die führen¬
den Parteigenossen deS Gaues Berlin mit¬
ten unter den Volksgenossen Platz, um ge¬
meinsam mit ihnen unter der strahlenden Herbstsonne
bas Eintopfgericht zu essen .

Vorher fand im Rathaussaal des Berliner Rathau¬
ses die erste Arbeitstagung des WHW ., Gau Berlin ,
statt , ans der der Gaubeauftragte Pg . Mähler einen
ausführlichen Rechenschaftsbericht über die
Lei st ungen des letzten Winterhilfswerks gab . Dar -

rliner Schriftleitung

nach wurden insgesamt 28 338 325 RM . an die Hilfsbe¬
dürftigen Berlins in bar und in Sachwerten verteilt .

Auch in den Ausstellungshallen am Kaiscrdamm
herrschte am Sonntag eine lebhafte Tätigkeit . In der
„Küche der Welt " wetteiferten die besten Köche bei
der Herstellung von Eintopfgerichten, die auch reißen¬
den Absatz fanden. Insgesamt sind in der „Küche der
Welt" 1000 Eintopfgerichte verkauft worden. Ter Ein¬
topfsonntag ist daher auch in der Reichshauptstadt zu
einem vollen Erfolg geworden.

Der erste Eintopssonntag des WHW . 1886/37 brachte,
wie am Abend bekannt wurde, in Groß -Berli « eine » Be¬
trag vo« 101 390,15 RM ., das heißt eine im Vergleich mit
Oktober 1935 um etwa 10 Prozent höhere Summe.

polnische Anerkennung für das WHW .
* Warschau , 11 . Okt . Das deutsche Winterhilfswerk

schildert die „G a z e t a P o l s k a" in einem Leitartikel
sehr ausführlich und mit größter Anerkennung. Auf dem
Gebiet der Wohlfahrt wie auf anderen Gebieten habe sich
die Führeridee als die erfolgreichste Form der Organisa¬
tion gezeigt . Wenn die Winterhilfe in Deutschland so ge¬
waltige Ergebnisse bringt , so sei das daraus zurückzufüh¬
ren, baß alle Wohltätigkeitsverbände und -Gesellschaften
durch eine einheitliche Organisation ersetzt würden , und
daß nur eine Partei regiert , von der die einzelnen Glie¬
derungen und Verbände abhängig sind . Endlich trage ganz
besonders zum Erfolg des Winterhilfswerkes der Geist der
nationalen Solidarität bei, den die NSDAP , erweckt hat .

Eine vernichtende Abfuhr
Grandis Anklage gegen die sowjetrnssische Aeutralitätssabotage

* Rom , 11 . Okt . I « größter Aufmachung und mit
fette« Ueberschrifteu veröffentlicht die römische Donn-
tagspresse die Erklärungen des italienische « Botschaf¬
ters Grandi vor dem Londoner Nichteinmischungskomi -
tce . Im Mittelpunkt steht die in 16 Punkte zusammcnge-
faßte Anklageliste über große sowjetrussische Lie¬
ferungen vo « Flugzeuge « , Kampfwagen ,
Waffen , Munition , Material zur Spreng¬
stoffherstellung , Petroleum , Benzin und
die Entsendung von sowjetrnsstsche« Fliegerofsi «
ziere « und Techniker « süx die Madrider Regie¬
rung . Dabei handelt es sich ausschließlich nm Fälle des
sowjetrussischeu Embargos . Als symptomatisch und beson¬
ders erschwerend habe Grandi die Dankadresse charak¬
terisiert , den der nene Madrider Vertreter in M o s -
kan öffentlich der Sowjetregierung gerade dieser Tage
für die Unterstützungen aller Art an die spanischen Kom¬
munisten ausgesprochen habe .

Die italienische Regierung sei mit größter Aufrich¬
tigkeit der Neutralitätsverpflichtung beigetreten. Sie
müsse aber gegen die in der Geschichte beispiellos daste¬
henden provokatorischen Methoden der
Sowjetregierung protestieren.

„Der unqualifizierbare Akt der Sowjetunion "
, so

habe Grandi wörtlich geschlossen , „ist nicht nur gegen
mein Land und gegen meine Negierung , sondern gegen
das Komitee selbst gerichtet . Mit der Uebergabe
ihrer Note an die internationale Presse und mit der Ver¬
öffentlichung der Anklage gegen Portugal hat die
Sowjetregierung gegen die grundlegenden Regeln der
diplomatischen Korrektheit verstoßen und den Geist
und den Buchst oben der Nichteinmischungs -
Verpflichtung verletzt, die in der Absicht abgeschlos¬
sen wurde , alle Verwicklungen zu vermeiden, die die
Aufrechterhaltnng der guten Beziehungen zwischen den
Völkern in Frage stellen könnten.

Die Sowjetregierung will uuser Komitee sabotieren
und seine Arbeit unmöglich machen. Sie hat in den
jüngste » Ereignisse« in Spanien nicht das gefunden , was
sie erhofft und erwartet hat. Das spanische Volk ist nicht
gewillt, die Lehren der Zerstörung und Aufwiegelung
der ganze« Welt, wie sie vo« de« russische « Kommunisten
ausgcarbeitei worbe» sind, mitzumache ». Das ist der
Grund » warum Sowjetrußland in einpr letzten und äu¬
ßersten Krastanstrengung zur Umkehr der Lage ins Ge¬
genteil nach einem Vorwand sucht , «m sich von de » über¬
nommenen Verpflichtungen losznlösen. Das mag die
Moral des Kommunismus sein , ist aber
nicht die « usrjge .

Ich wünsche noch einmal klarzustellen , daß die ita¬
lienische Regierung keine Verantwortung für bas zu
übernehmen gedenkt , wgS in Europa und in der Welt
sich ereignen mag , wenn die von ihr getreu eingehal¬
tenen Vereinbarungen durch die einseitige Entscheidung
einer der beigetretenen Staaten zerstört werden sollten .
Es muß damit klargestellt sein , daß diesem Staat , was
immer seine Vorwände sein mögen , die volle und aus -
schließliche Verantwortung für sei« Tun zufällt."

Italien stetst „Gewehr bei Fuß"
Rom, 12. Okt . Die römische Sonntagspresse verzeich¬

net gleichfalls mit Genugtuung die starke Beachtung , die
die Erklärung Mussolinis im Ministerrat über den italie¬
nischen Rlistungsstand gefunden habe . Die Bedeutung
dieser Erklärungen wird sogleich durch eigen« redaktio¬
nelle Stellungnahme unterstrichen, in denen übereinstim¬
mend betont wird, daß Italien den Frieden wolle , aber
den Krieg nicht fürchte. Es arbeite deshalb für den Frie¬
den und schütze sich durch die geistige und materielle Vor¬
bereitung gegen jede Ueberraschung .

„Oer Polizist muß Freund des Volksgenossen fein!"
Ein Spezialausschuß faßt das deutsche polizeirecht in klare Sätze, die jeder versteht

* B t x I i « , 11 . Okt . I « Gegenwart führender Män¬
ner vo« Partei und Staat fand am Sountagmittag die
Gründung des Ausschusses für Polizeirecht der Akademie
für deutsches Recht statt.

An der Sitzung nahmen u . a . teil : der Präsident der
Akademie Reichsminister Dr . Frank , Reichsführer SS .
und Chef der deutschen Polizei Himmler , Staats¬
sekretär Schuckart , der Chef der Ordnungspolizei Ge¬
neral D a l u e g e, der Berliner Polizeipräsident Graf
Helldorf , die SS . - Gruppenführer Hey brich und
Heißmeyer sowie Vertreter des Reichskricgsmini-
steriums, deS Reichsinnen- , des ReichserziehungS- , des
ReichsernährungS- und deS Retchsfinanzmtnisteriums
und der ReichSjugendführung.

Reichsminister Dr . Frank entwickelte in einer län¬
geren Ansprache dieGrundgeüankenbeSZusam -
menwirkens von Polizei und RechtSin -
st a n z . Die Verbindung des Chefs der deutschen Poli¬
zei mit dem Ausschuß für Poltzeirecht sei die Gewähr da¬
für , daß die nationalsozialistische Weltanschauung auf
dem Gebiet deS RechtswefenS und des Polizeiwesens sich
durchsetzen werde .

Der Ausschuß solle auf dem unverückbaren
Fundament der nationalsozialistischen
Weltanschauung wirken, die nun zum ersten Mal«
grundsätzlich an den Aufbau eines deutschen Polizeircchts
herangehe.

Der Polizeiakt sei in jedem Fall die Erfüllung eines
Rechtsaktes der Gemeinschaft , niemals der Ausdruck
eines willkürlichen Verhaltens .

Professor Dr . Höhn berichtete über die Wandlungen
des Polizeirechtes. Das bisherige Polizeiverwaltungs¬
gesetz habe seinen Ginn verloren . ES komm« nun darauf

an, den Weg zu einer vollständigen Umgestaltung des ge¬
samten Polizeirechtes zu finden.

Den Ausschußmitgliedern wurde die Aufgabe gestellt,
bis zum 1 . Dezember eine Arbeit einzurcichcn über den
Begriff „Die Polizei im nationalsozialisti¬
schen Staat und der RechtSgebanke " .

Himmler über den Neuaufbau
Zum Schluß sprach Reichsführer SS . und Chef der

deutschen Polizei Himmler . In großen Zügen , so er¬
klärte er, stehe der Neuaufbau der deutschen
Polizei fest . Sie sei ein Instrument zum Schutze des
deutschen Volkes' im Innern und werde sich auf dem Be¬
griff Soldat und Beamter aufbauen müssen . Daraus
müsse ein soldatisches Beamtentum entwickelt werden.
Die Polizcibeamten müßten in einem Geist erzogen wer¬
den, baß sie vom Volk als Freund und Helfer
jedes einzelnen Volksgenossen angesehen würden.

Aufgabe des Ausschusses werde cs sein, in wenige«
Grundbegriffe» die Rechte zu verankern und klare Sätze
zu formulieren , die jeder verstehe . Dan « werde das
neue Polizeirecht ei« ganz großes Werk der national¬
sozialistischen Freiheitsbewegung sein.

Der Präsident der Akademie , Reichsminister Dr .
^Frank , hat zu Mitgliedern des Ausschusses berufen:

Vorsitzender : Ministerialrat SS . - Ttandartenftthrer
Best : stellvertretender Vorsitzender : SS .-Sturmbann -
führer Professor Dr . Höhn : Mitglieder : Staatssekretär
Stuck a rt , Professor D a hm - Ktel , Professor Rit¬
te r b u s ch - Kiel , Polizeipräsident F r o b ö s « - Danzig,
Regierungsrat Dr . Klopfer , Ministerialrat Eick¬
hoff , SS .-Sturmbannführer Müller vom Sicher¬
heitshauptamt der S2 „ OberregierungSrat Rebe und
Regierungsrat Mehlhorn .

Auch London sah wieder
Giraßenkampfe

Roter Umzug» provozierte schwere Zusammenstöße
8 London , 11 . Okt . Im Londoner Ostend

am Sonntag zu neuen Zusammenstößen. Kommunist ^
und Juden veranstaltete» eine Gegenkuudgebung geg
den Faschisteumarsch am vorhergehenden Sonntag . D
Demonstranten , die sich im Laufe des Nachmittags vo
Tower Hill mit roten Fahne » und antifaschistische« Ze¬
chen in Bewegung setzten, waren von Hunderte« vo
Schutzleuten zu Fuß und zu Pferd begleitet. Auch i« "s
Seitenstraße« waren starke Polizeiaufgebote ausgesteu
worden. ,

Die ersten größeren Zusammenstöße ereigneten st ^
als die Demonstranten im Viktoriapark eine Massen¬
kundgebung veranstalten wollten. Ein Teil der Zu¬
schauer versuchte, gegen die Kommunisten vorzugehe -
Berittene Polizisten schritten jedoch ein und stellten
kurzem Handgemenge die Ordnung wieder her. Bet
Abmarsch der Demonstranten kam es zu neuen ZwiM "'
fällen .

In mehreren Straßen entwickelten sich Reibereien
zwischen den Kommunisten und den Zuschauern, die zuru
Teil die Hand zum Faschistengruß erhoben, faschisttscy
Lieder sangen und riefen :

» Wir wollen die Juden loswerden "
Als die Kommunisten die Internationale langeswurde ihnen mit der englischen Nationalhymne gean -

wortet. In einer Straße ritt die Polizei in die Meng ^hinein, um einen Zusammenstoß zu verhindern . D «^
'

noch kam es zu einem offenen Gefecht . -̂ '
Polizei mußte schließlich mit dem Gummiknüppel Vor¬
gehen . Mehrere Personen wurden verletzt . Die Demon¬
stranten wurden schließlich von der Polizei gezwunge »'
ihre roten Wimpel abzuliefern. Diese wurden auf eine »
Kraftwagen gepackt und unter polizeilichem Schutz
fördert. Gegen Abend wurde der Kundgebungszug durch
ruhigere Straßen abgelenkt und löst« sich später.

ohne
weitere Zwischenfälle auf. Während der kommunistische"
Kundgebungen wurden in einer Straße des jüdischen
Viertels Whitechapel bei mehreren jüdischen Ladenge¬
schäften die Fenster eingeschlagen .

Jn Tunbridg « Wells ereigneten sich am SoM«^
tagabend ebenfalls Zusammen st öße zwischen Fa¬
schisten und Kommunisten . Ein Faschist cwuro
von seinem Motorrad heruntergerissen und auf jj

*
Straße geschleudert . Ein starkes Polizeiaufgebot stc»^
die Ordnung wieder her. Anläßlich einer Faschistenkuno

-
gebung kam es auch in Liverpool am Sonntagabcn
zu ernstlichen Zusammenstößen im Innern der ‘
Die Polizei mußte mit Gummiknüppeln vorgehen. Med -
rere Personen wurden verletzt . Die (Polizei verhafte '
einige Kommunisten.

Vor neuen Trohkistenprozessen
Wieder Verhaftungen in der Sowjetunion

* Moskau , 12. Okt . Die „Prawda " veröffentlicht j
*

auffallender Aufmachung einen Artikel, der sich er»e
und ohne sichtbaren Anlaß mit der Trotzkisten -Angec
genheit befaßt und der von der ganzen Moskauer PA '
nachgedruckt wird . Der Artikel ergeht sich in dunk>-
Andeutungen. Er läßt aber erkennen, baß die „Au
rottung der Trotzkisten , Konterrcvol
tionäre und Feinde des Staates " fortgefu «.
werden solle. Das Blatt erklärt , eine ganze Reihe
render Trotzkisten hätte zugegeben , auf den Eiscnbahne
Jndustriewerken und in der Landwirtschaft täglich Ar"
geleistet zn haben. Daraus schließt das Blatt , daß £ -

tisst-
3«noch strengere Säuberung durchgeführt werden t»

nm wirtschaftlich vorwärts zu kommen und den Feind ' "
zerschmettern . Wenn die Trotzkisten jetzt zum Terror ^muS , zur Schädlingstätigkeit und znr Spionage 0 e ®'

tdie Sowjetmacht gegriffen hätten , so könne ihnen n ^
eine Antwort gegeben werden, sie müßten vom rev
tionäre « Gericht vernichtet werden.

Zu gleicher Zeit lassen Pressemeldungen aus deines
zen Lande de« Fortgang dieser „Säuberungsaktio » t
kennen . Die unaufhörlichen Aufrufe * {
Wachsamkeit Hallen eine ungeheuere dlngebe ^. .^
unter den Komm uni st en zur Folge gehabt,.
Unsicherheit in der Partei wächst . Oft werden auf

t,er
<plSt-Anzeigen hin auch höher gestellte Funktionäre

und inS GPU .-Gefängnis gebracht . Die Moskauer - ^ter berichten von einem Fall aus Rostow , wo
render Parteifunktionär wcgc« angeblicher Zugeb
fett zum TrohkiSmuS aus der Partei ausgeschlossen n
den ist , während ihm in Wirklichkeit nichts nachgen'
werden konnte . Die Unruhe unter den ParteinN 0 . ff
dern wird von vielen ausgenutzt, um aus persvn ^
Rachsucht einen Nebenbuhler zur Strecke zu bringen
ihn der GPU . auSznliefern.

„Eine schwere Schlappe " btt
Paris , 11 . Okt . Der ..Matin " erklärt , der Rück ^ S ^

Kommunisten in allerletzter Minute bedeute für di
Partei eine schwere Schlappe . Moskau fühle , °

n „et*
von Tag zu Tag mehr an Boden unter seinen ^ . . j,jtc&e
liere . Die spanische Karte sei verspielt und das
Frankreich sei vor den Gefahren einer Litwinowsche ^
ßcnpolitik zuritckgcwichcn. Moskau habe zu offen:
die Arbeit der französischen Regierung sabotiert, a

^tt
dies nicht die Augen derjenigen geöffnet hätte, die
einen Feind auf der Linken nicht hätten sehen «« ,!»
Das „E ch o de Paris " führt die nachgiebige. ®

(^<6*
der Kommunisten auf die Ablehnung durch die öti
Meinung zurück. ^
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Oben : Das Heldenmal der basi¬
schen freiwilligen Feuerwehren
wurde in Acheru feierlich enthüllt .

Oben links : Reichsminister Dr .
Goebbels und Landesstellenleiter
Pg . Schmrd in Baden -Baden

LiukS : Winzerfest der Ettlinger
— Lokalpoet Jakob Dörich scherzt
mit Winzer -Mädeln
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kr,!? * 8 : Fröhlicher Win-

ix Neuweier.
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Ken , Ministerpräsi -
t«t M, ~Itet Köhler schrei -

°nt brr Feuer -« ottnct itt Achern ab.
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Or. Goebbels in Baden -Baden
Begrüßung durch die Lugend — Teilnahme am Eintopfeffen

Eigener Drahtbericht des „Führer "

K . Baden -Baden 11 . Okt . Samstag abend ö Uhr traf
Reichsminister Dr . Goebbels in Baden -Baden ein und
nahm im Park -Hotel Aufenthalt . Schon den ganzen Tag
sprach die Stadt von nichts anderem als von dem Ein¬
treffen unseres Reichspropagandaministers . Die Ju¬

gend . die durch die Beranstaltungen des Tages des
Jungvolks und der Jungmädels ohnehin schon vereint
war und den Minister bei seiner Ankunft erkannt hatte ,
marschierte noch am gleichen Abend auf und brachte ihm
eine Begrüßung dar .

Das gemeinschaftliche Eintopfessen unter
den festlich geschmückten Kolonnaden des Kurhauses ge¬
staltete sich durch die Teilnahme von Dr . Goebbels zu
einem ganz besonderen Ereignis . Punkt 12 Uhr fuhren
die drei Feldküchen unserer Wehrmacht ein . Jeder be¬
waffnete sich rasch mit Teller und Löffel , und dann ging
es an den Empfang eines ordentlichen Schlages . Es mun¬

dete ganz prächtig und da überdies die SA .-Kapelle noch
für eine ausgezeichnete Musik zu den Linsen und Würst¬
chen sorgte , entwickelte sich eine freudige Stimmung . Alt
und jung , die Menschen aller schaffenden Stände , hatten
sich vereinigt , und neben allen Gedanken übeimwg der
eine : Wird sich das Gerücht bewahrheiten , daß Dr . Goeb¬
bels am Esien teilnehmen wird . Er nahm teil . Kurz vor
1 Uhr fand er sich , abgeholt und begleitet durch Pg . Stier
von der NSB ., ein und machte sich wie alle anderen Teil¬
nehmer daran , sein Eintopfessen in Empfang zu nehmen .
Inmitten seiner Bolksgenosien , die voller Begeisterung
waren , die in dieser Stunde wieder einmal fühlten , wie
Führung und Volk im Dritten Reich eins sind , ver¬
zehrte der Minister wie Millionen Deutscher an diesem
Tage sein Eintopf . Ueber die Aufnahme , das Esten und
die Stimmung , die er vorgefunden , äußerte er sich außer¬
ordentlich lobend .

Or. Ley besucht den Gchwarzwald
Besuch der Besatzungen der KdF. -Schiffe — Begeisterung in der Bevölkerung

Eigener Bericht des „Führer "

© Todtnau , 11 . Okt . Am Sonntag stattete Reichsorga¬
nisationsleiter Pg . Dr . L e y dem Fcldberggebiet uner¬
wartet einen Besuch ab . In Begleitung seines engeren
Mitarbeiterstabes begrüßte er die Besatzungen der KdF .-
Schiffe „Sierra Cordoba " und „Der Deutsche"

, die zur
Zeit in dieser Gegend zur Erholung weilen .

Kurz nach 1 Uhr mittags eilte die Kunde durch Todt¬
nau , daß der Reichsorganisationsleiter eingetroffen sei .
In kurzer Zeit war die ganze Bevölkerung des Schwarz¬
waldortes auf den Beinen und strömte zum Hotel „Och¬
sen"

, in dem Dr . Ley abgesticgcn war . Besondere Freude
löste es aus , als Pg . Dr . Ley sich bereit erklärte , vor
den anwesenden Parteigenossen und Volksgenoffen das
Wort zu ergreifen . Sofort war der Saal des Hotels

gefüllt , und alle lauschten gespannt den Worten deS
Reichsleiters , der seine Freude zum Ausdruck bracht«,
einmal den Schwarzwald besuchen zu können .

U . a. brachte der Reichsorganisationsleiter der NS¬
DAP . zum Ausdruck , daß die NDG . Kraft durch Freude
beabsichtige, auch im Winter die KdF . - Ueber -
seereisen durchzuführen und den Süden zu be¬
suchen . In den kurzen Worten Dr . Leys kam soviel
Kraft und Ueberzeugung zum Ausdruck , daß sich keiner
der Anwesenden der Begeisterung entziehen konnte . Ganz
besondere Freude löste es aus , als der Reichsorganisa¬
tionsleiter versprach , bald wieder dem Feldberggebiet
und Todtnau einen Besuch abzustatten . Als sich Dr . Leu
verabschiedete , wurde ihm jubelnd gedankt für den uner¬
warteten Besuch.

Weihe -es Feuerwehrehrenmals in Achern
4000 Wehrmänner angetreten — Ministerpräsident Köhler spricht

Eigener Bericht des „Führer "

Achern» 11. Okt . Der Sonntag brachte nach Achern
eine große Zahl badischer Feuerwehrmänner zur Lan¬
destagung . Fast den ganzen Vormittag über trafen
Trupps von Kameraden ein , die herzlich begrüßt wurden .
Es war ein Riesenbetrieb in den Straßen des Städt¬
chens, von nah und fern waren auch Volksgenossen her¬
beigeeilt , um mit den Wehrmännern zu feiern . Gegen
11 Uhr traten etwa 4000 Wehrmänncr auf der Renn¬
wiese in Achern an . Kurz darauf traf Ministerpräsident
Köhler ein , der die Fronten der Angetretenen ab¬
schritt . Hierauf marschierten die Wehrmänncr im Zug
durch die Stadt , hinauf zur Hindenburghöhe , wo das Ge¬
fallenendenkmal steht. .

Weit hinaus schweift hier der Blick ins Land . Dörfer
und Städte und Wälder und fruchtbares Land liegt im
aufkommenden Morgensonnenschein . Im Dunst des
Horizonts sind noch die Vogesen zu erkennen . Noch hüllt
ein Tuch das Denkmal ein , aber wir können doch die
Wappen der elf Feuerwehrkrcise erkennen , und später
sehen wir die Gestalt eines riesigen Wehrmannes , der
sich über ein brennendes Haus beugt , es zu löschen.

Laudesseuerwehrführer Müller
sprach nun die Weiherede . Er begrüßte vor allem Mini¬
sterpräsident Köhler , Ministerialrat Bader als Ver¬
treter des Innenministeriums , den Reichssührer der
Feuerwehr Dr . Müller sowie Vertreter anderer Gaue .
Er dankte der Opferfreudigkeit aller badischen Feuer¬
wehrkameraden und denen , die zur Errichtung des Denk¬
mals beigetragen haben , besonders der Stadt Achern und
ihrer Bürgerschaft . Pflichttreue und Opfer¬
bereitschaft , das sei der Geist , der einen Feuerwehr¬
mann beseelen müsse . Von diesem Geiste waren die
Feuerwehrmänner beseelt , als es galt , das Vaterland zu
schützen . 4170 dieser Kameraden sahen die Heimat nicht
wieder : sie starben den Opfertod für die Freiheit Deutsch¬
lands . Und 114 Kameraden gaben in den letzten 25 Jah¬
ren ihr Leben hin oder verfielen langem Siechtum in
Ausübung ihrer Pflicht . Der Opfertod dieser gefallenen
Helden gab uns die Kraft , unter der Führung unseres
großen Kanzlers Adolf Hitler an bas von ihm neu
geschaffene Deutschland zu glauben . So wollen wir in
ihrem Geiste in unwandelbarer Treue und Gefolgschaft
zum Führer stehen und um Deutschland kämpfen . In
diesem Sinne soll das Ehrenmal die Stätte krönen , zu
der wir und in späteren Zeiten unsere Nachkommen im¬
mer wieder zurückkebren sollen , um Kraft zu schöpfen im
Kampf um Deutschlands Zukunft . So leuchte, schloß der
Präsident , du Flamme dort oben auf des Obeliskes Höhe
hinaus in die Lande und verkünde , daß hier die Weihe -
stättc für die badischen freiwilligen Feuerwehrmänner ist,
die ihre Pflicht erfüllten , wie das Gesetz es befahl . Wäh¬
rend die Böllerschüsse dröhnen , fällt die Hülle .

Mehr als 200 badische Feuerwehrfahnen scharen sich
um das Denkmal , vor ihnen die Fahne des Landesver¬
bandes . Und während Präsident Müller einen Kranz des
Landesverbandes am Denkmalssockel niederlegt , ent¬

blößen sich die Häupter , senken sich die Fahnen , un4
leise klingt das Lied vom guten Kameraden .

Darauf sprach Bürgermeister Kraemer - Achern
Er dankte für die Ehre , die der Stadt zuteil geworden
und nahm das Ehrenmal in seine Obhut .

Hierauf sprach
Ministerpräsident Köhler

Er erinnerte an die schweren Ereigniste im Lause dev
deutschen Geschichte . Und er erinnerte daran , daß daS
deutsche Volk , so wie es geographisch liege , immer einen
schweren Kampf um sein Dasein habe führen wüsten . Es

Rätselhafte Erkrankungen Bei vielen Krankheiten wie"V „ . _ . Herzmuskel» und Stiercn-
M .^ ""F " ' ? ^1"!5^ uma «smus ufw., läßt sich oft schwer die Ursachefeststellen. Nur durch Zufall stellt sich dann häufig heraus , daß die Zähne

fi
«t *Äranfe 3 äf,ne "" giften nämlich denKörper , sobald durch sie Krankheitserreger in den Blutkreislauf ge-langen- Beweist dies nicht , wie gefährlich cs ist, wenn man die Pfleg«der Zahne vernachlässigt? Jeden Abend und Morgen Chlorodont —

m . rwi
* alle , ob jung oder alt . zur Selbstverständlichkeitwerden I Zu Chlorodont darf man getrost Vertrauen haben.

habe in Deutschland aber auch immer Männer gegeben ,
die sich einsetzten für ihr Land und die diesen
Einsatz selbst mit dem Leben bezahlten .

Wenn wir die Erkenntnis von der Notwendig¬
keit und der Größe dieser Opfer haben , so fuhr
der Ministerpräsident fort , so müssen wir auch die Er¬
kenntnis haben , daß wir jenen Männern danken müssen.
Man habe uns in der Welt tzen Vorwurf gemacht, wir
seien imperialistisch . Es gebe keinen besseren Beweis für
unsere Friedfertigkeit , als daß wir , ein 65 - Millionen -
Volk , aus diesem kleinen engen Raum leben . Wären wir
imperialistisch , dann hätten wir uns den Raum erkämp¬
fen müsten und erkämpfen können . Was für die Ver¬
gangenheit gegolten hat , gilt auch für die Zukunft .

Und wenn wir nun das Mahnmal des deutschen
Opfergeistes erstellen , dann deshalb , um den deutschen
Menschen ins Gewisten zu rufen , daß wir den Opfer -
g ei st nie verlieren dürfen . Von diesem Stein aus
blickt man hinaus in das Elsaß , und mancher , der sich
bei diesem Schauen erinnert an die großen Kämpfe , die
er da drüben miterlebt hat , wird auch eines guten
Freundes gedenken , der da draußen hat bleiben müssen.

Viele haben nach dem Krieg gefragt : Sind diese
Opfer nicht umsonst gewesen ? Nein , sie waren nicht
umsonst , denn es gibt nichts Wertvolleres
als ein Opfer für das Vaterland . Wenn wir
uns heute darüber klar werden , baß unser Reich nur
deshalb zustande kam , weil der ungeheure Opfermut und
der Wert des Opfers während des Krieges fortgewirkt
hat , wenn auch heute in drei Jahren Ungeheures geleistet
werden konnte , wenn das deutsche Volk wieder frei ist,
dann müssen wir uns auch verpflichtet fühlen , Opfer zu

>'
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bringen , und im Geiste jener Helden weiterzuarbetten
»nd weiterzukämpfen .

Ministerpräsident Köhler erinnerte sodann daran , daß
dieses Mahnmal auch jenen freiwilligen Feuerwehr¬
männern gelte , die im Kampfe in der Heimat , im
Kampf um Hab und Gut und Leben des Nächsten ihr
Leben ließen . Auch ihr Andenken verpflichtet .
Wenn Deutschland den großen Kampf , der heute in der
Welt zu bestehen ist , wenn Deutschland seine Aufgabe
will vollenden können , dann nur dadurch , baß der Hel¬

dengeist weiterbesteht , daß der Opfermut unserer gefal¬
lenen Helden auch heute noch in aller Herzen lebt .

In diesem Sinne legte Ministerpräsident Köhler im
Namen der badischen Regierung zum Gedächtnis der to¬
ten Wchrmänner einen Lorbeerkranz nieder .

Hierauf gedachte der Reichsfeuerwehrführer Dr .
Müller , ein Vertreter der Landeshauptstadt , der Stabt
Heidelberg , des Gaues Pfalz -Saar , beS Gaues Würt¬
temberg , der Badischen Gemeindeversicherungsanstalt und
des Roten Kreuzes der Toten durch Kranzniederlegungen .

Gruppenführer Ludin in Neustadt
Herbstübung der SA . -Standarte 126 auf dem Hochschtvarzwald

Eigener Bert

© Neustadt , 11 . Okt . Die DA .-Standarte 126 hielt am
Samstag im Raum Tittsee -Hinterzarten in Anwesenheit
von Gruppenführer Ludin ihre H e r b st ü b u n g ab.
Trotz Schneegestöbers nahm die Uebung einen guten
Verlauf und bewies den vorbildlichen Ausbildungsstand
der SA . Die Uebung , die um 11 .80 Uhr beendet war ,
fand ihren Abschluß mit einem Vorbeimarsch vor dem
Gruppenführer in Neustadt . Die sportlichen Kämpfe der
SA . konnten wegen des schlechten Wetters nur teilweise
burchgeführt werden . Am Abend fand auf dem Nathaus -
platz ein Zapfenstreich der Standartenkapelle Furtwan -
gen statt . Neustadt hatte F e st s ch m u d angelegt , und
besonders eindrucksvoll war die festliche Illumination
des Marktplatzes mit elektrischen Lampen .

t des „Führer "

Der Sonntag wurde mit einem imposanten Pro¬
pagandamarsch eingeleitet . Mit klingendem Spiel
zog die Standarte 126 durch die Straßen der Stadt . Am
Nachmittag fand auf dem Sportplatz der Appell statt ,
zu dem sich ebenfalls wieder große Zuschauermengen ein¬
gefunden hatten . Die Partei und ihre Gliederungen
war durch Ehrenabordnungen vertreten . Auch hier störte
starkes Schneegestöber die Kundgebung . Gruppenführer
Ludin , Brtgabeführer Kraft und Kreisleiter Küh¬
ner - Neustadt sprachen zu den angetretenen Männern .
Die Tagung fand ihren Abschluß mit einem Vorbeimarsch
vor dem Gruppenführer , der mit den besten Eindrücken
von der SA . des Hochschwarzwaldes schied.

Die Erneuerung der Nheinbrücke in Konstanz
Eigener Bericht deS „Führer "

Großes AnfLanprojekt
* Konstanz , 11 . Okt . Im Konstanz überquert dieReichs -

straße 33 die erste Brücke über den deutschen Rhein , und
erreicht hier die schweizerische Grenze . Um den immer
mehr gesteigerten Anforderungen des Verkehrs genügen
zu können , kommt nunmehr ein Projekt zur Ausführung ,
baS größte Aufbauprojekt der Stadt Kon -
st a n z , das sich würdig den anderen Leistungen anschlietzt
und über die enger « Heimat hinaus Bedeutung hat : die
Rheinbrücke wirb erneuert .

Es handelt sich hier um ein Projekt , um das in den
zurückliegenden Zeiten eines unfähigen RegierungS - und
Berwaltungssystems ein endloser Papierkrieg und frucht¬
los« Verhandlungen geführt wurden . Wenn die Dinge
jetzt mit Sicherheit zur Vollendung geführt werden , dann
dürfen wier hierin mit Genugtuung ein weiteres Zei -

Bei Fettleibigkeit
trinkt man de« fettzehrende « , wohlschmeckende« Eb «s -Tee
mit gutem Erfolg ! Mk . 1 .33 in Apoth . u. Drog . Ebus - Tce
gibt jugendliche Frische u»d bewirkt Gewichtsabnahme !

chen der gesunden Entwicklung sehen , di« unser
Aufbau dank nationalsozialistischer Tatkraft im Reiche
Adolf Hitlers eingeleitet hat .

Nicht irgendein « Anlage soll hier geschaffen werden ,
irgendwo , wo zweckmäßiger Raum genügend zur Ver¬
fügung steht und ausgenutzt werden kann. Die engen

Baubedingungen einer alten Dtadtanlage haben den Pla¬
ner vielmehr an außerordentliche Schwierigkeiten gekettet .

Zwei Bauherren zeichnen für das Projekt und seine
Durchführung verantwortlich : Die Stadtverwaltung und
die Reichsbahn . Beide haben die Aufgabe , die beste Lö¬
sung der unterschiedlichen Erfordernisse bei diesem dem
gemeinsamen Interesse dienenden Bauwerk zu finden .
Und doch wird nun die Brücke als ein einheitliches Werk
entstehen , das von allen maßgeblichen Stellen als zweck¬
mäßig , gut und schön begutachtet ist.

Vor rund 10 Wochen wurde der erste Bauabschnitt , dt«
Erstellung einer Hilssbrücke

über den Rhein , in Angriff genommen . Rund 180 Pfähle
wurden ins Rhetnbett gerammt , die die Hilfsbrücke tra¬
gen , die nun für etwa drei Jahre der Aufnahme des
Fußgänger - und Fahrzeugverkehrs während der umfas¬
senden Erneucrungsarbeiten an der alten Brücke dienen
soll . To entstand die Hilssbrücke , vornehmlich aus Holz ,
ein Bauwerk , das von bewunderungswürdiger handwerk¬
licher Tatkraft zeugt .

Die festlich gestimmt« Bevölkerung und viele Gäste von
nah und fern , auch aus der nahen Schweiz , haben am heu¬
tigen Sonntag an einem bedeutenden Ereignis teilgenom¬
men : der Oberbürgermeister Herrmann hat die Hilfs »
brücke , di« eine vorangegangene Belastungs - und Bean -
spruchungSprobe zuverlässig bestanden hatte , mit dem Ge¬
denken an den Führer eröffnet und dem Verkehr über¬
geben . Bon dieser Stunde an wurde die alte Brücke ge¬
sperrt . Nur der Bahnverkehr wirb noch über sie geführt ,
während die ErneuerirngSarbeiten Abschnitt für Abschnitt
im Laufe der nächsten Jahre fortgesetzt werden .

Winterhilfswerk 1636/32 in Freiburg eröffnet
* Freiburg 1 Br „ 11. Okt . „Unser Opfer bringt

Hilfe "
, „Vernichtung der Not durch das WHW "

, so
mahnten die Transparente von der Galerie des Paulus¬
saales die Volksgenoffen , die zur Eröffnung deS
Winterhilfswerkes 1836/37 in Freiburg gekom¬
men waren , ihre Pflicht auch in diesem Winter
im Kampfe gegen Hunger und Kälte zu erfüllen . Der Er -
öffnung voraus ging der Rechenschaftsbericht des Win -
terhtlfswerkS 1985/36 des Kreises Freiburg . Es waren
zwar nur Zahlen , die KreiSamtSleiter Becker bekannt ge¬
ben konnte , hinter diesen Zahlen steht aber die Opfer¬
bereitschaft und der Wille , die Volksgemeinschaft
zur Tat werden zu laffen , aber auch die Einsatzbereit¬
schaft der NSDAP , und ihrer Organisationen , die sich
jeder Zeit in den Dienst des WinterhilfSwerks gestellt
haben .

Der KreiS Freiburg hatte im Jahr 1935/36 8585 Fa¬
milien mit 21858 Köpfen zu betreuen An Geldspenden
und Sammlungen gingen im Kreisgebiet 350 466 RM .,
a« Lebensmitteln und Sachspenden 110 592 RM . ein . Zu
diesen Leistungen kamen noch die Zuschüsse des Gaues
und deS Reiches . Zur Ausgabe und Verteilung gelang¬
ten an Nahrungs - und Genußmitteln insgesamt 5 685 000
Pfund ; auf den Kopf des Hilfsbedürftigen entfiel somit
eine Menge von 285 Pfund Lebensmittel . Dazu kamen
an Alleinstehende — Volksgenossen ohne eigenen Haus¬
halt — 9200 Freitische zur Ausgabe . An Brennmateria¬
lien gelangten 60 499 Zentner Brikett zur Ausgabe , wäh¬
rend für Bekleidungsstücke ein Betrag von 65 988 RM .
aufgewendet wurde . Neben dielen materiellen Zuwen¬
dungen erhielten die vom WHW . betreuten Volksgenos¬
sen auch geistige Kost, und zwar in Form von Freiplätzen
des Freiburger Stadttheaters und der Freiburger Licht¬
spielhäuser . Zu Weihnachten wurden an bedürftige Kin¬
der 1000 Liebesgabenpakete verteilt .

KreiSamtSleiter Becker schloß seinen Rechenschafts¬
bericht mit der Meldung an den Kreisleiter , daß die
Organisation des WinterhilfSwerkes 1936/37 steht und
die zahlreichen Mitarbeiter auf den Befehl zum Beginn
der Arbeit warten .

Der stellv. Kreisleiter Lemke knüpfte an die Zahlen
des Rechenschaftsberichtes an und betonte , daß diese ge¬
waltige Leistung nur erreicht werden konnte , weil der
Wille zur gemeinschaftlichen Tat vorhanden war . Durch
dieses stolze Werk haben die Volksgenossen bewiesen , daß
sie den Sozialismus richtig verstanden
haben und bereit sind , ihn in die Tat um -
z u s « tz e n. Der Redner dankte all denen , die dazu bet¬

getragen haben , die Not im vergangenen Winter zu lin¬
dern ! er vergab auch nicht die vielen Tausende unbekann¬
ter Helfer und Helferinnen , die in pflichttreuer Arbeit
ihre Freizeit für die Volksgemeinschaft geopfert haben .
Sein Dank galt schließlich auch Kreisamtsleiter Becker
für seine Tätigkeit im Dienste des WHW , und der NSV .

Kreislciter i . V . Lemke stellte dieser Tat des Opfer¬
sinns und des Gemeinschaftsgeistes den so viel gepriese¬
nen angeblichen Sozialismus der Systemzeit gegenüber ,
der in keiner Weise vermochte , die Not und das Elend
zu lindern . Heute lebe in Deutschland ein Volk , das nrtt
einen Willen , einen Weg und eine Volksgemeinschaft
kennt . Wenn der Führer uns aufruft , nationalsoziali¬
stische Volksgemeinschaft zu treiben , so heißt daS nichts
anderes , als Dienst am Vaterland und damit h ö ch st e
nationalsozialistische Verpflichtung . Auch
in dem neuen Winterhilfswerk soll die Welt erkennen ,
baß das deutsche Volk eine große verschworene Schick¬
sal s g e m e i n s ch a f t ist . Dem Wortbekenntnis des 29.
März muß nun daS Tatbekenntnis folgen . — Tann eröff .
nete Kreisleiter i. B . Lemke das WHW . 1936/37 in Frei -
bürg . Ein Steg -Heil auf den Führer und die beiden
Nationallieöer beschlossen die kurze , eindrucksvolle Kund¬
gebung .

Spenden Billinger Firmen für das WHW .
— Billinge « . ll . Okt . Saba -Werke 25 000 RM ., Mes-

singwerk Schwarzwald 1000 RM ., Firma Fichter und
Hackenjog 1000 RM . . Kienzle - Uhrenfabrik 1000 RM .,
Uhrenfabrik I . Kaiser 1000 RM ., Firma Spathelf 1000
MR . , Schwarzwälder Ziegelwerke 900 RM ., Firma Bin¬
der 500 RM ., Spenden aus St . Georgen i . Schw . : Gebr .
Hetnemann 3000 RM ., Tob . Bäuerle u . Söhne 450 RM .

Eine wohlverdiente Zurechtweisung
= Aus dem Allgäu , 10. Okt . Seit der Aufhebung der

Grenzsperre ist der Verkehr über die österreichische Grenze
wieder l e b h a f t in Gang gekommen . Einem Omnibus -
bcsitzer aus Wangen war es jedoch — so meldet die Ver -
bopresse — wie weiland dem seligen Hase , der von nichts
weiß , noch nicht bekannt geworden , baß man bei solchen
Besuchen jenseits der Reichsgrenzen den Hakenkreuz¬
wimpel am Wagen zu führen pflegt . Nach einer Halte¬
pause in Feldkirch konnte er zu seiner Ueberraschung auf
einem dem Autobus Inzwischen angehängten Plakat die
Inschrift lesen : „Nur der Jud ' und Emigrant
fährt ohne Hakenkreuz durch österreichi -
s ch e s L a n b .

" — Eine drastische aber verdiente Zu¬
rechtweisung !

Grimmelshausen wird gefeiert
Feier der ersten Grimmelshausenrunde in Offenburg — Kultusminister Or . Wacker und

Or . 3 . H . Schotte -Amsterdam sprachen
Eigener Bericht des „Führer '

Offeubnrg , 11 . Oktober . Er ist kühn und hell , aus der
Sübwestmark gewachsen, denn der Franke Grimmelshau¬
sen wurde Alemanne nicht nur im historischen und lite¬
rarischen Sinne , sondern vor allem im völkischen Sinne .
Deshalb ist er uns als Wert und Sendung wieder be¬
deutsam geworden und lebendig . Lebendig in der Land¬
schaft und iv der Gemeinschaft des Volkes , dessen innig¬
ster und lauterster Sänger er war . Zwanglos zu einer
Grimmelshausenrunde zu rufen , die am Dichter sich er¬
freut und erbaut wie er war und wie wir nun wieder
alle geworden , ist eine ebenso feine , sinnige Idee , wie
kulturelle Tat .

So zeigte am gestrigen Sonntag die Schicksalstadt
des SimplizissimuS , Offenburg , di « erste
Grimmelshausenrund « . Ein verheißungsvoller
Anfang . Aus nah und fern , in erfreulicher Zahl , waren
die Gäste der Runde erschienen.

Den Willkomm boten Herr Landeskommiffär Paul
S ch w ö r e r - Freiburg , Kultusminister Dr . Otto
Wacker begrüßte die frohe stattliche Runde im Ernsten
und Heiteren hinweisend auf die Sendung zum Dichter
hin und zur freudigen Bereitschaft gerade des aleman¬
nischen Menschen zum Gesunden , Volksverwurzelten und
Artgemäßen .

Mit größter Spannung und Herzlichkeit wurde bas
Referat des Herrn Universitätsprofessors Dr . I . H.
Schölte - Amsterdam ausgenommen , der wohl der
feinste Grimmelshausen -Kenner unserer Tage sein dürfte .

Professor Dr . Schölte zeigte nach dem neuesten
Stand der Forschungen in volkhafter Deutung
und in erfrischender und gediegener Weise die Statio¬
nen dieses menschlichen schöpferischen Le -
benSwerks .

Offenburg wurde daS Schicksal des Soldaten Grim¬
melshausen und tm Soldaten Antrieb zur sprechenden

Gewalt seines Schöpfertums . In Offenburg begann
Soldaten zu gären , was in R e n ch e n einst Most roer
sollte. Soldat und Ringender also in Offenburg , Schau
burgischer Schaffner und Erkennender in ^ eißba '
Schultheiß und Erfüllter in R e n ch e n . So steckt Gr >w
melshausen mit beiden Füßen , mit allen Sinnen ,
allem Denken und Fühlen , mit seinem ganzen v ***
und seiner eigenen humorklingenden Kraft tm Bo
der Ortenau am Schicksalsstrom des deutschen Boi '
dem sein Leben und Werk galt . Darüber hinaus
er , wie der Gelehrte ausführte , die Aureole des *■
dichters und ist doch einer der tiefsten und wesenhastei
Dichter deutschen Volkstums in schicksalsschwerer 3 ^

" - ,,
Reicher Beifall lohnte das schöne und tiefe

des Referats , das schloß mit den Worten : „So wie
es sagte , sehen wir es jetzt . So
mir im Dichter des SimplizissimuS ®
Schrift steiler des deutschen Volkes ,
sinnfällige Bindung der ' Jugend zur Grimmelshaui
runde barzutun , wurden verdiente Schüler und
lerinnen der höheren Klassen aller Schulgattungen « ^
Ueberreicbung einer wertvollen illustrierten Ausgabe
SimplizissimuS sowie des hervorragenden Werkes
bische Heimat " und die „Ortenau " vom Kreiskomtn
Schwörer geehrt .

Die vier Sätze des KlavierqnintettS ' »
Dur , Werk 44 , von Robert Schumann umrahmten
gewählt und würdig gespielt die Feier . Die feine
war zu danken der Kammermusik unter Leitung
städtischen Musikdirektors Herrn Dr . K n ö l l. Df - vn
liche Stunde der Grimmelshausenrunde war »»
Im Grimmelshausenstübchen zum „Drei Könige w
sie fortgesetzt in heiterer und gelöster Form . «p

War diese erste Grimmelshausenrunde 1936 ein
lebnis , so wird die zweite in Oberkirch ein Fest we ^
ei» Fest des alemannischen Volkes wie baS Hebels I*

Winzerfest in Neuweier
Frohe Menschen feiern den badischen Wein — Niesige Beteiligung aus nah und fern

Eigener Bericht

Hunderte strömen herbei
T .W . Neuweier , 11. Okt . Das war ein Fest , an baS

man sich noch lange und gern erinnern wirb . Auf der
Straße , die von Baden -Baden nach Neuweier führt ,
strebte eine ununterbrochene Kette von Menschen dem
gastlichen Rebdorf zu . In einem großen Sonderzug
von Karlsruhe kamen Hunderte und aber Hunderte von
Menschen aus der Landeshauptstadt . In jedem Bauern¬
hof parkten drei , vier oder mehr Fahrzeuge , und viele
Krastpostwagen brachten dann noch Teilnehmer vom Lan¬
desfeuerwehrtag im nahen Achern nach Neuweier . Kein
Wunder , baß es schwer fiel , in einem der heimischen Gast¬
häuser , auf einer der zahlreichen Bankreihen des Fest -
plahes noch einen Platz zu ergattern . Neuweier war am
gestrigen Sonntag in einem Maße überfüllt , das die
kühnsten Erwartungen bei weitem übertraf .

Fröhlicher Festzug
Es war gegen 14 Uhr , da dröhnten durch Üa8 Tal in

ununterbrochener Folge Böllerschüsse, die den Beginn des
frohen Festes anzeigten . Ein stattlicher F e st z u g for¬
mierte sich , der mit seinen vielen Wagen und Fußgänger¬
gruppen ein lebendiges Bild vom Leben des WinzerdorfeS ,
von der Freude , den Wünschen und Sorgen unserer Reb -
bauern bot. Herolde in mittelalterlicher Tracht ritten
dem Zuge voran . Junge lachende Winzerinnen schritten
im Zuge , und die Alten saßen auf den Bänken großer
Leiterwagen und schwenkten vergnüglich ihr Gläschen .
Tausende von Menschen aber säumten die Straßen , eilten
dem Festplatz bei der Turnhalle zu und waren Zeugen
de« Winzerfestes , das Neuweier , der Vorort des
mittelbadischen Reblandes , feierte .

des „Führer "

. caftt 0
In kurzen , aber um so herzlicheren Worten hieß

germeister Pg . Strehle die unendlich vielen
sern und nah willkommen . Die Bauernkapellen
terten einen fröhlichen Begrützungsmarsch , der Orts " ^
schwang die große Glocke, und nun zogen die Win »r^
Winzerinnen einige der Lieder , bi« teils seit Gen«

^
nett im Tale heimisch sind , teils durch eine neue S «‘* ,1»
Neuweier getragen wurden . Anmutige Tänze
ner Gruppen , Reigen unserer BDM .-Mädel , £ » ' ^
tänze nach alten Vorbildern wurden dargeboten
dankbar ausgenommen .
Das Festspiel <

Mittelpunkt deS Festaktes war ein histoki
' "

^-
Spiel , bas von dem in Neuweier lebenden $ *• »ottfr
Waag verfaßt war und eine alte Sage zum ©« O4”,
hatte , eine Erzählung von jenem Ritter , der t i
Aburg in einen Zauberschlaf versetzt wurde , ouS "
nür alle hundert Jahre ein einziges mal erwacht-

Ein lustiges Volksfest ^
Dann dröhnten die Orgeln der Karusselle , knalltr^ K

Büchsen an den Schießbuden , strömten alt und z»
den gastlichen Wirtshäusern , um frohgemut das G

^ a1t
schwenken. Da wurde gesungen und gejubelt , lp"

, £gxjLt
Speise und Trank zu und freute sich mit dem "
wildfremden Tischnachbar des schönen Festes , des
lichen Herbsttages . Ein fröhliches Völkchen wand «
fuhr um die Abendstunde wieder heimwärts , M ^ 9
die dankbar sind , jetzt in einem Volke leben zu ^^ l

^ sed«*
ungeachtet der Nöte , die die Umwelt bewegen,
eines der köstlichsten Güter sich errungen hat , d
chen um dt « Freude .

Wein aus dem Narrenbrunnen / tS
Eigener Bericht deS „Führer "

hm . Ettlingen , 11. Okt . Der Sonntag läßt sich mor¬
gens gleich gut an . Der Tag ist von herber Frische und
heiter trotz der grauen Wolken , die das geklärte Blau
des Herbsthimmels immer wieder überdecken . Die Stra¬
ßen sind recht belebt , und man sieht es den Häusern
an . daß ihr « Bewohner mehr als sonntäglich gestimmt
sind . Ein Fest in bescheidenem Rahmen , aber voll Freude
und sinnigem Humor steht bevor .

Vor dem alten Schloß der Markgräfin Sybilla kreist
das Karusell , erhebt sich die Pracht der Buden . Kin¬
der streifen wachsam umher , und die Erwachsenen müssen
den Beutel öffnen . Und der steingewordene Narr , der aus
der barocken Brunnenschale wächst , dreht dem lärmen¬
den Leben den Rücken zu,- das seltsame Brünnlein ist
grün verkleidet , und eine Rednerkanzel erhebt sich hoch
über allen Köpfen . Die Orchestrions spielen lärmend
und ein bißchen traurig .

Als es dann Nachmittag geworden ist , stehen in der
Marktstraße , die die beiden Torbogen des Rathaustur¬
mes und des Sybillenschlosses verbindet , bichtgepackte
Mcnschenmauern , und durch dieses Spalier nimmt der
Festzug seinen Weg . Voraus die Ettlinger Bürgerwehr
in ihren blaurotweihen Uniformen , mit FreiheitSkriegs -
säbcln und bajonettstarrenden Gewehren . Umrauscht von
schmetternder Musik rollen die Räder der Wagen , die
umkränzte Fässer und Weinseligkeit schauspielernd «
Männer tragen .

Nichts fehlt in bildhafter Ausdeutung , was den Ar¬
beitsablauf deS Winzertages kennzeichnet und Buben
tragen die geflügelten Schädlinge der Weinrebe als rie¬
sengroße Schaustücke! hinter den besiegten Unholden
schreiten die Männer mit den insektenmordenden Spritz -

ytid
geräten . So kommt alles am Narrenbrunnen a t>i
Zuschauer strömen hintennach und drängen . nw $0r
wenigen Quadratmeter Platzsläche , die noch ub ^ 11»
ben waren . Bis in die angrenzenden Straße
stehen die Festgäste mit Kind und Kegel . * J t*
kanzel aber wird von Jakob Dörich best ! d
Ettlinger Lokalpoeten , von dem man weiß , daß
saftige Humor nie ausgeht .

Obwohl fanatischer Anhänger der Ettlingr
hängigkeitsbewegung , wirft er den zahlrctw gtt “ *
ruhern — ihre parkenden Wagen machten ma 8
schmal — ein gönnerhaftes Auge und lieblich«
Jakob Dörich trägt heute die Uniform und .
tigen Bart eines Wingertschützen und von den ^ tnt « 1
tive aus beleuchtet er das Fest der Winzer
grellen Scheinwerfern . fft sein r/. rf

Kurz und gut , der lustige Kanzelredner w ä^c”
bes Ettlingerisch an den Mann zu bringen ®
wird ihm genug zuteil . Den neuen süßen D „
der Narrenbrunnen ausschenkt , weiß er I Avstw ^
zustellen , daß dann die Bajonette der Mttn > schenkt
der Trinkgäste abzuwehren haben . Unablaßw v
Brunnen — die sichtbaren technischen (wl .
schweigt des Sängers Höflichkeit —■

,
&cV „ rrtiflO1

säst aus und unablässig strömen die D ' 2
; .<$

Dürfen sie doch den schönen Glaskelch . 6r pdjco ’
tele entschließt , behalten , und wer ihn E ^ cn
Hause brachte , hat eine bleibende Erinne n-

zen Nachmittag bis in den Abend baue abend
betrieb und der Jahrmarktszauber au , .

j Cnj>cn
ben Lokalen scheucht die Tanzmusik die
den Gläsern weg . . .
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- „Horst Wessel" mit vollem Zeug
gestellte Scgetschulschiff der Deutschen Krieg«,

seine » ,"H° ^it Weffcl - hat jetzt seine Besatzung erhalten , c« verlas; :" Heimathafen Kiel zu einer Uebungssahrt . (Weltbild , K .)
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Leibesübung für alle
ilbschluß der KdF. Werbewoche für Volkssport

.
* B e r l i », 11 . Okt . Mit einer Wcrbevcranstaltung für

^ Gedanke » des Volkssports schloß die RS .-Gemein-
kt „Kraft dnrch Freude " am Sonntag im Ber -

"kr Ufa-Palast am Zoo ihre Volkssport-Werbewoche ab .
* dieser Veranstaltung «ahme» zahlreiche führende

^
deS öffentlichen Lebens teil, um ihre enge Ver-

"üdeuhett mit dem KbF.-Sport zu bekunden .

^
^ i » e ganze Woche lang war im Reich für die LeibeS-

^^
" Sen geworben worden und diese Zusammenkunft der

%
Mitglieder in der Reichshauptstadt. war ein Beweis ,

auch im Häusermeer der Großstadt der
j ^ °^ Sedanke Wurzel geschlagen hat . Der Stellvertreter
Ner ^ ichssportführers, Breitmeyer , unterstrich in sei-
!ür . Drache die hohe Bedeutung des Sports der Massen
fi ., Volksgesundheit, wobei nicht die Jagd nach der
z ^ iileistung entscheidend sei , sondern die Tatsache ,

'
we.

^ berhaupt Leibesübungen getrieben
en- Der Neichsamtsleiter der NSG ., Treßler -

j .-^ r refe. zeigte die enge Verbundenheit der nationalsozia-
^ llchen Staatsidee mit der des Sportes auf. Der beste
^

weis für die Nichtigkeit des eingeschlagencn Weges sei
^ wstge Beliebtheit der KdF .- Sportkurse . Am 27. 11 .

§cfi t
rt’urSe das Sportamt gegründet, 1934 nahmen 880 090

gaffende an den Kursen teil , 1985 waren es schon 3,5
T»ir °nen und in diesem Jahre nähert sich die Zahl der

, l»^? ^ chuitte aus der Arbeit der Kurse , wie „Gymnastik
u^ ^ aoesbeginn"

, „Gymnastik für Frauen und Mädchen "
fofhi; . Bewegungsspiele für die Jugend zeigten die Ein -
j0gji,

eit des Zieles . Tann kam der KdF.-Film „Leinen
sijx

' ', der mit einer Hochsee - Segelfahrt nach Kopenhagen
U( Slns der schönsten Einrichtungen des Sportamtes
key

Ö' braucht niemand Augst zu haben und zu den -
er schaffe es nicht. Notwendig ist einzig der gute

<mei
e ' die Freude am sportlichen Treiben kommt schon von

Dann wird der Feierabend für den schaffenden
dez

'
ojen Menschen zu einer Kraftquelle für die Mühen

» Alltags und bas Motto wird wahr : „Kraft durch

Rote Truppen ohne Löhnung
Unzufriedenheit in den Madrider Schützengräben
* B « r g o s , 11 . Okt. I « de « Schützengräben der ro¬

ten Truppe « der spanischen Südsrout herrscht große Un¬
zufriedenheit, weil in der letzten Zeit keine Löhnung be¬
zahlt worden war . Es wurde scstgestellt, daß die roten
Soldaten Plakate mit der Aufschrift : „Das spanische Gold
soll nicht nach Rußland gehen ! Es gehört de« spanischen
Arbeitern und muß unter ihnen verteilt werden!" anser-
tigte» und verbreitete».

Die Madrider Regierung ist noch immer bestrebt ,
durch falsche Mitteilungen die wirkliche Lage zu verschlei¬
ern und den Milizen neue Hoffnungen einzuflößen.

Der Heeresbericht Nr . 73 der nationalen Armee meldet
wichtige Fortschritte. Er bestätigt die Eroberung der Ort¬
schaften Cebreros und El Tiemblo im Abschnitt
von Avila . Cebreros sei ein wichtiger Stratzenknotcn-
punkt , weil sich hier fünf Gebirgsstraßen kreuzen .

In El Tiemblo haben die Roten vor der Räu¬
mung des Ortes 60 Personen , darunter mehrere
Frauen , ermordet . Es gelang den nationalen Trup¬
pen , den Roten 7000 geraubte Schafe wieder abzunehmen,
die für die Versorgung Madrids bestimmt waren.

In der Gegend von Montoro sind von den nationalen
Truppen drei rote Flugzeuge abgeschossen
worden, lieber Bilbao warfen nationale Flieger erneut
Bomben ab . Der Bahnhof und verschiedene Warenlager
der Milizen sind getroffen worden. Die Milizen haben
bei diesem Luftangriff 300 Tote zu verzeichnen gehabt .

Auch die Madrider Flugplätze wurden neuer¬
lich von 20 nationalen Flugzeugen bombardiert. Durch
systematische Bombardierungen sind bis auf « in schmales
Tor alle Verbindungen Madrids mit der Küste unter¬
brochen. Besonders heftig wurde die Eisenbahnlinie
Madrid — Aranjuez am Samstagabend unter
Feuer genommen, so daß die Gleisanlagen zerstört
wurden.

Zentralistische Staatsauffassung
der Militärgruppe

Die Militärkommandantur LaCoruna veröffentlicht
grundsätzliche Bemerkungen über die Staatsaussassung des
neuen Spaniens . Ihr wesentlicher Grundzug sei die Ein¬
heit deS Staates . Kein Gebietsteil dürfe vor dem anderen
bevorzugt und keiner mit Vorrechten ausgestattet werden,
weil die Sonderregierungcn nur das Ansehen des Staa -

— „Das spanische Gold soll nicht nach [RufjfottM ''

tes beeinträchtigten. Die vor zwei Jahren erfolgte Ver¬
kündung des katalanischen Status sei eine lächer¬
liche Komödie gewesen .

De la Rocque : „Ihr werdet »ns
nicht aufhalten^

Paris , 11 . Okt . Oberst de la R o c q u e, der Führer
der Sozialen Partei , gegen den bekanntlich ein Gerichts¬
verfahren eingeleitet worden ist , hat am Sonntagvormit¬
tag in ValencienneS vor 2000 Hörern angekündigr,
der Augenblick für die ehemaligen Feuerkreuzler , zur
Tat zu schreiten , sei gekommen . In der Volks¬
front hätten sich die ersten Anzeichen der Auf¬
lösung bemerkbar gemacht, so daß der Weg der na¬
tionalen Bewegung nicht zweifelhaft sei .

Man habe erklärt , so führte de la Rocque « örtlich aus ,
daß „wir vor stlewalttätigkeitcn Angst haben . Wir werden,
wenn nötig, vor Blutvergießen nicht zurückschrecken , jedoch
werden wir »ns dnrch den Willen leiten lassen, keinen ein¬
zige« Tropfen Blut z« vergieße« , der dem Lande keinen
Nutze« bringen sollte.

" Seinen politischen Gegnern rief
de la Rocque zu : „Ihr werdet uns nicht aushalte» . Es ist
möglich, daß ihr uns einkerkert und uns «« bringt . Aber
das macht nichts . Den» bereits jetzt kann die Partie als
gewonnen gelten!"

Die Ausführungen de la Rocques, der unangekündigt
in der Versammlung erschien, wurden von seinen Anhän¬
gern mit dem Gesang der Marseillaise ausgenommen. Zu
Zwischenfällen ist eS nicht gekommen .

Bluttat eines Artisten in Bern
* Bern , 11. Okt . In der Nacht von Freitag zum

Samstag gab der Artist Herzig aus seine Frau , mit
der er sich in Scheidung befindet , auf sein« Schwiegermut¬
ter und zwei andere Personen mehrere Revolver¬
schüsse ab . Die Frau war sofort tot , während di«
Schwiegermutter und die anwesenden Zeugen der Aus»
einandersetzung schwer verletzt wurden. Bei der Verfol¬
gung des Mörders durch die Straßen gab dieser neuer¬
lich mehrere Schüsse aus die Verfolger ab. Er wurde von
einem Polizisten in Notwehr durch eine Kugel nie¬
derste st reckt und starb auf dem Transport ins Kran¬
kenhaus.

■j . . . r ~
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Madrid — ein Heerlager der Mißmutige«
Dt« Roten haben fämtltrtje zur Versagung stehenden Truppen >n die Hauptstadt geworscn . Die Soldaten , die noch ntcht
in die Schützengräben geworfen wurden , lagern aus Straßen und Plätzen . Die rote — Organisation — brachte er nicht
xustande, ihnen anständige Quartiere zu verschaffen. (Weltbtld , K .)

„Halt , Mii mieten !"

rief der Man « mit dem Tschako, „Radkontrolle !" Ge-

horsam stieg Hase ab . „Ihr Rückstrahler fitzt ja viel »»

tief , da« kostet «in« Mark Strafe !" — „Ach , Herr
Wachtmeister", verteidigt fich Hase, „woher soll man de« ,

sowa« wissen, da« hat mir doch kein Mensch gesagt !"

Aber die Au«red« galt nicht, e« hatte ja überall groß «n»

breit gestanden . . .
Trotzdem: Hase bleibt Hase und weiß von nicht«. Doch
Unkenntnis schützt nicht vor Straf « . . .

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Die schütz« vor Schade» nnd Verdruß,
weshalb sie jeder baben muß !

26 . Deutscher Seographeirtag eröffnet
* Jena , 11. Oft . Im festlich geschmückten Volkshaus -

saal wurde am Samstag der 28 . Deutsche Geographentag
feierlich eröffnet.

Als Teilnehmer an dieser Tagung waren Wissenschaft¬
ler und Lehrer aus allen Gauen Deutschlands «nd auch
aus dem Auslande erschienen . Ferner wohnten Vertre¬
ter der Partei , der Wehrmacht , der Kriegsmarine , der
Universität Jena und der Regierungen der Eröffnungs¬
feier bei.

Gchneiderlehrting
erst ein Jahr nach Schulentlassung

Berlin » 11. Okt. Auf Antrag d«S ReichSinnungSver-
bandeS deS Damenschnetderhandwerks hat der ReichS»
wirtschaftsminister für den Handwerkskammerbezirk
Darmstadt entschieden , daß Mädchen frühestens erst ein
Jahr nach ihrer Schulentlassungals Lehrlinge eingestellt
werden dürfen . Von diesen sind diejenigen zu bevvrzu»
gen , die Nachweisen, daß sie sich mindestens ein Jahr
hauswirtschaftlich betätigt haben . Landjahr , Landhilfe,
Arbeitsdienst und Besuch von Haushaltungsschulen, Lehr¬
gängen der NS .-Frauenschaft usw. sind der hauSwirt-
schaftlichen Betätigung gleichgestellt.

Qegett 9CautscfiädeH
jaitec Act

gegen Wundloufen und Wundliegen , Auf¬
rauhungen und Rissigwerden der Haut . Bel
leichten Verbrennungen (Sonnenbrand )
und kleineren Verletzungen wird die Bil¬
dung von neuem Hautgewebe beschleunigt
und gefördert durch die kChlende und
wohltuende

NEDA - SANITÄTSPASTE
Erhältlich In Apotheken , Drogerien , Reformhäusern

privatklage zwischen Parteigenossen
Die Zuständigkeit der Parteigerichte Sei Zwistigkeiten

^ eiv^ bigenossen sind als Angehörige der staattragenben
o in besonderem Matze verpflichtet , sich in ihrem

dix ^ j
" eben und in der Oeffentlichkeit um ein diszipli -

^ Erhalten zu bemühen . Bor allem müssen Partei -
^ ^ reinander gute und fördernde Kameradschaft

" ehs - j
' Durch Streitigkeiten unter Parteigenossen be-

Urd , Gefahr, daß die Bewegung in Mißkredit gebracht
§ Ervea,, „ wichen Fällen muß das höhere Interesse der
^dseb, ? uets zu der Neberlegung zwingen, daß das

der NSDAP , viel zu kostbar ist , um es durch
ietn. ä f

C8 Handeln auch mir im geringsten zu schmä -
« u„*

”
• 5' ch Parteigenossen nun einmal zu Streitig -

^einander verleiten lassen, so ist es aus Auto -
^ üi Bp ? i erforderlich, ötcfe Streitigkeiten aus
Ucht i** r< n Vcrfahrcnsweg bcigelegt werden. Es ist

de » w " Bällen zulässig , daß ein Parteigenosse im
; tn fitticr L.r >vatklage einen andern Parteigenoffen we-

Ne verfolgt. Stets ist hierzu wenigstens
» ? re„ Ln .v' "ugnng der Partei erforderlich. Tenn die Ber-
^kige ^ i ^ ? dnunestericht." ' ' " ag der Parteigcrikbte bestimmt , daß die Par -
f

*? ^ chiichtuna von Meinungsverschiedenheiten
chey v ‘, !cn unter Parteigenossen zuständig sind , und

die entsprechen zum Teil die Straftaten ,
* drin »?» , eine Privatklage vorsieht . Bei folgen -
8?^ eordv-V- fiestrastaten ist für die Parteigenossen die
ni ! ^ ' dia „„^ Zuständigkeit der Parteigcrichte begründet:^ 'Hausfriedensbruch, leichte vorsätzliche und

behanäps, ^ Verletzung und Bedrohung. Diese Fra -
ir^ Etor eingehender in einem Aufsatz Aintsgerichts-
ltaT

6 ' '>8tri Gardiewski <Juristische Wochenschrift
yr^ften.

~
cy.

' 1 utt'tcr Heranziehung der maßgeblichen Mei-
wie^ , » . senden geben wir die Abhandlung Gar -

, . °
Richtlinien für die Parteigcrichte der

b,!. ,Zweck Fassung vom 17 . Februar 1934 wird als
dplc wlyi als die Aufgabe der Parteigerichte u . a .
bei NZ "p

'
,r<!!

" lfsverschiedenheiten einzelner Mitglte -
'

“ ° U ^ lfiltlichem Wege auszugleichen und
En unter ihnen einen gütlichen Ausgleich

zu erwirken. Eine ausdrückliche Bestimmung darüber,
was unter dem allgemein gefaßten Begriff der Mei¬
nungsverschiedenheiten und Zwistigkeiten zu verstehen
ist , wird in den Richtlinien nicht getroffen. Doch läßt
sich bereits aus dem Inhalt des 8 7 Abs. o und des 8
Abs. e der Richtlinien erkennen, daß darunter keines¬
wegs etwa auf zivilrechtlichem Gebiete liegende Streitig¬
keiten fallen , bei denen es sich also nur um bürgerlich¬
rechtliche Ansprüche handelt, sondern nur solche Mei¬
nungsverschiedenheiten und Zwistigkeiten, die mittels der
Privatklage , d . h . in einem in der StPO . (88 374 ss .
StPO . ) geregelten Verfahren verfolgt werden können .
Dies wird darüber hinaus auch noch bindend durch die
Anordnung des Obersten Parteigerichts 10*34 vom 25.
April 1934 in Ziff. 3 (BOBl . der NSDAP . Folge 70 S.
169 ) klargestellt , die als solche von sämtlichen Parteige¬
nossen und /Parteidienststellen zu befolgen ist . Demnach
fallen in den Kreis der Meinungsverschiedenheiten und
Zwistigkeiten die im 8 374 StPO , erwähnten Vergehen
des Hausfriedensbruches , der Beleidigung , der leichte»
vorsätzlichen und gefährlichen Körperverletzung sowie der
Bedrohung (vgl. Schneider, „Der Partetrichter " Folge
3 S . 24 ) . Dagegen kann man dazu nicht die fahrlässige
Körperverletzung, die Verletzung des Briefgeheimnisses,
die Sachbeschädigung , Vergehen des unlauteren Wettbe¬
werbes und der Urheberrechtsverletzungen rechnen , weil
man in derartigen Fällen von einem Zwist oder einer
Meinungsverschiedenheit im obigen Sinne nicht sprechen
kann .

Besteht nun eine Streitigkeit der umriffenen Art zwi¬
schen Parteigenossen und handelt es sich dabet nicht etwa
um den Fall , daß einer von ihnen innerhalb der Orts¬
gruppe oder des Gaues wiederholt Anlaß zu Streit und
Zwist gegeben hat (8 4 Ziff . 3 Abs. a der Satzung der
NSDAP .) , desientmeaen der Politische Leiter ein Ver¬
fahren in Gemäßheit des 8 13 Abs. a der Richtlinien
beim zuständigen Parteigericht argen den Störenfried
zu beantragen hätte, so muß zufolge 8 13 Abs . c der
Richtlinien der Eröffnunq des Verfahrens ein Sühne -
versuch vor dem Parteigericht vorausgehen.

Erst wenn dieser gescheitert ist . darf daS Parteiaerichz in
das Hauptvcrsahren , und zwar ohne einen Eröffnungsbe -
schluß , eintreten . In diesem Verfahren , in dem der Be¬
schuldiger gleichermaßen wie der Beschuldigte Partei ist .
können auch beide für schuldia erklärt werden (8 24 Abs. 4
und 8 26 Abs. 3 der Richtlinien) .

Die vor dem Inkrafttreten der Richtlinien schon den
Untersuchungs- und Schlichtungsausschüsien der Partei
übertragene vornehmliche Ausgabe , vermittelnd zu
wirken (Buch „Deutsches Recht" 1934 S . 170) , die Partei -
» en . dazu anzuhalten , angesichts der hohen Ziele der Be-
weguna ihre demgegenüber doch recht belanglosen Strei¬
tereien untereinander möglichst beiznleaen. oblieat hier
also dem Parteigericht . Gelingt dies dem Parteiaericht
nicht , beantragt vielmehr einer der streitenden Partei -
genosien . ihm zu genehmiaen, beim ordentlichen Gericht
die Privatklage zu erheben (8 7 Abs . e Satz 2 und 8 13
Abs . c der Richtlinien) , so muß das Parteigericht diesem
Anträge entsprechen , wenn die Belanae der NS¬
DAP . durch den Streit der Parteigenossen
nicht berührt oder gar gefährdet werden. Bon an¬
dern Gesichtspunkten , das hebt Schneider a .a .O. eindrina -
lichst hervor , hat sich das Parteiaericht bei der Prüfuna
des Antrages aus Ertctluna der Genebmiauna zur Er¬
hebung der Privatklage keinesfalls leiten zu lallen. Dem
Parteigenossen soll also nicht schlechthin der Weg genom¬
men sein , gegen einen andern Parteigenossen die Privat¬
klage zu erheben, sondern es soll das nur der Fall
sein, wenn das höhere Interesse der Bewe¬
gung es ersorderlich erscheinen läßt , daß die Strei¬
tigkeit zwischen den Parteigenossen nicht in der Ocfsent -
lichkcit vor dem Strafrichter eine Erörterung findet .

Erst wenn dem Parteigenossen dies« varteigerichtli'be
Genehmigung erteilt ist , dar? er den Weg der Privat -
klage bcschreiten , darf er die im 8 380 StPO , vorgesehene ,
von der Justizverwaltung bezeichnete BeraleichSbehördc
(88 86 ff . SchiedsmannsO .) anrusen . Andernfalls setzt

er sich als Mitglied der NSDAP , einem Bersahrcn we¬
gen Disziplinlosigkeit aus (8 4 Ziff. 2 Abs, b der Schtzuna
der NSDAP , in Verbindung mit 8 18 Abs . a der Richt¬
linien . Obwohl die Parteigenossenschaft immer wieder
in den Bersammlungen und durch die Politischen Leiter
aus jene Sachlage hingewiesen wirb, wird es doch zu oft
vergessen , baß für die Privatklage gegen «inen Partei¬
genossen die parteigerichtliche Genehmigung einzu¬
holen ist.

Gewiß haben über die getreuliche Pflichterfüllung
eines Parteigenossen , in seiner Eigenschaft als Mitglied
der NSDAP , in erster Linie die Parteiinstanzen , die Po¬

litischen Leiter und die besonderen Parteigerichte <8 3
Abs . 2 Gesetz zur Sicherung von Partei und Staat vom
1 . Dezember 1933 ) zu wachen. Es ist aber nicht nur selbst¬
verständliche Pflicht jedes Parteigenossen unter den
Rcchtswahrern , sondern jedes Rechtswahrers des Drit¬
ten Reiches überhaupt , den Parteigenossen, der es aus
Unkenntnis oder Unüberlegtheit verabsäumt hat, die par -
teiseitige Genehmigung zur Erhebung der Privatklage
gegen einen andern Parteigenossen einzuholen, daraus
hinzuweisen, daß dies notwendig ist . Nicht nur der
Rechtsanwalt wird es seinem Klienten gegenüber tun,
sondern auch der SchiedSmann und vor allem der
Privatklagerichter , wenn ein solcher Fall an sie herange-
tragen wird . Es wird nicht nur nichts dagegen einae-
wandt werden können , sondern es ist im Gegenteil bei der
erstrebenswerten, verständnisvollen Zusammenarbeit der
Justizbehörden mit den Parteidienststellen zu begrüßen,
wenn der SchiedSmann und der Privatklaaerichter die
Parteien ausdrücklich befragt, ob sie Mitglieder der
NSDAP , sind , und sie dann auf ihre Pflicht als Partei¬
genossen hinwcist . Im Falle eines Zweifel? über ihre
Parteizuachöriakeit und falls dies ohne Verzögerung
möglich ist , erscheint es sogar unbedenklich , von ibnen
einen entsprechenden Nachweis zu verlanqen oder dies
durch « Ine kurze Rückfraqe bei der zuständigen Partct -
dienststelle aufznklären . Dies wird von dem betreffenden
Parteigenossen und den Parteiinstanzcn a ' s richtige Linie
empfunden werden, wenn man als Rcchtswabrer dazu
beigetraaen hat. ein Mitglied der Bewegung davor zu
bewahren, gegen Zucht nnd Ordnung in der Partei zu
verstoßen .

Bei den seltenen Ansnabmesällen aber , in denen ein
Parteigenosse trotz iencr Belcbruna ohne Genehmigung
den Weg der Privatklage aeaen einen andern Parteige¬
nossen beschreiten will, kann weder der Schied ?mann noch
der Privatklaaerichter die ? nech geltendem R - ckit verh ' n .
dcrn . Denn der - nsiändr ^ e Schiedsma"» muß nach 8 87
SchiedsmannsO . den Sübneterwin anheranwen v« d Och
der Sübneverbandlnna » » t « '°,ipf>pri ffn ait<o von schenk :
Schledsmannszeit 'nia 1986 Ml , Eb ^ nig muß dee
Strafrichter der Privatklage Fortaana „ pd
kann dem Parteigenossen vich » etwa ncvXh * Mi Rbk ?
letzten Satzteil StNO , eine k^ rilt - » » Beig» ?,, -,,,,, ^
varteileitiaen Genehmigung l-np « m «p m »s m * ,) i
he * LG Berlin in dem ln IM igaa iggg" ph „ ph » i,ch' pn
Beschluß gemeint bat , De " n eine solch- Npt
Richter überbanvt nur z »r Vo ^ ooHw" eine » „ - - - Nlich nn »,
gesehenen Vernslchlnng he * 'Nrivaissd - p - g
Schwarz. StPO . 8 391 An «, ?l
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Oie Lampe mit Sonnenstrahlen
Licht als Arzt — Strahlenmischung ersetzt die Sonne

Die Heilkraft öes Sonnenlichts ist heute unumstritten .
Sie ist uns bereits in so starkem Maße Lebenselement
und Trachtens geworden , daß wir die Sonne in jeder
freien Stunde aufsuchen und sie auf künstlichem Wege
ersetzen, wenn sie uns fehlt .

Tie Biologen haben sich heute des Lichtproblems
bemächtigt . Licht ist zu einem medizinischen Faktor ersten
Ranges geworden . Es gewinnt besonders dann an Be¬
deutung , wenn es auf den Winter zugeht , und das na¬
türliche Sonnenlicht immer mehr verblaßt . „Deutsch¬
land hat sieben Monate Winter und fünf
Monate keinen Sommer "

, so hat ein Unzufrie¬
dener und Sonnenhungriger die mitteleuropäische Lage
einmal gekennzeichnet . Und gerade jetzt stehen wir wie¬
der vor dem Anbruch eines neuen Winters .

Wer es sich nicht leisten kann , diesen Winter in freund¬
licheren Breitegraden zu verleben , muß damit rech¬
nen , die Sonne monatelang zu entbehren .
Seine Bräune , die er sich von sommerlichen Sonnenbä¬
dern herübergerettet hat , schwindet langsam dahin , der
Körper verliert an Frische und Spannfä¬
hig k e i t.

Was uns im Winter fehlt , sinh vor allem
die Ultraviolett strahlen des « Sonnenlichts ,
deren heilende . Wirkung man um die Wende des Jahr¬
hunderts entdeckte. Besonders der Einfluß der Hochge -
birgssonne bei tuberkulösen Erkrankungen der
Knochen wurde damals erkannt . In den höheren Luft¬
schichten ist der Ultraviolettgehalt der Sonnenstrahlen
besonders reich, aber auch im Sonnenlicht des Flachlan¬
des ist er noch nachweisbar . Es lag daher nahe , die Ul¬
traviolettstrahlen auch künstlich zu erzeugen . Quarz
war das erste Medium , das man hierzu verwandte .
Schon im Jahre 1905 gelang es Tr . Richard Kttch
unter Verwendung von Bergkristall die ersten
Quarzbrenner herzustellcn . In neuerer Zeit gelang es
auch billige Volkslampeu mit Brennern aus Phosphat¬
glas herzustellcn . In beiden Fällen tritt die ultraviolette
Strahlung einer Quecksilberdampfent¬
ladung — gepaart mit deren sichtbaren und Wärme¬
strahlungsanteil — durch die Quarz - oder Glaswand
hindurch .

Die Wirkung dieser Strahlenmischung entspricht in
hohem Maße der Wirkung der Hochgebirgs -
sonne . Schon nach kurzer Bestrahlung überzieht sich
die Haut mit einer Rötung , die wenig später in eine
leichte Bräunung überzugehen pflegt . Dies ist — ebenso
wie nach einem sommerlichen Luftbad — das äußere
Kennzeichen dafür , daß die Haut ultraviolette
Sonnenenergie ausgenommen hat . Da der Haut
lebenswichtige , nach dem Innern des Körpers gerichtete
Funktionen innewohnen , wird durch die Absorption des
Ultravioletts der gesamte Organismus des Menschen
nachhaltig beeinflußt . Zu beobachten ist eine Blut¬
drucksenkung , die sich in einer siihlbaren Erleichte¬
rung , z . B . für das Herz , äußert . Die Belebung und
Regulierung des Blutkreislaufs und die
vermehrte Bildung von Blutfarbstoff durch
die ultravioletten Strahlen festigen den Körper gegen
Erkrankungen und wirken wohltätig auch bei mannig¬
fachen Stoffwechsel stör ungen , zu denen ebenso
Ischias wie Rheumatismus , Gicht und
Neuralgie gehören .

Die entgiftende Wirkung der Ultraviolettstrahlung
macht di« natürliche Toklne wie dis künstliche Höhensonne
zu einem wirksamen Kräftigungsmittel ge¬
gen nervöse Beschwerden und Leiden wie Neurasthenie ,
Schlaflosigkeit usw.

Aber das , was die künstliche Höhensonne besonders
dem Arzt so wertvoll gemacht hat , ist neben der günsti¬
gen Heilwirkung bei zahlreichen Erkrankungen die anti¬
rachitische Wirkung der Ultraviolett -
strahlung bei Säuglingen und Heranwachsenden

Kindern . In der Bekämpfung der Rachitis
wie . auch der Skrofulöse hat die Quarz¬
lampe so segensreich gewirkt wie nur je eine
der großen medizinischen Entdeckungen . Sie kann in
ihrer Bedeutung wirklich mit der Röntgenröhre wett¬
eifern , wenngleich die von ihr ausgehenden ultraviolet¬
ten Strahlen niemals mit den Röntgeustrahlcn bezüglich
der Gefährlichkeit auf gleiche Stufe gestellt werden dür¬
fen . Die künstliche Höhensonne erwies sich
als eine Vitaminbildnerin ersten Ranges .
Dieser Umstand kommt ebenso wie dem Kleinkind der
werdenden Mutter selbst zustatten , die in ihrer schweren
Zeit Hilfe und Kräftigung von der Höhensonne
empfängt , ein« Kräftigung , die sich auch ihrem Kinde mit¬
teilt , das das Licht der Welt unter ganz anderen Vor¬
aussetzungen erblickt, als sie in der Stadt sonst im all¬
gemeinen gegeben sind .

Aus Kunst
Wieder Tag der deutschen Hausmusik

Wie in den Vorjahren , wird auch im Herbst 1936 die
Arbeitsgemeinschaft für Hausmusik in der Reichsmusik -
kammer den Tag der deutschen Hausmusik durchführen ,
und zwar am Dienstag , den 17. November . Von Jahr
zu Jahr hat sich der Tag der deutschen Hausmusik immer
m«hr zu einer Gelegenheit fruchtbarsten Zu¬
sammenwirkens zwischen allen au Musik -
er '

ziehung und Musik interessierten Kreisen und
insbesondere zu einer Zusammenarbeit zwischen Schule
und Privatmusiklehrerschaft entwickelt . Diese Zusammen¬
arbeit soll diesmal weiter ausgcbaut werden . Für die
Begehung des Tages der deutschen Hausmusik in den
Schulen werden noch nähere Weisungen ergehen .

*

Doppelansstellung im Heidelberger Kunstverei »

Der Heidelberger Kunstverein eröffnet am
Sonntag , den 11 . Oktober , im „Haus der Kunst" zwei be¬
sonders interessante Ausstellungen . Einerseits wird
„Finnische Graphik " gezeigt , andererseits ein
Ueberblick über das ' große Verlagswerk „Deutsche
K u n st" gegeben .

Durch die vom Heidelberger Kunstverein , der Nordi¬
schen Gesellschaft und der NS .-Kulturgemeinde veran¬
staltete Ausstellung bietet sich in Heidelberg zum ersten¬
mal Gelegenheit , Einblick in die Kunst öes finnischen
Volkes zu gewinnen .

Neben der finnischen Ausstellung erscheinen Bilder
von Meisterwerken deutscher Kunst , die dem großen Lie-
ferungswerk des Angelsachsenverlags entnommen sind .
Dieses Werk , das nach einem groß angelegten IPlan
durchgeführt wird , bedeutet eine neue Bestandsaufnahme
deutscher Kunstdenkmäler , um noch unbekannte Gebiete
unserer Kunst zu erschließen und jedem Volksgenoffen
zugänglich zu machen.

Die Doppelausstellung dieser beiden Gebiete bleibt
bis 8. November geöffnet .

*
von der Universität Heidelberg . Die Pressestelle der Universität

Heidelberg teilt mit : Dr . Phil , habil . I c n s e n wurde beauftragt ,
vom 1 . Oktober 1936 ab di« Professur für Englische Philosophie in
der Philosophischen Jakultät der Universität Heidelberg sowie die
Leitung der Englischen Seminars vertretungsweise zu übernehmen .
— Dr . pbil . Wilhelm El allen wurde mit Wirkung vom 1 . Ok-
tob « r 1936 mit der kommissarischen Wahrnehmung der Dozentur

Copyright dh Ludwig Wolldrandt , Berit »

Ein Kriminalroman / Von Hoff mann - Harnisch
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„Ich will es trotzdem versuchen", sagte Peter lachend. |
Wenn ich Fabeck die Sache klarlege — ich halte es nicht
für ausgechlossen , daß er auf meine Vorschläge eingeht .
— Uebrigens , lieber Philipp , werden wir ja in Kürze
vor einer völlig neuen Situation stehen, wenn nämlich
die Gegenpartei zum offenen Angriff übergeht ."

» Erwartest du das ?"

»Ich müßte mich sehr täuschen, wenn es jetzt nicht so
weit wäre . Die Stunde der Entscheidung naht . Wir haben
den Fuchs

" aus dem Bau gelockt . Der Andere weis , daß
ich sein einziger , wirklich gefährlicher Gegner, ' daß ich
die Seele aller Angriffe aus seine Sicherheit bin . . ."

„Sage mal , Peter , eingebildet bist du gar nicht?"
Peter überhörte den Einwurf und fuhr fort :
»Er hat zweimal gemordet , er wird , nun es um

seinen Kopf geht , nicht zögern , ein drittesmal zu mor¬
den. Und das dritte Opfer bin ich !"

Im gleichen Augenblick klingelte das Telephon .
Peter ging zum Apparat und meldete sich.
Die aufgeregt - schluchzende Stimme der Kuhlmann

drang an sein Ohr .
»Hier ist eben vom Rittergut Falkenhauseu angerufen

worden ", meldete sie.
„Wer war am Apparat ?"
„Ich habe mehrfach nach dem Namen gefragt , bekam

aber keine Antwort ."
„Frauen - oder Männerstimme ?"
„Das ist ja das Merkwürdige : es war nicht zu er¬

kennen , ob es ein Mann oder eine Frau war . Bald
klang es wie eine Frauenstimme , bald wie eine Männer¬
stimme .

"
„Und der Inhalt des Gespräches ?"

„Der Sprecher wäre ein Freund von Ihnen , behaup¬
tete er . . . Er hätte Ihnen wichtige Dinge mitzuteilen .
Ich sollt« ihm unter allen Umständen sagen , wo er Sie
erreichen könnte . Es läge in Ihrem Interesse ."

»Und war haben Sie geantwortet ?"

I „Herr Sooft ist verreist , habe ich gesagt , wie ich das
[ immer allen Leuten sage"

, antwortete die Kuhlmann
, schluchzend . „ Ach , mein Gott , mein Gott , jetzt sind Sie

schon beinahe drei Wochen von Hause fort , Herr Sooft ,
ich ängstige mich zu Tode ."

Peter ließ den Hcrzenserguß eine Weile über sich er¬
gehen , ehe er das Gespräch wieder auf das Thema zurück¬
brachte.

„Was hat denn der Sprecher oder die Sprecherin wei¬
ter gesagt ?"

„Ich sollte mir Mühe geben , wurde mir dringend auf¬
getragen , daß ich Sie erreichte . Morgcnnachmittag würde
im großen Saale des Schlosses Falkenhausen bestim¬
mungsgemäß das Testament des verstorbenen Grafen in
Gegenwart einer Anzahl von Personen verlesen . . . Ja -
ivohl , das Testament . . . Ich glaube , daß ich es wörtlich
wicdergebe . Und Sie , Herr Sooft , müßten dabei sein,
weil Sie bei dieser Gelegenheit interessante Neuigkeiten
erfahren würden .

"
Peter überlegte einen Augenblick , dann sagte er ent -

schloffcn :
„Jetzt hören Sie mal zu , was ich Ihnen sage, Frau

Kuhlmann . Morgen früh um acht schließen Sie die
Wohnung ab und gehen in die Einhorn - Apotheke . Tort
kaufen Sie für zwanzig Pfennig Hustenbonbons und
ganz unauffällig , ohne daß es jemand merkt , geben Sie
Herrn Bernhöfel die Wohnnngs - und Hausschlüssel , die
Sie vorher in ein Papier eingcmickelt haben . Dann gehen
Sie auf den Bahnhof und lösen sich mit lauter Stimme ,
so , daß es jeder hört , ein Billett nach Wannsee . In
Wann steigen Sie aus der Stadtbahn in die Wannsee¬
bahn um und fahren nach dem Potsdamer Bahnhof . Dort
lösen Sie sich ein Billett nach Hannover und reisen mit
dem nächsten Zuge zu Ihrer Schwester . Ich schreibe
Ihnen dort hin , wann Sie wiederkommen sollen . . .
Halt , noch eins : Sie nehmen kein Gepäck mit , wenn Sie
bas Haus verlaffen , höchstens eine Markttasche . Es darf
unter keinen Umständen der Eindruck entstehen , als ver¬
ließen Sie die Wohnung für längere Zeit . . . Nun wei -

So macht man eine Zeitung
„Der Spiegel aus Papier " — Ein Kulturfilm über das Zeitungswese «

Im Rahmen einer Festveranstaltung wurde am Frei¬
tagabend im Tauentzien - Palast in Berlin der Kulturfilm
über das Zeitungswesen , „Der Spiegel aus Pa¬
pier "

, aufgeführt . Der Film , der nach einer Idee und
unter Mitwirkung von Zeitungsmännern entstanden ist
und die Auszeichnungen „Künstlerisch wertvoll "

, „Kul¬
turell wertvoll "

, „volksbildend " und „Lehrfilm " erhalten
hat , gibt einen aufschlußreichen Einblick in das Wesen der
Prcffe sowie ihre Arbeitsweise und ihre geistige , tech¬
nische und wirtschaftliche Leistung . Es ist nichts vergehen ,
was irgendwie mit der Zeitung in Zusammenhang steht.

Die Nachricht läuft vom Korrespondenten und den
Nachrichtenbüros über den Rundfunk , über Fernschreiber
und Telephon in die Schriftleitung . Hier wird verarbeitet
und kommentiert . Hauptschriftleiter und Reffortschriftlei¬
ter führen den täglich wiederkehrenden Kampf um iyren
Anteil an den Zeitungsspalten . Der politische Schrift -

und Leben
für Erziehungswiffenichaft und Methodik der ErdkündeunterrichtS
an der Hochschule sür Lehrerbildung in Karlsruhe beauftrag «.

Hebel im Rundfunk . Vor wenigen Tagen führte sich zum 119.
Male der Todestag des großen Alemannen Johann Peter Hebel .
Aus diesem Anlaß bringt der RcichSsendcr Stuttgart am Montag ,
den 12. Oktober , von 17 .45—18.00 Uhr eine Sendung „ Johann
Peter Hebel zum Gedächtnis - .

„ Diener zweier Herren " im Rundfunk . Ans der Oper „ Diener
zweier Herren - des badischen Komponisten Arthur K u st e r e r , die
ani Nalionaltheater Mannheim zu Ende der vorigen Spielzeit eine
Reihe von gern gehörten Aufführungen erlebte , bringt der RetchS -
fender Stuttgart am Dienstag , den 13 . Oktober , von 2t,10 biS
22 Uhr , Ausschnitte . Die Sendung wird durchgesiihrt vom Orche¬
ster des Nationallheatcrs Mannheim mit Chor und Solisten .

LaNdeSleitertagung der RcichStheaterkammcr . In der Zeit vom
23 .- 27 . Oktober findet in ben Räumen der Rcichslheaterkammer
in Berlin W 62 , Keiihstr . II , eine Tagung der LaudcSletter
der Reichsthcaterkammer statt , die mit einer großen
Anzahl vor Vorträgen mit anschließenden Aussprachen über ein¬
schlägige Tbeaterfragen ausgcsiillt sein wird . U . a . werden sprechen :
der Prästdent der Reichstbealcrkammer , Ministerialrat Dr . Rainer
Schlösser , der Geschäftsführer Gauleiter A . E . I r a u e n f e l d
und die Abteilungsleiter der Kammer , sowie der Leiter der Jach¬
schaft Bühne , Bernhard Herr mann und die Jachgruppcnleiter
der Jachschaft . An den Abenden werden die Landesleiter geschloffen
an verschiedenen Anffiibrnngen der Berliner Theater teilnebmcn .
Die Tagung findet am 27 . Oktober mit einer Ehrung des 1 . Präff -
denten der Retchsiheatcrfammer Otto Laubinger , besten Todes¬
tag sich am 27. Oktober z» m ersten Male fährt , ihren Abschluß .

Arbeitsgemeinschaft junger Graphiker . Unter der Leitung von
J »pp Daehler , dem Reichsreferenten für Graphik und Drulkgestal -
tung ist in Berlin vor einem halben Jabre die „Arbeitsgemein¬
schaft junger Graphiker - gegründet worden . In dieser Arbeitsge¬
meinschaft soff die Elite der Setzer , Buchbinder , Drucker und Schrift -
schreibcr znlammengcsaßt werden , um ihre ganze Arbeitskraft be¬
sonderen 'Aufgaben zur Verfügung zu ballen . Die Prachtaus¬
gaben von „ Mein Kampf -

, das handgeschriebene Parteiprogramm
u . a . m . werden hier von der Hand funger Künstler in Jormen
hergcstcllt , die in nichts der Arbeit alter Meister nachstehen .

RechtSbeleftrnng in den Schulen . Dar Ministerinm für Volks¬
bildung in Sachsen bat einen Erlaß über Rechtsbelehrungen i»
Schulunterricht herausgegeben .

Schlesische Landcsmufikschul «. Im BreSkaner Rathaus
wurde die kürzlich gegründete Schlesische Landesmusikschule mit einem
Konzert feierlich eröffnet . Dabei ergriff Prof . Dr . Weber als
Vertreter des Reichsministers Dr . Rust das Wort , um die Ziele der
neuen Musikschule zu umreisten .

Gkabfunde auf der Wcrlaburg . Die Ausgrabungen auf der
Kaiserpfalz Werla bet Schladen haben jetzt wieder einen
neuen bedeutsamen Erfolg gezeitigt . Es wurde ein drittes Hocker¬
grab gesunden . Dadurch bestätigt sich die Vermutung immer mehr ,
daß der Berg bereits in der ausgehenden Steinzeit von Menschen
besiedelt war . Die dem Grabe beigegebcnen Geräte entstammen
der Bernburger Kultur . Das Hockergrab ist in das GoSlarer Mu¬
seum übcrgesührt worden .

tten Sie nicht, Mutter , denken Sie ivnner daran : eS ge¬
schieht sür mich, für Ihren Jungen ."

Peter legte den Hörer auf die Gabel . Dann sah er
Bernhöfel triumphierend an.

„Na , was habe ich gesagt ? — AufS Stichwort ! Wie
in einem Theaterstück ."

„Ich erkläre mich besiegt. — Und was wirst du jetzt
machen?"

„Nach Falkenhausen fahren ."
„Aber Menschenskind , du wirst doch den Burschen

nicht den Gefallen tun und mit sehenden Augen in die
Falle rennen , die sie dir stellen ?"

„Ja , muß ich denn in einem Aufzuge ankommen , in
dem mich jeder erkennt ?"

„Willst du dir vielleicht einen Bart ankkeben ?" fragte
der Apotheker ironisch.

„Nein , mein Lieber . Aber ein bißchen verändern will
ich mich doch. Wozu habe ich einen Freund , der Chemiker
ist ? — Aus, wackerer Apotheker , strenge dein Hirn an
und überlege , wie du mich derart umdestillieren kannst,
daß du mich zum Schluß selber nicht mehr erkennst ."

„Denn man kau "
, antwortete Bernhöfel , „aber nun

wollen wir schlafen. Sei vernünftig , Sooft , zieh ' dich
aus und lege dich ins Bett . . ."

„Kommt gar nicht in Frage ! Ich habe » och mehrere
Stunden zu arbeiten ."

Damit erhob er sich, ging zur Tür und drehte das
Licht aus .

„Gute Nacht, Philipp ."
„Gute Nacht, Peter ."
Bernhöfel zog sich die Decke über den Kopf und wälzte

sich auf die andere Seite .
„Weißt du , Philipp , was ich glaube ?" sagte Peter ganz

leise, und seine Stimme klang beinahe feierlich durch das
nachtdunkle Zimmer , „manchmal glaube ich , daß wir die
beiden Morde Meyerholt und Falkenhausen überhaupt
nicht richtig verstanden haben ."

„Was ist denn daran zu verstehen "
, fragte Bernhöfel

unwillig .
„Tu hast mir selber einmal gesagt , du würbest dich

nicht wundern , wenn sich herausstellt , daß der Baron noch
am Leben ist und daß man seine Frau umgebracht
hat . . ."

„Jetzt dreh ' mir nicht die Worte im Munde um !
Wenn man dein paradoxes Tun und Treiben mitan¬
sieht, wie du gleichzeitig deine Firma rettest und rui¬
nierst , am Vormittag nach Geld herumläufst und am
Nachmittag die Unschuld der Baronin nachweist -
wenn man das mitansieht , sage ich , muß man dich für
verrückt halten ."

„Ist das wirklich so verrückt , wenn ich sage, daß der
Baron vielleicht noch am Leben . .

leiter diktiert seinen Leitartikel direkt in die Setzwaschi-
Der Bildberichterstatter kommt mit den allerletzten AM
nahmen . Satzspiegel und Umbruch geben der Zeitung
mater ihr äußeres Gepräge . Die Mater wird ß es?Jj

e Z
und unter gewaltigem Lärm wirst die Rotatwnsniaschl
Tausende und aber Tausende von Zeitungsexemplar
versandfertig auf den Expeditionstisch . Mit Radfahro
und Kraftwagen gehen die Zeitungen in die einzeln
Stadtteile , auf die Bahnhöfe und zum Flugplatz .

Mehr als je ist heute Zeitungslesen 11 * *

Notwendigkeit für jeden Volksgenoffen , und jeo
Zeitungsleser wird es dankbar begrüßen , daß ifj m
dem Wege über den Film der lang gehegte Wunsch £rt"
wird , selbst zu sehen, wie seine Zeitung entsteht , wel®
Kräfte dabei am Werk sind , wie Hunderte von Hände
in aufreibender Hctzarbeit Tag und Nacht am Werke si- '
damit er morgens und abends die neuesten politische
Nachrichten , die wichtigsten Lokalereignisse , die nmtMe
Nachrichten , die Romanfortsetzung , die Sportnachrich "
und alles sonstige in Ruhe lesen kann .

Unter den zahlreichen Ehrengästen , die der Auffü^
rung beiwohnten , befanden sich Vertreter aller Reiw^
Ministerien , führende Persönlichkeiten der Partei und de
Parteigliederungen , der Reichsfilmkammer , der Reich '

Propagandaleitung der NSDAP » Abteilung Film , de
Rundfunks , des Werberates der deutschen Wirtschaft u -

^vieler anderer Behörden und wirtschaftlicher Organtia " -'
nen . In großer Zahl waren Verleger , Hauptschriftlci "
und Schriftleiter der Berliner und der auswärtige '
Preffe anwesend .

US neue Duct )

Wörterbuch der deutschen Volkskunde
Von Oswald A . Erich und Richard Beitl . Krö- ^
Taschenausgabe Bd . 127/128 . Verlag Alfred "

ner , Leipzig 1936, 864 Seiten , geb . 6,50 RM .
Wie oft begegnen uns im täglichen Leben Dinge

Begriffe , mit denen wir nichts anzufangen wiffen . y „
jeder von uns ist im glücklichen Besitz eines 8 * " / jn
Konversationslexikons — das übrigens
volkskundlichen . Dingen meist nur unzureichend otL

a$
tiert — um dies oder jenes nachschlagen zu können .
Wörterbuch der deutschen Volkskunde , das Kröners
kannte Taschenausgaben um einen sehr wertvol ^
Band bereichert , enthält in umfaffender , wissensch - ' .
einwandfreier Darstellung , wobei Erich und Beitl d ^
verschiedene Mitarbeiter unterstützt wurden , alle '
gebiete , die irgendwie mit volkskundlichen Dingen zu '
haben . 16» Abbildungen und Karten erleichtern das
ständnis einzelner Schlagworte . Besonders er ir lU

{|te
ist hierbei , daß dieses Wörterbuch unseres Wiffeus ^
erste und bisher einzige Bearbeitung dieses gewat ' ^ e
Stoffes ist , die der Grundanschauungen und Ergeo ^^ tz
der neuen volkskundlichen Forschung Rechnung trögt
in ihrem Geiste verfaßt ist . Die nicht leicht zu f „ „ j.
thematische Begrenzung eines volkskundlichen Wo ^
buches hat es dabei mit sich gebracht , daß in tsi®
Antworten gegeben werden , die der Frager kaum .
gesucht hätte . Diese Vielseitigkeit erhöht den Wert

^ il
Buches , das nicht nachdrücklich genug empfohlen >- c
kann.

be»
„Nun halt aber mal die Luft an . Ihn hat man

graben und s i e lebt — wenn auch im Gesänngis -
„Wirklich ?"
„Weißt du , was du mich kannst . . .?"
„ . . . ich weiß "

, stöhnte Peter , „ . . . den Buckel ^
terrutschen ! — es ist aber dennoch so , dein Spaß 8 ßI
damals auf eine Idee gebracht .

"
„Was sür eine Idee ?" »
„Das möchte ich vorläufig für mich behalten ,

wortete Peter patzig.
Aber mit Bernhöfel war nicht mehr zu spaffen-
Bums ! Ein Hausschuh schwirrte an Peters .

vorbei , schlug klatschend gegen die Wand und N£
Erde . . „jtt »

„Nun aber raus "
, schimpfte Bernhöfel , „einen „

Mann , der schlafen will , durch den Kakao ziehen - •

„Komm runter von der Birke , mein Junge , de
ster kommt "

, sagte Peter lachend und ging hinaus .
*

, , rnfen k-->
Es war spät in der Nacht, als Peter zum ^ l- ' o

und noch früh am Morgen , als er wieder
Er empfing , von der Kuhlmann geschickt, Do

Brief . F
Als er diese Zeilen gelesen hatte , war er uv

Fragen und Sorgen hinaus . . ,
In seiner Freude zeigte er Bernhöfel den S " >•

Der grunzte irgend etwas Unverständliches
bin !

Peter las den Brief zum zweiten und dritte
Allmählich kamen ihm Zweifel .

„Was bedeutet der Brief , Philipp , waS not-
len ? Dieses Geheimnis zu ergründen , würde m
mehr interessieren als das von Falkenkausen . et *

„Nun , es kann doch nicht so schwer sein, da gsie
gründen . Wenn du zu Fräulein Evringham " vit aße*'
sie dich in diesem Briefe bittet , könntest du sie 1

ft«Vielleicht sagt sie dir 's ." . m et
„Ja , das könnte ich"

, sagte Peter selig, tn
zum Ausgehen fertig machte. Seine
plötzlich hastig geworden und auf seinem y" '

„ pn ehe"
wieder die naive und fröhliche Jungshaftigke
dem.

$
Mit den widerstreitendsten Gefühlen renn

io*

Hotel Atlantic die Stufen hinauf .
Auf dem Treppenabsatz des ersten Stock ^ ist e

er einen Augenblick stehen. Hier , an dieser öiet S
mit der Amerikanerin zusammengerannt , y . j , —
che« sind seither vergangen — eine Ew ff ^
selber ist nicht mehr der , der er war , uno
Umwelt hat sich mit ihm verändert . folg»

hle>St

I



AUS ULMUSRUNU
Kameradschaft überwindet die Not
Das GemeinschafiSesienam Eintopfsonntag — Fünf Feldküchen in der Festhalle -

HI . zeigt was sie kann
ht Treiben herrschte am Sonntagvormittag
wo » j

00tt 11 bis 12 Uhr auf dem Adolf -Hitler -Platz,
Arbeit ■

' beachtliche Proben aus ihren verschiedenen
tur» , .^ bieten zeigte . Da sah man die Marine -SA . mit
hinein » Gruppenbildern , dort schafften Jungen an
Bieter

Ul°motor' andere legten Fcrnsprechleitungen und
®erf(&tP^n° ere n,aren stolz auf ihr Segelflugzeug und die
dyz m . oenen Flugzeugmodelle. Auf der anderen Seite
Darb, k

Eb stand die Reiter - HI . mit ihren Pferden . Die
luna *

:U
*9en

:.
mtt jugendlichem Schwung und Begeiste-

lkbbas.
" Eführt , fanden bei den zahlreichen Zuschauernv rte Anerkennung.

Sefrf sind die HaushaltMsten auszufüllen !
^ teue

° ^ Ersonenstandsaufnahme, die für Zwecke der
iur ^ "Eranlagung vom Reich vorgeschrieben ist , wird

öurchgeführt . Die Formulare sind nach dem
bi , », c " om 10. Oktober, der auch diesmal Stichtag für
drina >

" EnstanbSaufnahme ist , auszufüllen . Es wird
I'ftf Empfohlen , die Anleitungen , die auf Haushalts -
l>>n »

"" Betriebsblatt aufgedruckt sind , vor der Ausfül -
^ su lesen.

Haushaltsliste sind alle die Personen «inzutra -
tun»

te am 10. Oktober in der betreffenden Hanshal -
"Lohnten"

,' das sind selbstverständlich auch die Zim-
l>» ch

'Eter , Gewerbegehtlfen, Hausgehilfinnen nsw . Aber
'"OEsuch . muß angegeben werden (unter Hinzu-

siyz ^ ^ iner eigentlichen Wohnung) . Selbstverständlich
^ fona Personen einzutragen (und zwar in der dafür
«bir- ,

E^s vorgesehenen Abteilung) , die vorübergehend
Üch

^ nd sind . Als solche gelten z . B . auch Kinder, die
itz»^ bwärts zur Ausbildung oder Erziehung befinden
ta . «

**» Lehrlinge, Studenten nsw .) und vom Haushal -
^ oorstanb unterhalten werden.

Kirchensteuer wegen ist wichtig , daß die Zuge-
Ha^ est zu einer Religionsgesellschaft bei allen in der
idi^ altsliste verzeichneten Personen so eingetragen
^ tl

'
i i° le ^ der Anleitung , Ziffer 4, vorgeschrieben .

idzi^Ebsblätter sind auch von freien Berufen (Rechtsan-
Privatlehrern usw .) abzugeben, ferner auch von

^ k̂ . ""^Vertretern ohne festes Anstellungsverhältnis
lÖr ^ en Haupt- oder Nebenberuf (aber nicht für

sti ' hz.Etfchaftliche Betriebe ) . Haushaltsliste und SB«»
IW mtt sind von den dazu verpflichteten zu unter -

— andernfalls gelten sie als nicht abgegeben ,
foty m,^

H^ ^baltSlisten und BetriebSvlätter sind auSge-
unterschrieben sofort au den Hausbesitzer zurück»

Ein schmackhaftes Mahl
Wenn es Ihnen , lieber Bolksgenoffe, gestern mittagin der Festhalle beim ersten gemeinsamen Eintopfeffen

dieses Winters ebenso gut geschmeckt hat wie mir —
und wer sollte daran zweifeln? — dann weiß ich : wir
werden beide das nächstemal wieder dabei sein . Alle
Hochachtung vor den Köchen des Reichsarbcitsdtenstes!
Sie hatten ein schmackhaftes Eintopfgericht zubereitet,das schon von weitem , wenn man sich einer der fünf im
Saale aufgestellten Feldküchen näherte , würzig duftete.
Hier walteten die Köche zusammen mit den Führern des
Reichsarbeitsdienstes der Arbeitsgauleitung 27, an ihrer
Spitze Oberstarbeitsfnhrer Helff , unermüdlich ihres
Amtes im Ausschöpfen des Essens . Jeder bekam eine or¬
dentliche Schöpfkelle voll auf seinen Teller , und wer ganz
besonders hungrig war , der konnte sogar noch einmal
etwas nachbekommen .

4 Zentner Fleisch — 8 Zentner Reis
Es gab Reis mit Rindfleisch , wohlschmeckend

mit mancherlei Zutaten angerichtet . Im Vorbei¬
gehen sprachen wir schnell einige Worte mit dem ober¬
sten Küchenmeister des Rcichsarbeitsdienstcs, Ober¬
feldmeister Ehrhardt , der die Zubereitung
dieses Eintopfeflens geleitet hat. Nicht weniger als
vier Zentner Fleisch und fünf Zentner Reis wurden für
dieses Esten gebraucht . Das Fleisch wurde schon vorher
etwas gebraten und bann in Würfel klein geschnitten.
Für etwa 2000 Personen hatte man vorgesorgt.

Blick in den Saal
Die Bevölkerung Karlsruhes war der Einladung des

Kreisbeauftragten des WHW., an diesem gemeinsamen
Esten teilzunchmen, gern und zahlreich gefolgt . Es gab
an den vielen Tischen, die die ganze Festhalle füllten,
keinen freien Stuhl mehr, und viele mußten deshalb
ihr Esten im Stehen einnehmen. Aus allen Kreisen
der Bevölkerung hatte man sich hier kameradschaftlich
zusammengefunden. Auch Reichsstatthalter und Gaulei»
ter Robert Wagner nahm an dem Esten teil , der mit den
Offizieren der Wehrmacht zusammen aß . Man sah fer¬

ner die führenden Männer des Staates und der Partei ,der Stadtverwaltung und der Behörden, zahlreiche Ver¬
treter des öffentlichen Lebens, Beamte und Kaufleutc,Arbeiter und Angestellte , Männer und Frauen . Dazwi¬
schen HI ., Jungvolk und BDM . Die Gefolgschaft des
Führerverlags nahm geschlossen an dem Esten teil . Als
Gäste des WHW . aßen hundert Familie, , mit ihren An¬
gehörigen mit. Die mit Fahnen und Transparenten schön
geschmückte Festhalle war in dieser Stunde von 12 bis 1
Uhr von einem buntbewegten Treiben erfüllt .

Der Ganmnsikzug konzertiert
Der Gaumustkzug des Reichsarbeitsöienstes, der im¬

mer zur Stelle ist , wenn er irgendwo gebraucht wird,
konzertierte unter der ziclbewußten Leitung seines Ober-
mnsikzugführers Vogel während des Essens . Ta ?
Konzert begann — eine sinnvolle Huldigung an den
Reichsstatthalter, der um 12 Uhr das Esten eröffnete —
mit dem Reichsstatthalter- Robert -Wagner-Marsch von
Lothmann. Dann folgten klassische Weisen aus Rienzi
und den Meistersingern, Lieder und Märsche . Und als
der Reichsstatthalter gegen 1 Uhr die Fcsthalle verließ ,
spielte der Gaumustkzug seinen Lieblingsmarsch, den Ho-
henfrtedberger.

Wie immer hatte sich auch die NS .-Frauenschaft gern
in den Dienst der Volksgemeinschaft gestellt . Sie hatte
bereitwillig das Abräumen der Tische und das Geschirr¬
spülen übernommen und trug so auch zu der raschen Ab¬
wicklung des EffenS bei .

Die große Beteiligung an diesem Gemeinschaftsesten
verbürgt sicher auch einen schönen finanziellen Erfolg.
Denn das ist der tiefere Sinn dieses Esten « : eS soll ja
nicht nur gut schmecken , eS soll durch die Teilnahme auch
ein kleiner Beitrag zur Linderung der Not unserer be¬
dürftigen VolkSgenoffen geleistet werden, und eS soll
symbolisch der Ausdruck unseres volksverbundenen Han¬
delns auch im Alltag sein . Dann wird auch in diesem
Winter in Erfüllung gehen , was in goldenen Lettern
über dem Podium zu lesen war :

Kameradschaft überwindet die Rot ! ml

Gänger feierten Jubiläum
Dmkerkarke« für de» Gtadigarten

der kalte» Jahreszeit findet der Karlsruher
tnmW 'wl der Stadt und doch abseits vom

t»rj ^^ dtg>rtri ^be Erholung und Unterhaltung im Stadt »^q^ T^Warme Pflanzen - und Tierhäuser und andere
Würdigkeiten lohnen den Besuch. Die Stadt hat

S , getragen und die Möglichkeit geschafien,
-r^ °^ En auch im Winter für wenig Geld zu be-

»>Ab L Oktober werben wieder Winterdmierkarten
tf 1 wtm 2 RM . abgegeben . Diese Karten gelten
zEfUch^ ober bis zum 81. März . Sie berechtigen zum
^ Stadtgartens auch wenn die Ets>- und Rodel-

. ^ etrieb ist . Bei Benützung der Eisbahn ist aller-
„ der Winterkarte noch di« übliche Eisbahn -

für erforderlich, sonstig« Gartenbesncher zah»
und Eisbahn zusammen 80 Pfg . Große^ di ' dielet di« Karte auch im schönen Vorfrühling ,’*** ^ Ersten warmen Märztage zum Besuch des Gar »

ÜÜ* deshalb erneut ans diese günstige Gelegen¬
en « ^. billigen Stadtgartenbesuches in den Winter »

Angewiesen .
_

Große Sache “ fagfen die Teilneh-
lid**

s Kurier . Willft du dich ihnen^ «"schließen?

40 Jahre Gesangverein Eisenbahn-Fahr personal — Fünf Jahre IlG . -Männerchor
Eisenbahner huldigen dem deutschen Lied
Di« Festhalle, deren Podium in feierliches Grün ge¬

hüllt und mit dem Wahrzeichen der Eisenbahn geschmückt
war , war am Samstag der Treffpunkt der Freunde und
Mitglieder des Vereins zur gemeinsamen eindrucksvollen
Jubelfeier .

Ein umfangreiches Festprogramm — ernste nnd hei-
tere Muse — hielt die große Eisenbahnerfamilte froh
vereint zusammen.

Theo H o l l i n g e r mit den Seinen bestritt in künst¬
lerischer Weise den musikalischen Part , der Männer »
chor , unter straffer Stabführung von Joh . Oster¬
wald , zeigte in Chören von Kreutzer, Hegar und Mo¬
zart seine hohe Singfreudigkeit , die um so höher einzu¬
schätzen ist , als die Probemöglichkeit, bedingt durch den
Beruf , nur sehr unregelmäßig gegeben ist .

Kammersänger Karlheinz Löser vom Badischen
Staatstheater , am Flügel von B i e b r i ch e r diskret be¬
gleitet, sang in bekannter Meisterschaft die Ansprache des
Wolfram auS Tannhäuser und im bunten Teil neckische
Lieder unter rauschendem Beifall.

Eine sinnvolle Huldigung, dem deutschen Lied und
Gesang, mit Sprecherinnen, von Musik und Ehorliedern
umrankt , war eine reizende Einlage des Konzertpro-
grammS.

ReichSvahnoberrat Fütterer fand herzliche Worte
des DankeS für di« Grnüder des Vereins , für die hohen
Werte des Liedes als Kulturgut und Freudespender,
sowie die Kameradschaft der Eisenbahner, die soldatische
Tugenden täglich im Berufe zeigen müßten. Ein Sieg
Heil auf den Führer nnd die Nationallieder beschlossen
seine eindrucksvollen Ausführungen .

Reichsbahnpräsident Dr . Roser ehrte die noch leben¬
den sechs Gründungsmitglieder Joh . Hill , Val . N e u n-
d 0 r f e r , Jos . B o l g , Jos . B a u m a n n. Ang . H e s -
selschwerdt und Joh . Kläber durch Neberreichung
eines Bildes . Bewegt nahmen die Veteranen Dank und
Anerkennung entgegen. Kapellmeister Bruno Stür¬
mer überbrachte die Glückwünsche der Leitung der Deut¬
schen Eisenbahnergesangvereine und mahnte zu weiterer
ersprießlicher Kulturarbeit .

Im bunten Teil wechselten schmissige Weisen der Ka¬
pelle H o l l i n g e r mit Tanzeinlagen der Schule Berti
Schwamberger und Ehordarbietungen befreundeter
Vereine , von denen Abordnungen auS ganz
Deutschland erschienen waren . So sang der Pa¬
tenverein Flügelrad Kornwestheim einen
flotten Walzer von Springer mit Orchesterbegleitnng,und der Liederkranz Daxlanden unter FranzMüller einen Straußwalzer mit Orchester und der
gesamten Tanzschule Schwamberger. Die tänzerischenSolo - und Gesamtdarbietungen zeigten eine in jeder

Staafstheafer :

von Eugen - 'Albert
t*” <nn Samstagabend der Vorhang über bas
li f* unw Beater erfüllten Mustkdrama „Tiefland "

^ lerhfir - 8 Orchester , voran die in Tonkraft strotzen»
»Ü^ kevg Er, mit der gesteigerten Hirtenweise den

de „ Schlußakkorb bildeten, dankte langer Bei-
f* Abartigen Leistungen . Aber auch die unerschüt -
bey, ä.? terfestigkcit deS Geschehen? in „Tiefland"

- Eiq. U ^ Ege deS Guten über das Böse erwies sich
li»

" der fast gewaltsam eindringlich: wie die
^ hgft vloklarinette angestimmte Hochlandwiese früh-

dd
^ fvhär »

wellend über dem Gebräu der Ttefland -
ft 0t p

" ahinzieht, während diese, gekennzeichnet
d^ Erlast- ?" fgetragene Färb - und Harmoniewirkungcn,

Ebnend °öer feurig kurz bewegt oder lähmend in
de»! dandk-ü Pausen , unS bis zur Erregung spannt.
>>>̂ drutg/estes Textbuch hat in gesunder Empfindung
im, fffifei* ” ®cünfttono einen in seiner einfachen Ur-
ds' i

Enden Pedro gegenübergestellt , und da-
®invli^ " 8^ ebe um jeden Preis , alS Kennzeichen

ft&Li* • 3uerr? • 8oper' Ein echtes Stück Romantik zu-fL E.
danu

^ ft
.Etngcwiegt in den Frieden der Hochländ¬

er» wa «
" fgebracht über die Herrschaft eines Wüte-

"^ eg« , übrigens beidemale von ferne an Schil -
^ üschg „ ünert ! —, wird das anteilnehmende Herz

der wieder in den GleichgewichtS-
ff»« r steiz 0,1,tc« Befriedigung zurückversetzt,
ly- * Kg jj j arneymen Dirigierkunst von Kapellmeister
^ v^ Es a6rtfMr fli IanB Es, bei gelegentlicher Zurückhal-
l»ff?EEntalen " ch brutal hereinstoßenden Blechs die in-

^ *ttn r Eüengewichte klar in Aktion treten zu
*** da » 2? sers von der Rechten und Linken her
also Orchester seine klangreiche Beredungs -"? t zartsinnlichen Horn - und Holzbläser-

ti' .
Eü . u,i ' E" so vordergründig daS Geschehen aus -

firvuiEbhaft?
" f ber andern Seite die Bläsergeschmetter

r Lest . - ^ ""blungen scharf grundierten . Auch der
*EiauSa» ft . n .

^ W i l d h a g e n hatte die Gegensätze» uellt. Auch wo er inS einzelne geht, ver¬

riet sich der künstlerische Blick. Wie trefilich war der
spöttelnde Mägdedreibund in die Situation gesetzt , wobei
wieder jede einzelne unter ihnen besonders derb oder
frivol oder spitzbübisch fein gezeichnet war .

Vilma Fichtmüller sang die Marta . Mit der
Vornehmheit ihres Wesens hob sie die Gestalt ins Edel-
Unglückliche und befreite unS von der falschen Auffas¬
sung , in Marta so etwas wie eine verdorbene Schönheit
zu sehen . Ihre Stimme , die geradezu nach heftigem
Ausbruch drängt , konnte sich in dieser Rolle schonungs¬
los üppig entfalten , hatte große Leuchtkraft und jenen
hier gewollten affektgcladcnen Schnsuchtsschrei . Helmut
Seiler als Scbastiano packte uns wiederum nicht nur
durch seinen männlichen akzentierten Gesang , sondern
auch durch ein südländisches Leidcnschaftsspiel . Theo
Strack ist als Pedro erfreulicherweise aus seiner
manchmal starren Darstellung herausgetreten und hat in
Verbindung mit seinem goldkörigen Stimmton die
naiv« tumbe Art des Hochlandsohnes überzeugend ver¬
mittelt . Fein unterschieden in der drastischen Bewegung
und frisch bei Stimme waren Ruth Krüger , Paula
B a u m a n n und Elfriede Haberkorn als dralle
Mägde, während Ilse Römer schon erscheinungs -
mäßig die Nuri mit märchen - kindhaften Zügen ausstat¬
tete . Neben Adolph Schöpflin als glaubwürdig alter
Tommaso fielen Karlheinz Löser als Müllerknecht
und Franz Fehringer als Hirte durch ihren wohlge¬
bildeten Vortrag auf, so daß sich bis ins kleinste gesehen
ein ungetrübter Genuß ergab. Fr .

Preisermäßigung für auswärtige Theaterbesucher
Mit sofortiger Wirkung erhalten alle auswärtigen

Theaterbesucher des Badischen Staatstheaters auf Vor¬
zeigen der Reichsbahnfahrkarten zu allen Vorstellungen
(mit Ausnahme der geschlossenen Vorstellungen) auch an
Sonn - und Feiertagen eine Preisermäßigung von 20
Prozent auf allen Plätzen.

Erstes Giufomekonzert
z» Bruckners 40. Todestag

Das erste Sinfoniekonzert des Badischen StaatSthea -
ters (Montag , den 12. Oktober, 18.30 Uhr) in dieser Spiel¬
zeit leitet einer der bedeutendsten Konzertdirigenten der
Gegenwart , Professor Hermann Abendroth , (Leip¬
zig ) . Die erste Hälfte des Programms bringt die Pro¬metheus- Musik von Ludwig van Beethoven. Um die zweiteGemahlin des Kaisers Franz , Maria Theresia, eine Frauvon hoher musikalischer Bildung und gutem Geschmack
zu feiern, faßte der italienische Ballettmeister Salvatore
Vigano — damals (1801) in Wien eine der geachtetstenund umstrittensten Künstlerpersönlichkeiten— das Ballett
„Die Geschöpfe des Prometheus " ab und
Beethoven nahm den Auftrag , die Musik dafür zu schrei »
ben , an. Wie gewöhnlich konnte sich die Presse an dem
neuen Werk des Meisters nicht sonderlich begeistern , die
Musik entsprach nicht ihren Erwartungen und im übrigen
stellte sie fest , daß die Angelegenheit mit einem Donner¬
wetter beginne, ohne allerdings verhindern zu können ,daß daS Werk sehr bald fast 30 Aufführungen erfuhr und
berechtigterweise zu einem finanziellen und künstlerischen
Erfolg für Beethoven wurde. Wenn auch die Prome¬theus - Musik nicht die genialsten Tiefen Beethovens in
Anspruch nehmen konnte , so hat er doch mit großer mei¬
sterlicher Kraft charakteristisch« Musik geschaffen.

Die 8. Sinfonie in c - moll ist das erste Werk, dessen
Werden Anton Bruckirer in zuversichtlicher Stimmung be¬
obachtete. Erst im reifen Mannesalter wagte sich Bruckner
— ähnlich wie Beethoven — an diese größte Form der
Tondichtung. 1868 Ivar er in München , um die Urauffüh¬
rung von „Tristan und Isolde " zu erleben und traf mit
Hans non Bülow zusammen , der in helles Entzücken
über Bruckners „ Achte " geriet, als er die fertigen Stücke
der Partitur überlas .

„Als ihm (Wagner) der Bülow von der Sinfonie er¬
zählt hat, forderte er mich auf, daß ichö auch ihm zeig'.
Doch i Hab mi net traut "

, schreibt Bruckner selbst, einer
der Größten und Bescheidensten zugleich unter den großen
Sinfonikern .

Hinsicht künstlerische Durchbildung voller Anmut und
Grazie.

Der große Festhallesaal war voll besetzt und der
rührige Vereinsführer Kolb mit seinen Getreuen
durfte mit Befriedigung und Freude den Dank und die
Glückwünsche zahlreicher Freund « entgegennehmen.

C. B.

Festkonzert des NG - Mannerchores
Am Samstag feierte der Nationalsozialistische Män¬

nerchor 1031 sein fünfjähriges Bestehen . Eine
andächtige , stimmungsfrohe Hörerschaft füllte die GlaS-
halle des Stadtgartens bis auf den bcriihmten letzten
Platz und folgte mit starkem Beifall den ausgezeichneten
künstlerischen Darbietungen .

Der recht stattliche Chor verfügt über ein wertvolles ,
bereits trefflich entwickeltes Stimm - Material , die Ton -
bchandlung berührt sehr sympathisch, die ganze Art deS
Mustzicrens läßt sofort die gründliche , gediegene Er¬
ziehungsarbeit des Dirigenten erkennen . Chormeister
Christian Fasse ! , welcher die Sängerschar nunmehr
über ein Jahr leitet, weiß, was er will. Ganz prächtig
z . B . die sinnvolle , ins Musikalische übertragene Aus¬
legung der einzelnen Texte. Fasse ! dirigiert mit knap¬
per charakteristischer Zeichengebung und hat seine Sänger
jederzeit sicher in der Hand.

Die geschmackvoll zusammengestellte , zeitnahe ge¬
wählte Dortragsfolge bot dem Männerchor reichlich Ge¬
legenheit, sein vortreffliches Können bestens zu entfalten.
Das war ein kraftvolles, lebendig erfühltes Singen , im
Forte markig nrch voller Wucht, aber immer wohlüber¬
legt beherrscht , im Piano voller Wärme und Empfind¬
samkeit , jedoch niemals daS bei manchen Männerchören
oft zu beanstandende sentimentale Säuseln .

So kamen eine Reihe dankbarster, zum Teil musika¬
lisch wertvoller Chorsätze mit bester , nachhaltigster Wir¬
kung zum Vortrage , worunter die „Sonntagsfeier ",
„Für ' s Vaterland " sowie zwei Silcher- Chöre besonders
genannt seien .

Zur Bereicherung des umfangreichen Programms
waren einige bekannt« Solisten gewonnen worden.
Konzertsängerin Klara Beschorner und Konzert-
sänger Karl Doll verliehen dem Konzert durch ihre
Mitwirkung eine besondere Note. Beide Künstler wur¬
den für ihre ganz ausgezeichneten Gesangsvorträge leb¬
haft gefeiert.

Außerdem wirkte Herr Kammermusiker Karl Hu¬
ber von der Bad . Sta ^ tSkapelle mit und trug durch
einige Geigen-SoliS zum guten Gelingen des Abends
bei . Sämtlichen Solisten war Konservatoriumsdirektor
Theodor Münz ein sorgfältiger, musikalisch mitgestal¬
tender Begleiter am Flügel . Sk.

MiG
40 yaftrc im Dienste der Reichsbahn . Aus Anlad der Vollen¬

dung einer 40täbrlgen Dienstzeit bei der deutschen ReildSbahn wurde
dem Augfübrer llosef Maier und dem Wagenaufscder AsorianBald je ein Glückwunsch , und Anerkennungsschreiben der pchbrerS
und NeichSkanzlcrS durch einen Vertreter der ReichSbabndirektion
überreicht. Den Glückwünschen baden stch der Herr Generaldirektor
der Deutschen ReichSbabn-Gcscllschast und der Prüstdent der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe angeschlagen.

Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe . Wie wir erfahren , be¬
ginnt das Wintersemester der Hochschule am 20 . Oktober mit einem
zebntzgigen Hochschullagcr aus der ffran ; - Xavcr -Schwar ;.^ ug «ndter -
bcrge am Titisee , die von der GcbietSflibrung der Hitler -Jugend
der Hochschule für Lehrerbildung zu diesem Zweck überlasten wor¬
den ist. Die seierlichc Einweihung der Hochschule für Lehrerbil¬
dung in Karlsruhe wird am DamStag , 7 . November, stattsinden.

£ m fcttto&r^cnvrett
NS . -Frauenschaft . Heute, Montag , abends 8 Uhr , im Gemeinde¬

haus der Westftadt, Bliicherstr., Schumann -Abend von grau Boigt -
Schweigert . Folgende Ortsgruppen der NS .-graucnschast nehmen
daran teil : Hardtwald , Wcststadt I und II , Mühlburg I und IL

Heute, Montag , laufen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule, Mr . « . Fr . : 20 Ubr Gutcnbcrgschule:

Leopoldschul « 20..10 Ubr ; 20 Uhr Hochschul-Stadion (Kriegsbeschä¬
digte und Körperbehinderte ) .

Fröhliche Gymnastik u . Spiele , Frauen : 20.30 Uhr Südendschule;
20 Ubr Hclniholtzschule : 20 Uhr Hebcl - Markgrasenschule; 20.18 Uhr
Tullaschulc; 20 .30 Uhr Hcrbert- Norkus - Lchulc .

Deutsche Gymnastik, Frauen : 19 .30 Uhr Südendschule; 19 Uhr
Hclniholtzschule : 20 .30 Uhr Musik -Hochschule.

Kindcr -wymnastik, 15 Ubr : Fichte - Schule; 17.15 Uhr in Durlach
Friedrichschule; 14 .30 Uhr Schlotzkaserne .

Schwimmen , Männer : 21 .30 Uhr FricdrichSbad.
Anmeidung u . Auskunft : Sportamt der NT .-G . „Kraft durch

Freude '
, Kaiserstr. 148, Fernruf 8250 oder vor und nach dem Un¬

terricht bei den Lehrkräften.

Tagesanzeiger
Montag , den 12. Oktober 1936

Theater:
Bad . StaatSthcater : 19.30 Uhr : 1. Sinfonie - Konzert

§ilm :
Pali : Eskapade
Rest : Ein Lied klagt an
Schaudurg : Der junge Graf
Union Lichtspiele : Strastenmustk
N .T . Mühlburg : Der Sibcntcurer von Pari «
Durlach : Skala : Kaiser von Kalifornien
Duriach : Markgrafcntheater : Schabernack
Atlantik : Licbcslcutc
Eapitoi : Verräter
Gloria : 90 Minuten Aufenthalt
Ka,umcr . Lichtspiele : Licht im Dunkeln

Konzert ^Llnterhaltung :
Bauer ; Konzert
Kaffee de» Westen « : Konzert
Löwenrache» : Konzert
Museum : Kapelle Anni Schcffur
Odeon : Konzert
Roedcrcr : Tanz
Regina : Kabarett
Schrempp-Gastftättcn : Schlierserr Bauernkape »,
Weinbau » Just : Kabarett
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Dom badischen Weinbau
Der September ist zu Ende gegangen , ohne die Trau¬

ben zu „braten"
, wie es von ihm gefordert wird ! Die an¬

haltende Feuchtigkeit förderte die Krankheiten aller Art
von Tag zu Tag.

Im Breisgau und im Kaiserstuhl
begann die Lese in der letzten Woche . Quantitativ fällt die
Ernte hier besser aus , als unmittelbar vor Beginn
geschätzt wurde. Die Wiuzergenossenschaften in diesen Ge¬
bieten sind , wie wir dem Wochenblatt der Landesbauern¬
schaft Baden entnehmen, ohne größere Bestände in das
neue Jahr hineingegangen und haben soweit dies irgend
möglich war , die auf Aufnahme drängenden Winzer an¬
genommen. Die junge Genossenschaft Herbolzheim hat zum
erstenmal die Arbeit ausgenommen. Die Preise lagen in
Anlehnung an die Richtpreise . Man hofft, daß sich in den
nächsten Tagen der Markt belebt .

Im westlichen Kaiserstuhl
wurde auch schon vereinzelt mit der Lese begonnen. Die
Mostgewichte lagen hier zwischen Ai und 70 Grad Oechsle .
Einige Genossenschaften konnten Mengen von mehreren
100 Hektoliter verkaufen zu annehmbaren Preisen.

I « der obere» Markgrasschast
ist die Lese beendet. Das Ergebnis ist kleiner als im letz¬
ten Jahr . Die zahlreichen neue » Winzergenoffenschaftcn
in diesem Gebiet haben die Kelterung mit den neuen hy¬
draulischen Anlagen schnell und sauber durchführen kön¬
nen, so daß die Winzer mit Befriedigung ans ihre Organi¬
sation und ihre Anlagen sehen können .

Die Eüelsorten, welche später gelesen werden können ,
versprechen immer noch eine gute Qualität , wenn
auch nicht die letztjährige erreicht werden wird.

DaS Berkaufsgeschäft - er Winzergenoflenschaft
in ISSSer Weinen ist in der letzten Zeit sehr lebhaft .
Besonders gefragt sind Literflaschenweine . Die Preise sind
fest . Die bei Genossenschaften noch lagernden Weine sind
vielfach in fester Hand. Auch

in der Orteuau
hat sich die ungünstige Witterung nachteilig auf den Reb-
stand ausgewirkt. Elblinge wurden meist schon gelesen ,
ebenso Räuschlinge . In den Qualitätslagen wurde durch
eine Vorlese die im Abgang befindlichen Trauben aus -
gelcsen, damit die Edelsorten möglichst lange hängen blei¬
ben können und ihre Qualität verbessert wird. 193Ser
wird flott gekauft , die Bestände sind schon bald ge¬
räumt . Die Preise sind fest , eher etwas anziehend . J :n
R e n ch t a l ist der Stand der Reben gut. Der Ertrag wird
etwa 10 bis 15 Prozent unter dem letztjährigen liegen
Das Weingeschäft war sehr regsam durch den Patenwein ,
so daß jg85er im Renchtal ausverkanft sind . An 1934er»
sind noch einige Posten abzugeben . Die Preise blieben
auf der Höhe des Vormonats , da die Käufer nicht mehr
anlegen wollten.

I « der Buhler Gegend
ist der Behang befriedigend und etwa dem letzt¬
jährigen gleich . Varnhalt wurde im Juli durch ein Hagel¬
wetter betroffen, das die Ernteaussichten um etwa 30 Pro¬
zent herabminderte . Bei den freien Winzern ist der 1935er
zu Preisen von 38—55 RM . abgesetzt. Die Winzergenoffen-
schaften haben noch größere Bestände an guten Flaschen¬
weinen, die für die Kundschaft noch benötigt werden und
zum großen Teil bereits versprochen sind . Teilweise ha¬
ben die Bestände nicht ausgereicht, um die Nachfrage zu
befriedigen. Die Verkaufspreise bei den Genossenschaften
waren für Faßweine von 55—90 RM . und Flaschenweine
von 0,95—1,50 RM .

Weitere Abnahme der Zahl der Arbeitslosen
Arbeitslage im Landesarbeitsamtsbezirk Südwestdeutsch¬

land im Monat September 1988

Im Monat September erfuhr die Zahl der Arbeits¬
losen in Südwestdeutschland trotz der vorge¬
rückten Jahreszeit und der schlechten Witterung in der
zweiten Hälfte des Berichtsmonats eine weitere Ab¬
nahme um 515 Personen . In Baden betrug die Ab¬
nahme der Arbeitslosenzahl sogar 734 , während in Würt¬
temberg eine kleine Zunahme um 219 Personen gegen
dem Vormonat eingetreten ist . Die Gesamtabnahme in
Südwestdeutschland ist besonders beachtlich, weil die Zahl
der Beschäftigten bei den Reichsautobahnen infolge Fer¬
tigstellung einiger Teilstrecken um über 2 600 und die der
Notstandsarbeiter um fast 500 abnahm und ferner die
Entlassungen aus dem Neichsarbeitsdienst Ende Monat
September stattgefunden haben.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die
bei den süöwestdeutschen Arbeitsämtern vorgemerkt wa -
ren, betrug Ende September nur noch 41 063 Personen
(80 697 Männer und 10 366 Frauen ) . Auf Baden kamen
36 252 Arbeitslose (27 473 Männer und 8 779 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger betrug 23134 Personen (19 307 Männer ,
3 872 Frauen ) ,' davon entfallen auf Baden 21207 Perso¬
nen ( 17 802 Männer , 3 405 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen belief sich nach dem vorläufigen Zähl¬
ergebnis auf 3 867 Personen , und zwar auf 373 in Würt¬
temberg und 3 494 in Baden-

Heute im Reichssender Stuttgart
16 .00 Vom Deutfchlandsendcr :

Musik am Nachmittag ,
17.00 „ Lcichl und he" er"

6 .30 Aus Frankfurt : Früh ,
konzert . In der Pause von
7 .00—7.10 : Frühnachrichten

8 .05 Wetter , anschl . Gymnastik
8 .30 Aus Berlin : „ Froher Klang

zur Arbeitspause "

9 .30 „Unsere Frauenarbeit im
Oktober "

11 .30 „ Für dich, Bauer !"

12.00 : Aus Hannover : Schlotz-
konzert .

13.00 Zeit , Wetter , Nachrichten
13 .15 Schlotzkonzert (Fortsetzung )
14.00 Vom Dcutschlandsender :

„ Allerlei v . Zwei bis Drei "

plattcnkonzert ) » . »gnn
> Aus Mannheim : 9 ®®°

,j
Peter Hebel zum Gedach" ’

-d — orrrtnfl*.18 .00 „ Fröhlicher Alltag
buntes Konzert - ,z

19 .45 Aus Karlsruhe : E « °
Baden

20 .00 NaSrichtendienft
20 .10 Musikalische Seltenhcw .
21 .00 „ Lieder von Liebe , -d

und Ehe "
22.00 Zeit , Nachr .. Wetter . .
W .30 Musik zur „ Guten

» 1.00—2 .00 Konzert

und im Deutschlandsender
6 .00 Glockenspiel
7 .00 Nachrichten

10.00 Grundschulfunk
11 .40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört . Es fehlt an
Kalk !

12.00 Musik zum Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
15.00 Wetter - und Börsen¬

berichte , Programmhinwetse
15.15 Robert Gaden spielt
15.45 Junge Dichter in Front
18.00 Allerlei Spott um grotze

Männer

Volk
Zchg

18.25 Hugo Wolf
18.40 Der Film — dem
19.00 Bunte Klänge von

platten „
19.45 Deutschland baut aus-
20 .10 Großes UnterhaltungS'

konzert „
22 .00 Wetter - , DageS- und Dd

Nachrichten ; anschl . ® c
landecho

22 .30 Eine kleine Nachtmusik
23.00—24 .00 Vom UltraAN"

lensender Witzlebcn

KataanHm i E { | On BrCQGftZfir Eing. Hans Sachsstr .
Staat !. Lotter e-Einnahme . Jetzt 1. Klasse , '-'sl .os RM. 3.—.
Verb .DeirtfdierWysMnllerAuskunfteien .Einzelber .ab RM.4 .—

FILM von HEUTE
Die letzten Tage !

<@> Uerräler <^>
Willy Birgel,Llda Baarova

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHjiyäi

Liebesleute !
Einer der schönsten Filme der Tobis - Europa .
Er wird Ihnen unvergeßliche Stunden bereiten . _

/ StiantiKi Ü
1

BeseiiscnaiiEinipaciiie. il
Zu dem am 14. Oktober , abends

8 Uhr stattfindenden

Konzerl des Bergner-Quartetts
haben unsere Mitglieder freien Zu¬
tritt . Karten sind bei unserem
Sekretariat zu haben . (7180)

verkaufen

90 Minuten Hochspannung I
90 Minuten Sensationen 1 - mit

HARRT PIEL
in seinem neuesten Abenteuer

90
Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Jfugendl . Ober 14 Jahre erlaubt .

Nur noch wenig « Tao « !
Ein sehenswertes Filmwerk !

Eskapade
mit Renate MDHer— Georg Alexander
Grete Weiser - Harald Paulsen u. a. in.

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Ein spannender Söngerfilm auf
völlig neuen Wegen ; .

£m £ied Maqt an
mit LOUIS GRAVEURE

Hanna Waag , Qina Falkenberg
Fritz Oüemar u . a .

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

6® i

72343

pAjJ

KAMMER
Licht im Dunkeln

ein Film der Gegenwart l
Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr . Telefon 4282

Ab heute bis einsch ieOI. Mittwoch
Die große Abenteurer -Sen¬
sation mit Karin Hardt ,Peter Voss u . a.

Der Abenteurer von Paris
Vorstellungen 6.30 und 8 .45
MÜHLBURG

Schule

Colossenm -Theater
Waldstrafte 16 - 1« Fernruf 5599 1

Freitag , 16. Oktober 1936 , abends 8 . 15 Uhr

Eröffnungsvorstellung
mit einem großstädtischen

Variete -Programm
Vorverkauf ab Mittwodi bei Musikalienhandlung
Fritz Möller , Kaiserstraße 96 und Zigarrenhaus

Meyle , Passage Ecke Waldstraße 72479
I Volkstümliche Preise Siehe Mittwochsinserat

AulofahrlGhuie
Gottfried Lewertoff

Karlsruhe L B. Adlerstr. 15, I.

Gründliche , gewissenhafte Ausbildung in
allen Klassen für Damen und Herren .

mehrjähriger ärztlicher Ausbildung speziell in \

CJlilrnrgie u . <* et »iirt *hilfe
habe ich mich als Nachfolg +r von Dr . med .
U. Künzig in Oberkirch niedergelassen .
Ich bin zur ärztlichen Tätigkeit bei allen
Krankenkassen und zur N .S . V. zugelassen .
Sprechstunden : An allen Vormittagen
oorm . von 8—12 Uhr . 71029

De. med. Jiact JCesslec
prakt . Arzt und Geburtshelfer .

Oberkirch U B .t Stadtgartenstr . 22 Telefon 212

Vollbad -Verzinkerei 705 8
Verzinnen , Verbleien

führt aus

Rudolf Geisel , Mannheim
Telefon 41254 55 NedcarauerStraße 152/62

Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse
Besonders -Damenanmeldungen

erbeten . 7231

Tanz Schule
Heppes

Herrenstr . 25 . Tel . 2635

TANZ - eisele
I

S C H U L E / Sofienstr. 35
Beginn neuer Kure « 71393

rin r/of
MQIIernSie Ihr Haar mit
Dr. MQIleraHaarwuchs «
Elixier und Dr. Maliers

Edel • Shampoos .
Fördert den Haar - Neo

wuchs , beseitigt Haarausfall , verhin
dort Haarschwund , störkt die Kopl

nerven . Mit oder ohne Fett .
Jetzt RM 1.25 ; 1,90 ; SL5 . 9,7&.

MülIernSielhrHaar
In Karlsruhe zu haben :

Beim Apotheker , Drogist , Friseur .
Engros -Niederlage : Karl Hummel ,

Werderstr . 11/13 .
In D ii r 1 a c h zu haben :

Andrea » Habich , Salon für Damen
und Herren .

In Rad - Langenbrücken :
Hermann Dorner , Friseurgeschäft ,

Adolf -Hitler -Straße 58.
In Forst zu haben :

Berth . Böser , Friseurgeschäft .
In Harabrfickenzu haben :

Leo Baron , FrLseurgeschäft .
In Odenheim zu haben :

Bf. Scheuring , Friseurgeschäft .
In Ettlingen zu haben :

Parfümeriesalon Lechner , Kronen¬
straße 30.

In Mtehelbaeh zu haben :
Joseph Zapf , Friseurgeschäft .

In Muggensturm zu haben :
Alfons Hornung , Friseurgeschäft .

In Knlellngen zu haben :
Drogerie Josef liöferiln .

In R h e 1 n s h e 1 m zu haben :
Rieh . Zimniennann , Friseurgeschäft .

In Bietigheim zu haben :
Anglist RIttler , Friseurgeschäft .

Nach mehrjähriger Assisten¬
tentätigkeit in Freiburg i. Br .
und Ottenburg i. B . habe ich
mich als

Zahnarzt
in Zell a . II . niedergelassen .
Zell a . H , den 12 . Okt . 1936.
Hauptstr . 123 71698

Zahnarzt 3t . Qlatt '
Sprechstunden von 9—12

und ' /,3—6 Uhr .

Forderungen
auch unbeibringliche und auSfleklagte.
werden mit Erfolst beigetrieben . (62730
Ankafso . u . VeitrelbungSbüro Durlach i .B.
Wetngartener Straße L Telefon 288.

manage
aestrahlung

Kailerltrafte 13,1 Tr .

vüdiicheö

Montaq ,
den 12. Oft . 1986 .

Bruckner .Zeier
( Anton Bruckner,

gest . 11 . 10 . 96 ) .
Tirigenten -Gastspiel
Hermann Abendrot -

Erstes
Sinfonie -
Konzerl

1. Beethoven , Pro ,
melheus -Musik.

2 . Bruckner, 3 . Sin¬
fonie 0 -moll .

Anfang 19 .30 Uhr.
Ende nach 21 .30 fl.

Preise
1 .30—4 .50 A

Dl . 13 . 10 . MauS -
bake hat ' K hintern
Ohren . (70343

r
Dia gediegenen

und guten

Zu vermieten
WerMle

ca . 25 qm grob , zu
vermiete « . Gr . Ein¬
fahrt . ( 72084

Leopoldftratze 11 ,
Vorderhaus , 2 . St .
Anstatt . — Radio -

Geschäft
Laden mit 4 Zim .-
Wohnung , Garage ,
Werkst-, Miete 1QM ,
sof . beziehb., wegen
Krankh . abzuz ., für
Indent , u . Werkzg.
usw. ca . 600 -̂ t er»
forderl . Zu erfr . u.
7100 im Führer .

Leeres Zimmer
sofort zu vermiet .
Karl Weiß . Kriegs -
str. 206, II . ( 7191

6ut möbl.Bim.
mit Bad u . Etghzg .
zu tarn. Am Stadt¬
gar ««» 7 , 3 Tr .

( 7121)

4 z . -Wohng . , part „
m . Maas ., Rllppnr -
r«rs»r ., l . Nod. zu
berm . Angeb . unt .
7107 an d. Führer .

Geräumige (72506
4 Zimmer-
Wohnung

mit eingertcht. Dad,
Nähe Hirschbrücke ,
zu vermieten . Näh .
W. Walch, Karlstr . 6

Telefon 1562.

Mietgesiiche

MW .Mnier
mit Heizung , mögl .
sep . Eing ., in zen¬
tral . Lage , a . 1 . 11 .
gesucht . Angeb . u .-
7192 an d . Führer .

Gelegenheit Uir Frlleure
8 Stück Damentoiletten ,
gebraucht jedoch gut erhalten ,
sowie einige gebrauchte Damen -
und Herrenfriseurstühle wer¬
den zu sehr günstigen Preisen
verkauft . (72143)

KARL HUMMEL
Karlsruhe , Werderstraße 11—13.

Umzugshalb . g . er¬
halt . emaill . Bade¬
wanne mit Gas -
wärmeöf ., ferner
Waschmasch . zu vk.
Ecke Südend . und
Leibnizstr ., p, . 2—5
Uhr . ( 7038

Ein gut erhaltenes

elektrisches
Klavier

wegen Geschäftsauf¬
gabe zn »erlaufen .

Gcngenbach,
„ Merstscher Hof" .

( 72385)

D .< » . Herren .Rad ,
gebr ., zu verkauf .
Jrlon , Fahrrads .,
Schlltzenstrnhe 40.

( 6953)

Nerven sciicmer?. Leistungsteigern ?
Dann Geräuschlos schreiben cinf “ •

Continental
W - SILENTA - ^ ^

W*MDIK!t -WI«KI IfieMAA.SCMUMAUMl CHEMNITZ

Albert Beierlein I
Karlsruhe i . B . , Moltkestr. 17 — Tel . 2650

Weißer Kinder -
Kastenwagen

gut erh ., zu verkt.
Schreiner , ( 7195
Rheinstratze 66.

Hosenträger
stark, billig , groß '.
Auswahl (70131

Rübenacker,
Erbprinzenftr . 34.

MniaWne
gut erhalt ., versenk
bar . preisw . zu blf .

Wilhelm Fetter ,
Kaisers, rahe 110.

( 7174)

Schreibmaschine
für Büro u . Reife ,
preisw . zu verkauf .,
a . Raten . (7200)

Othmpia -Laden,
Waldstrahe 11 .

Möbl . Zimmer
an berufst , soliden
Herrn a . 18 . 10 . o .
1. 11 . zu vermiet .
Adlerstr . 35, » art .

( 7159)

linden Sin
Hel uns in allen

Preislagen I
Beslchtlgnif

unverbindlich !
Ehestands¬
darlehen l

| Friedrichsnoi
I Karl - Friedrich-
I str . 28 (Laden )
1 71995 J

Heirat
Ehe -Fnstitnt

„ Unvetzann " , Karls¬
ruhe , Tofienstr . 120

lRückgeb., Part .)
Tel . 6885 Kosten!,
u . verfällt . Beratg .
Besuchen Tie mich
unverb . Verschwieg,
stets zugesich . Viele
Anerkennungen .

( 70345 )

Mäbl . Zimmer
aus 15 . 10. zu ver .
mieten . ( 7104)
Lammstr . 8 , III . r .
Hrrrni , u . Schlaf -
ztmmcr , gut möbl .
zu » ermict . (Ba -
debenützg .) Blü -
chrrftr . 24 p . links .

(72400

rz.-Mg».
zu vermiet . ( 7196
üirenzstraße 8 , II .

Kl. 2 Z ..Wohnung
an alleinsteh . Dame
in gut . Hause und
sonn . Lage zu verm .
Angebote unt . 7203
an den Führer .

Moderne ( 72037

3Z .-WohMlNg
mit eingeb . Bad u .
all . Zubehör , Neu¬
bau , Hirschstr. 145,
auf 1. 11 . od . spä-
ter zu verm . Näh .
Ph . Burst , Rudolf -
str . 10 , Fernsprech .
Nr . 2717 . (72037

Mövl. Zimmer
mit Heizung , Nähe
BiSmorckstr. gesucht .
Angebote unt . 7tst!»
an den Führer .

Pmo \S: S :
200M, gcg. bar zu
Verls . Zu erfr . unt .
7108 im Führer .

Berufstätiger Herr
flicht per sofort od.
1. November ein
sreundl . möbl .Zimmer
mit Zentralbzg .,
Stadtmitte (Nähe
d . alt . Bahnhofs -
bevorzugt . Angcb .
unt . Nr . 72398 an
den Führer .

Möbl . Zimmer auf
15 . 10 . od. spät , zu
m . gef . Nähe Molt¬
kestr . bevor». Angeb .
m . An», d. Lage u .
d. Preises u . 7107
an den Führer .

SchSne, große
4Z .-W0ljNUNg
mit Etag .-Hzg., in
gut . Lage, auf sof .
zu mieten gesucht.
Angeb . unt . 72041
an den Führer .

Stühle
flechten

gut und billig .
Pürsteugeschäft

3Inh, .« reuzsirahc 20
Telefon 8290

( 72150)

Bel einem Becb
ounesbetrae von

25 RM.
aufw &rta gewfth
r « o wir bei Vor
auszahlung eine *)
Nachlaß voa

2 V . H.

amtliche Anzeigen
Karlsruhe

Eiscnbahnbriicke über de » Rheinin Konstanz . Bcrgebuug der Tics-
bauarbeitcn . Erdaushub 4 30«) m3,
Stampfbeton 660 ins , Eisenbeton
1250 mi , Eiscubeto »pfähle 920 Iklim ,
Bcwebruugsctfen 48 t . Grauitver -
klcidung 825 >n >, (Äraiiitivcrksteinc
60 mi dazu Treppenstufen und Ab -
deckplattcn . Unterlagen (soweit vor -
rätigi von der Kanzlei des Brük -
kenbüros der Rcichsbahndircktion
Karlsruhe , Lammstratze 19 gegen
Ersatz der Kosten von 12 RM . zu
beziehen . Angebote in versiegeltem
Umschlag mit Aufschrift „ Eisenbahn¬
brücke über den Rhein in Konstanz "
bis 3 . November 1936 , 18 .00 Uhr ,
portofrei an obige Kanzlei ein -
scnden . «71581)

Deutsch« Reichsbahn
Reichsbabudircktion Karlsruhe.

Gasherd
mit Tisch 10 .—,Mhmiislhine

gebr ., 30, 35, 38 .—
« . 1 versenkbare

berk. Miller , Nahm .
Weinbrennerstr 20.

( 72503)

Stellengesuche

150 Silben schreib .,
lucht Stelle

als Anfängerin , für
sofort .
Angeb . uMer 7038
an den Führer .

Ehrl ., fl . Mädchen
sucht Stelle auf 1 .
Nov. als Zimmer .
Mädchen od . Allein -
Mädchen. Schon lg.
Jahre in gt . Hause .
Zeugn . vorhanden .
Zuschrif. unt . 7192
an den Führer .

Mädchen, 21 Jahre ,
s. Stelle i . Haush .
f. sof ., von morg . 7
b. 2 Uhr . Zuschr. u .
7202 an d . Führer

Matratzen
3-teiIig , mit Alpengraskeil :

Alpengras (Seegras ) : 10
RM. 41.- 36.- 31.- 26.- 21.- 10 .-

Polsterwolle : nn
RM. 47 .- 42.- 37.- 32.- 27.- LL

Kapok 1a. Java : jia
RM. 71 - 68.- 61.- 56.- 51.- 40 .“

Schlaraffia - Matratzen : CO
RM. 88 - 84.- 80 - 76.- 72.- DO .“

Roßhaar « garant . rein : gc
RM. 110.- 105.- 100.- 95.- 90.- 00 .”

Patent - Röste : iq
RM. 24.- 21.- 17.- 15- IO.“

Schonerdecken / Umarbeitungen

Spezial -
WerkstäSe

Kaisecs +n71
zwischen Kronen- u. Waldhorrtstr .

Kaufgesuche

Alt -Gold
Alter Schmuck , Uhr -
gehSuse , Zahnkronen
kauft zu höchsten Preisen 72474

F. AMOISCH
Goldschmied , Herrenstr . 16

Schlafzimmer ,
Küche , Tevpich, 2
Matratzen « . Feder ,
bett , u laufen gef,
Angebote unt , 7029
an den Führer .

Nachlaß
t. Mengenabschlüffe
nach Preisgruppe Cr

Menzinger -Fendel
Transport - Gesellschaft m . b . H .

Kohlen -Abteilung
Wir empfehlen uns zur Lieferung aller Sorten Haus¬

brandkohlen wie :
Nußkohlen - Anthracit - Koks - UnionbriketU

Eiformbriketts sowie Holz jeder Art .
Prompte und zuverlässige Bedienung wird zugesichert .
Erbitten schriftliche oder telefonische Bestellung -
Telefon Nr . 5883 , 4667 und 4668 -

Kraniahrzeuge
An - und verkauf

Von Schöffler
können Sie beziehen

Boschiichtanlagen
und Batterien I

K. H . Schöffler , fetzt Körnerftr.
Nr . 18. Telefon 5941 . (723291

Eabr .-Limousine
od . Kabriolett

1—1,6 Ltr ., nur tn
gut . Just . — (teilet ,
frei u . neue Bau¬
art zu kauf, gesucht.
Angeb . mit Ausk.
u . Preis unt . 6912
an den Führer .

Etagenhaus
Nähe Karlsruhe ,

Straßenbahnverbind .,
mit 3X4 und 1X3
Zimmer Bad , Preis
27 000 RM ., Anzahl.
10 000 RM . , u »er¬
kaufen. «72378 )

E. Güntert ,
Immobilien ,
chaageuau .

Nelkenstrafte 7 ,
Telephon Nr . 393 .

BMW.
1,5 Ltr . , 6 Zylind .,
(kabr . -Lim ., 4sitztg ,
wen . gel., steuerst .,
tadell . Zust ., z. verk .
uarlsirahe 123 , II .

( 7133) Neubau
mit 0X2 Zimmer ,
Einfahrt , Autogn -
rage , Preis RM .
30 000 —, Slnzahlg .
RM , 8—10 000 .— .

Etagenhaus
mit 3X4 und 1X3
Zimmer , kl. Garten ,
z. Preise V. 25 000
M, zu verkaufen .
W . Walch, Jmmob ,
Karlstr . 6 . Tel . 1562

( 72507)

DKW . Zt
f. 750 M zu verkf.
Angebote unt . 7106
an den Führer .

Füliler-Leieröenidifiriiliqt
unsere

Znserenten !
Triitoiagen - Kurz- u. Ufolluiaren

in guter Geschäftslage, inO** welchem seit längerer Zeit
ein Geschäft obiger Branche geführt
wurde , ist preiswert zu verlaufen . Gute
Eristenzgründung . — Erforderliches
Kapital ca . RM . 10- 15 000.— Angeb an
Julius Zimmer , Karlsruhe , Lcnzstr. 11.

(72502)

| Tiermarkt

Araunltute
9jäbr . , mitll . Schlag ,
zu verkauf. (72376)

Josef Künth ,
Bruchhauscn .

Hauptstratze 30 .

Ottene Sterten
Tüchtig . Mädchen

evgl. , m . gut . Haus¬
halt- u . Kochkenntn.
in 3 Pers .»HauSh . it.
Karlsr . bei f. gut .
Behdlg . u . 10 Ji fr .
Loh» sof . gef Keine
gr . Wäsche . Ang . m.
Bild u .Jnhr .-Zeugn .
u . 72361 a . d . Führ .

Flleitz . - '

für Haushalt und
Küche ges . ( 7177

„ Gold . Hirsch",
Kaiserstrabe 129.

Freitag , 16 . Oktober 1936
Versteigerung von II ausgcmuftcrtenTkuvvenvftrben
aus dem Hof der Tragonerkascrnc
(Eingang Blücheistratzc ) . Beginn :
II Uhr . (72399
I . Batl . Infanterie -Regiment 199.

S e grau
f. einige Lormitt .,
Std . in gut . Haus¬
halt gesucht (7194
Klosestr. 1 , II . Iks .

_ *
sowie alle lästigen » Srpe -b- - s^ , <
mit der Wurzel für immer bssüze-r" - «>
neu erfund .. wohlriechendes
ill nad Pulver al» Dorb -b-n"
fortige Wirkung innerhalb ^ „
Erfolg u . Unschädlichkeit „ ^
der Kur 5.00 RM . H°<b>" ' °" Mt <
schüre u . viele notariell b<Ol<,Ug
kennungcn send , kostenlor D«- ^
» k °„ Rndolstadt/Th -, ^

Junges , ehrliches
und tüchtiges

Mädchen
für Haushalt und
Servieren gesucht.
Angebote unt . 7198
an den Führer .

Tüchtiges ( 7201

ehrlich u . kinderlb . ,
fof. gesucht. Wein»
brenuerstr .54, II , r .

Tüchtiges (7086

HM .-Mlidch.
b. gut . Lohn , mögl .
sof . ges . ' Vorzustell .
11— 1, 3—5 Uhr ,
Karlstr . 84, IV .

Ehrliches , nettes
Scrvicrsräulein,

nicht üb . 25 Jahre
für bürgcrl . Lokal
fof . gesucht . Zeug
nisabschrist . sowie
Lichtb . erwünscht .
Angeb . unt . Nr .
57481 an d . Zwcig -
geschäflsstelle des
Führer - Verl Kehl
a . Nh .

Hausmusik —
Quell ®

eine unerschöpflich ^ »tr
der Freude iür Sie u
dere ! -r- Den vollen
bringt Ihnen »UerdinS
ein gutes Klavier .
Eine reiche Auswahl
Instrumente — v° in ^Larke 11'
Piano bis zum ^ e]tT e
Flügel — erwartet v ^
Probespiel bei

PIANO
Kaiserstr . 178 — Ecke

„erarü - '
eiog»" zchä"

7065*

Höft Ä
“

a«^

Faconierhiiie ^

■ Mielä . .
Istaubsauger |

Günstiqe Ratenzah
! von RM . 5 . -
iLieferung rfurch die Fachg ^

2.5»

SteppdecKnn
iDaunendecken —

„,,en
16.50, » V - -a -

? £ ,
Oskar Frey ^ ^

EisenDetten
scmaraiiia - mairaizen

9 (15
5unciiölJiid)
vom Ulirer

zu RM . 2 .40,
mit Geleitwort von
Baldur v Schtrach.
Mit zahlreich. Illu¬
strationen s. unsere

Jugend

Zu beziehen durch:
Führer -Vcrlag

G .m .b.H. , Abt .Buch,
händig ., Karlsruhe ,

Lammstratze 1b .
Ferner durch unsere
Geschäftsstellen tn

Osfenbur « und
Baden -Baden

Freiw. Feuerwehr u. Feuerwehr-Bezirksve
Ettlingen . Fcüer-

Unerwartet rasch verlieren die Kameraden der freiwi
wehr Ettlingen ihren Führer der Wehr

Robert Becker, Bezirksbrandm®*ste
Feuerlflsdiinspekior »owle Verlreler des Krel ®

ed' le[
Er war uns stets ein Vorbild treuester Fkli ^ teriüUung .^ uneiS^
Kameradsdiaft . Seine ganze Persönlichkeit s " werde
nütziger Weise in den Dienst der Feuerwen .
Andenken in Ehren halten .

Der Führerrat der Freiw . Feuerwehr
Antreten Dienstag , 15 .30 Uhr , im Spritzenhaus .



Eine feierftunbe - er babifdien Turner
Dtt stimmungsvolle Ehrungsakt für die 1846er Vereine in Mannheim - Anerkennung neun«

ztgiahriger Beretnsarbeit durch Larl Stedlng
Sonderbericht des „Führer "

Mannheim , 11 . Oktober.
Die Gaufachamtsleitung wußte, daß die Mannhei -

^ kr 1846er , die bekanntlich gleichzeitig das 56jäh -
lge Jubiläum ihrer Vorturnerschaft begin -

ez sich zur besonderen Ehre anrechnen würden, diese
^ erstünde , di« in ihrer Weihe einer erstmaligen gleich -
owwt, mit viel Liebe zur Turnsache und innerer Ver¬

bundenheit mit ihren gleichaltrigen Brudcrvereinen , so
^ zurichten , daß diese des seltenen Anlasses würdig wird.

waren daher keineswegs überrascht , den großen Saal
e6 geräumigen Vereinshauses , sonst die Stätte pulsieren-

J :tt Lebens , festlich geschmückt zu finden , während die
Mannheimer Turner sich anschickten , bereits ihre Gäste zu
°u>vsangen . Diese Gemein schaft sehrung hatte ein

«er alle Maßen starkes Echo hervorgerufen . Nicht nur ,
“8 die umliegenden Vereine des Fachamtes Turnen rn
userem Gau Baden starken Anteil an diesem feierlichen

?ukaß genommen haben , bemerkte man auch recht viele
Falzer Turner , die ja früher im OberrheinischenTurner¬
und und später im 16 . Oberrheinischen Turnkreis , Schul -
et an Schulter mit den badischen Turnvereinen dem tür¬
kischen Gedanken am Obcrrhein zum Durchbruch ver¬
ölen , schwere Zeiten des Aufbaues, aber auch Jahre des
?^Istieges gemeinsam erleben durften . Der TV . 1848

ankental hatte sogar eine offizielle Vertretung ent -
?Ubt, « ingedenk der jahrzehntelangen Zusammengehörig,

in der organisatorischen Form .
Di« Jubelfeier an und für sich , dann aber auch die

-tni -
^ Wesenheit des Reichsfachamtsleiters S t e d i n g , hatte
1( 1 auch sämtliche Vereine des Kreisfachamtes Mann -

z,Ul onf den Plan gerufen. Es bedarf keiner Frage ,
, 5 ” von den 12 badischen Turnvereinen , die im Jahre

- gegründet, auch nicht einer fehlte . Da waren sie her-
°°'gkeilt , die Vereinssührer mit ihren Oberturnwarten

der süddeutschen Grenze des Gaues , die Markgräfler
u> TB . S ch o p f h e i m bis zum nördlichsten Zipfel , wo

TB. 48 Mosbach mit dem TV . 46 E b e r b a ch hei-
ist. Biel Zeit blieb vor Beginn der Feierstunde nicht,

die bekannten Gesichter und Verantwortlichen der
y^öeroeieirtc zu begrüßen : denn nacheinander rückten
0le com «*** *. « «. VttvitAfrtTo * «T' ttrfjvfipr mthHeidelberger, Brettener , Bruchsaler, Turlacher und
?^ lsruhe an. Vom Karlsruher Turnverein

dessen alte und neue Vereinsfahne selbstverständ -
nicht fehlten, konnten wir Vereinsführer D u r st und

°>Nem Oberturnwart Landhäuser nckch die Hand" Ncken.
> Gerade war Carl S t e d i n g mit Gaufachamtsleiter
.

*• Fischer und seinem Oberturnwart Fr . Schwei -
angelangt, da reihten sich auch die Rastatter , Osfen -

nrger und Lahrer Vertretungen in die Fahnenreihe
' Ehrensache , daß die Mannheimer am zahlreichsten

j
* ^ ielle waren , so daß die Jubiläums - Feierstunde

sin »̂ einen vollbesetzten Saal einen schönen Widerhall
konnte , in Anwesenheit der Negierung , den Ver -

" n der Partei und der Stadt . Leider war Ministe-
rü,» Kraft im letzten Augenblick , als Gauführer des

verhindert infolge anderweitiger Verpflichtung,
zugesagte Teilnahme zu erfüllen. Tie Mannheimer

und Musikriege umrahmte wie so oft schon mu-
^ Sültig die Feierstunde. Das Banner des bisherigen
3^ *8 14 der Deutschen Turnerschaft hatte mit den
^ Me » der Vereine des Kreisfachamtes Mannheim den
s,, ^ itt , bevor Gauoberturnwart Schweizer die Fahnen
> 1848 Vereine einzel zum Einmarsch aufrtef , so daß
li» ^ * f e r Reichsfachamtsleiter C . Steding sämt -

1846er badischen Turnvereine als angetreten mel -
0 konnte.

^arl Lteding spricht zu den badischen
Turnvereinen

j^ e freudige Begrüßung , die der Reichsfachamtsleiter
ŝ j Turner in Mannheim erfuhr , dürfte der Freude über

^ chein.en und seine Teilnahme an diesem Oe -
drz ^ aftsjubiläum der badischen Turnverein « und auch

^Dankes entsprungen sein.
^iele " einmal , vor sieben Jahren war es , als Carl
kj^?uig . nach dem Tode von Max Schwarz« , erstmals

^ ^Eismarteversammlung in Mannheim in seiner
^»ri ^ Weise Vorstand . In feiner Weise verstand es
lvr^ « t«ding auch diesesmal wieder, zu den Turnern zu
fotitfc

" ? ' vom deutschen Turnertum über fast ein Jahr -
hinweg bis zum Einmarsch in das Reich Adolf

iibj,
® und in den Deutschen Reichsbund für Leibes -

iiist^ En. Ez waren beherzigenswerte Worte , die die
*** vergangenen Jahrzehnte ebenso herausstell ,

kiln
'n ^ die Pflichten und Aufgaben für die ferne Zu-

war eine weihevolle Stunde für die badischen
!»«iLL- ' " ^besondere als die Jubelverein « den Dank des
S«r ^

A?vrtführerS und Reichsfachamtes für ihr OOjähri -
kin«, ? ken durch Stcding unter Ueberreichung
^ r^ ° enso geschmackvollen Urkunde entgegennehmen
1< d«, durch Dr . Fischer für den bisherigen Gau
de » ^ "futschen Turnerschaft und das jetzige Gaufachamt
^ ^ er ' Gedenken und im Gruß an Volk und

Fn s ^ d Vaterland fand Stoding freudigen Widerhall.
Sr,,Vl!'£ t Weise fand die Feierstunde und Ehrung rh-

drr ^ »«8 durch den Einmarsch der Vorturnerschast
a? Svdei,»

^ Mannheim , um des 50jährigen Jubiläums
v - Dieses zu würdigen war in erster Linie

Fr . Schweizer berufen, als Ehren-
des rührigen Mannheimer Vereins . Das

^>vr Au^ E Eintopfessen gab noch reichlich Gelegenheit
Echafsx ^ der Erinnerungen und zum gemeinsamen

Beutfcher Rugbyfieg
^

De«tschla»H — Südostfraukreich 8 : 8 (0 : 0)
tt»

e
®r

^ deutschen Rugby-Hochburg Heidelberg
4 » st ^ "vvtag die deutsche Nationalmann -

net Auswahlfünfzehn von Südostsrank¬

reich (Alpen-Comite) gegenüber, das für die deutsche
Mannschaft gewissermaßen als Generalprobe zum kom¬
menden Länderkampf gegen Frankreich galt. Die deutsche
Vertretung lieferte ein recht gutes Spiel , vor allem in der
zweiten Halbzeit, als die französischen Abwehrspieler nicht
mehr so sicher hielten und faßten wie vor der Pause, wo
Deutschland im Feld auch schon eine leichte Ueberlegenheit
verzeichnete . Der deutsche Sturm stand im Ge¬
dränge ausgezeichnet und der neueingcsetzte Hakler Wehr¬
mann lHannoverj , der an Stelle von Metzger sFranksurt )
spielte , brachte fast alle Bälle nach hinten, so daß die Drei¬
viertel ständig zum Laufen kamen . Die Franzosen ver¬
teidigten aber, wie schon gesagt , recht geschickt und ließen
keinen deutschen Erfolg zu . Sehr sicher spielte auch die
deutsche Abwehr, vor allem der Schlußmann Jsenberg
lHannoverj war in bester Form und schaffte durch sein«
weiten Tritte in die Mark immer wieder Luft .

Das überaus hart durchgeführte Spiel stand unter der
Leitung von Offenbach (Heidelberg) und war von etwa
2666 Zuschauern besucht .

Fritz Gwinuer , der bekannte Frankfurter Ruderleh¬
rer , der 12 Jahre beim Mannheimer RV Amicitia
wirkte, wird den Mannheimer Verein verlassen . Höchst¬
wahrscheinlich wird er seine Tätigkeit nach Berlin ver¬
legen, wo er den BRC . trainieren soll .

Henues Kabineu -Motorrad bei der Rekordjagd
Henne besteigt sein Motorrad

Photo : Büttner

IHühlburgs Sieg
KFV . - VfB . Mühlburg 0 :1

Lokaltressen üben immer eine besondere Anziehungs¬
kraft auf die Fußballänhänger aus und so hatte auch
die Begegnung zwischen KFV . und VfB . Mühlburg den
bisher besten Zuschauererfolg. 4666 Zuschauer erlebten
aus dem KFV .-Platz einen erbitterten Punktekampf, des¬
sen Ergebnis für die Schwarzroten einen weiteren Rück¬
schlag bedeutet . Trotz teilweiser Feldüberlegenheit in der
zweiten Halbzeit reichte es wieder nicht zum Siege und
am Schluß zogen die Mühlburger mit zwei ver¬
dien t . er k .ä m ps t e n Punkten nach Hause . Es ist
nun einmal Tatsache , daß der KFV . bis jetzt nicht so zur
Geltung gekommen ist , wie man es vor Beginn der
Punktespielc bei dem zweifellos vorhandenen Könnender
Mannschaft erwarten durste . Andererseits wäre es ge¬
nau so verfehlt, nun an der Elf alles mögliche auszu¬
setzen : in jeder Vereinsgeschichte gibt es neben fetten
Zeiten auch einige mehr oder weniger magere Abschnitte,
in denen einer Mannschaft trotz der besten Vorsätze nichts
gelingen will . Spieler sind eben keine Maschinen , die nach
Wunsch ausgezogen werden können und eine ungerechte
Kritik ist genau so wenig am Platze wie alle Jeremia -
den. Warten wir also ab, was die nächsten Wochen brin¬
gen werden und hassen wir , daß das nötige Selbstver¬
trauen wieder in der Mannschaft einkehrt.

In den Gauligaspielen hat der KFV . gegen Mühl¬
burg noch nie gewinnen können und auch diesesmal
reichte es nicht zu einem Punktgewinn . Aber diese Nie¬
derlage spricht nicht gegen das Können des KFV . : sie ent¬
stand auch nicht durch Pech oder Schußunvermögen der
KFV . -Stürmer , sondern sie war der Erfolg einer
ganz ausgezeichneten Leistung der Mühl¬
burger Mannschaft . So hat man die Mühlburger
schon lange nicht mehr kämpfen sehen. Da stoppte Moser
wie in seinen beHen Tagen die immer wieder anrennen¬
den Stürmer des Gegners , da fuhr Rink mit einer
wunderbaren Sicherheit in die Angriffe und ließ gleich¬
zeitig den gefährlichsten Stürmer Brecht nicht zum Schuß
kommen . Gruber und die beiden Batschauer ergänzten die
Abwehr zu einem unüberwindlichen Block , während Bek-
ker mit bekannter Sicherheit sein Tor verteidigte. Von
Fach gingen viele schöne Kombinationszüge aus , aber
trotz aller technischen Fertigkeit waren die übrigen Stür¬
mer körperlich zu schwach, um sich vor dem Tore durch¬
setzen zu können . Dazu war auch beim Gegner die Hin¬
termannschaft voll auf der Höhe : in der ziveiten Halb¬

zeit warfen Bolz, Wünsch und Jmmel ihren Sturm im¬
mer wieder nach vorne. Allerdings war diese Ueber¬
legenheit auch eine Folge der taktischen Einstellung deS
Gegners , der den einmal errungenen Vorsprung auf Ko¬
sten des Angriffsspiels zu halten versuchte . Das Spiel
der Stürmerreihe des Platzbcsitzcrs enttäuschte keines¬
wegs, wenn auch der letzte Nachdruck vor dem Tore fehlte .
Aber da stand eben eine Hintermannschaft, gegen die auch
alle anderen Stürmerreihen vergeblich angerannt mären.

In bezug auf Spannung kamen die Zuschauer voll auf
ihre Kosten und die Anteilnahme außerhalb des Feldes
war nicht gering. Die Entscheidung fiel nach einer hal¬
ben Stunde Spielzeit , als Rothcrmel eine Flanke Schwö-
rers ausgezeichnet einköpste . Im übrigen standen die
Mannschaften , ohne Benz auf der einen und Oppenhäu¬
ser auf der andern Seite in der Aufstellung :

KFV . : Stadler : Jmmel , Bolz : Helm , Wünsch, Hol¬
ziegel : Brecht , Ahl , Weißbrot, Rapp , Damminger .

Mühl bürg : Becker : Batschauer 2 , Rink : Bat¬
schauer 1 , Moser, Gruber : Schwörer, Rastätter , Fach , Jo -
ram , Rothermel . H.

Gerechte Bunktevertelluna!
1. FC . Pforzheim — BsR . Mannheim 0 :8

Der 1 . FC . Pforzheim konnte auch in diesem Jahre
den VfR . Mannheim nicht schlagen. Auch diesmal hat¬
ten die Mannheimer , vor allem in der ersten Hälfte,
durchaus die Möglichkeit , die Entscheidung zu ihren Gun¬
sten zu erzwingen, aber Pforzheims überragende Abwehr,
voran der vielbeschäftigte Torhüter Nonnenmacher, stopp¬
ten immer wieder den a» sich nicht schlechten Mannhei¬
mer Sturm mit Simon , Sprinkler , Langenbein, Strie -
binger und Adam ab . Die Ueberraschung auf Mannhei .
mer Seite bildete aber die Hintermannschaft, die sich ganz
ausgezeichnet schlug und sich auch zum Schluß, als Pforz¬
heim mit aller Macht auf eine Entscheidung drängte , nicht
kleinkriegen ließ . Großen Anteil an der Erfolglosigkeit
des Pforzheimer Sturms hatte Mannheims Mittelläufer
Kamenzin, der als erstklassiger „Stopper " in Erschei¬
nung trat und den kleine« Club- Mittelstürmer Knobloch
gar nicht zu Worte kommen ließ. Auch später, als Mül¬
ler bei Pforzheim die Sturmführung übernahm , blieb
der Sturm der Goldstädter, in dem neben Müller noch
Fischer sehr gefährlich war , ohne Treffer .

Etwa 4666 Zuschauer wohnten dem Treffen bei , das
— alles in allem — eine gerechte Punkteteilung brachte .
Schiedsrichter war D i e tz (Durlachj.

Gefährliche Situation vor dem Mühlburger Tor Photo : Engel »

fußball -Ergobniffc des Sonntags
Gau Bade«:

FC . Pforzheim—BsR . Mannheim 0 :0
Karlsruher FB .—VfB . Mühlburg 6 :1

Gau Württemberg : .
Sportfr . Stuttgart —Stuttgarter Kickers 2 :2
VfB . Stuttgart —FV . Zuffenhausen 8 :2
SSV . Ulm —SpVg . Bad Cannstatt 2 :3

Gau Ba^ rn :
ASV . Nürnberg —BC . Augsburg 3 :0

Ga« Südwest:
Borussia Neunkirchen —Wormatia Worms 2 :2
FK . Pirmasens —Kickers Ossenbach 1 :1
FTpV . Frankfurt —Sportfr . Saarbrücken 1 :0
Unson Niederrad—SV . Wiesbaden 4 :0

Gau Rordheffen :
Wachenbuchen—Spielverein Kassel 1 :2
Germania Fulda —Hersseld 8 :1

Ltädtespiel
München —Berlin 0 :3

Privatspiele
FC . Konstanz —SC . Stuttgart 1 :5
FC . Singen —VfR . Schwenningen 8 :4
SV . Waldhof —Eintracht Frankfurt 8 :3
FC . 03 Hanau—VfL . Neckarau 1 :2

Labellenstand des Gaues Baden
«».
6
5
5
5
4
4
3
8
2
1

Am Sonntag veranstaltete der Kursächsische TV . Wit¬
tenberg sein letztes Bahnsportsest im Olvmpiajahr . Bei
schönem Herbstwetter wurde die Veranstaltung zu einem
vollen Erfolge . Die bekannten Langstreckenläufer des
Vereins befanden sich trotz der schon sehr weit vorge¬
schrittenen Jahreszeit noch in glänzender Form und ver¬
besserten gleich drei deutsche Rekorde . Max Syring ,
Deutschlands hervorragender Altmeister, ritz dabei rn
einem 16 666 - Meter - Lauf zwei Höchstleistungen an sich.
Bei 7566 Meter betrug seine Zwischenzeit 22 : 58 Minuten .
Diese Zeit war weitaus bester als die vor acht Tagen
in Gotha über die deutsche Meile mit 23 : 66 Min . erzielte.
Syring beendete die 16 066 Meter in der großartigen
Zeit von 36 :46 Min ., was einer Vcrbefferung des von
dem Darmstädter Haag beim Länderkampf gegen Finn¬
land in Hclsingfors mit 31 :66,8 Min . aufgestellten Re¬
kordes um fast 21 Sekunden entspricht . Die dritte Höchst¬
leistung erzielte Walter Schönrock über 15 666 Meter mit
48 :36 Min . Der Wittenberger verbesterte damit de« seit
16 Jahren bestehenden Rekord des Hamburgers Husen ,
der auf 48 :56,6 Minuten stand , um 26 Sekunden.

Sie SusendMifter im Sewtchtbebrn
Am Wochenende wurden in München die diesjährigen

Reichsjugendwettkämpfe des Fachamtes Schwerathletik
durchgeführt. . lieber 800 Jugendliche beteiligten sich an
den Kämpfen im Ringen und Gewichtheben . Tie Lei¬
stungen waren durchaus zufriedenstellend und lasten für
die Zukunft das Beste erhoffen . Zu den Meisterschaften
der Gewichtheber hatten die Jugendlichen einen Drei¬
kampf , bestehend aus einarmig Reißen , beidarmig Rei¬
ßen und beidarmig Stoßen , gegeneinander auszntragen ,
bei dem dann folgende deutsche Jugendmeister im Gewicht¬
heben festgestellt wurden :

Dreikamps im Gewichtheben : Bis zu 116 Pfd . Körper¬
gewicht : Hertzer (Rhcingönnheim) 415 Pfd . : bis zu 126
Pfd . Körpergewicht : Wirth (Augsburg ) 456 Pfd . : bis zu
136 Pfd . Körpergewicht : 1 . Hausmann (München ) 500
Pfd . : bis zu 146 Pfd . Körpergewicht : 1 . Groh (Mann¬
heim - Neckarau ) 546 Pfd . : über 146 Pfd . Körpergewicht :
1. Woitaske (Breslau ) 510 Pfd .

1 . FC . Pforzheim
Dp.

4
Gew.

2
Une.

2
Bert .
0

Toi»
4R

SpVgg . Sandhosen 4 2 1 1 10 :5
FC . Freiburg 4 2 1 1 5 :4
Germ . Brötzingen 5 2 1 2 6 :8
SV . Waldhof 2 2 0 0 7 :0
VsR. Mannheim 8 1 2 0 5 :2
VfB . Mühlburg 3 1 1 1 4 :6
FV . Rastatt 4 1 1 2 3 :9
Karlsruher FB . 5 1 0 4 5 :8
VfL . Neckarau 4 0 1 3 8 :10

Roch zwei Rekorde von M. Enrtng
Drei deutsche Athletik-Rekorde iu Wittenberg
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Die Spiele der DezirKsKlasse
vezlrksklassen -krgebnlsse

( Abteilung 3 Mittelbaden -Rord
i '

Durlach — Forst 8 : 1.
Karlsdorf — Söllingen 2 : 2.
Niefern — Eutingen 4 :0.
Weingarten — Enzberg 4 :0.
Neureut — Breiten 8 :0.

Abteilung 4 Mittelbadeu -Süd
Birkenfeld — VfR .

'
Pforzheim 0 : 1.

Durmersheim — Kuppenheim 4 : 2.
Dillweißenstetn — Frankonia Rastatt 1 : 1.
Ettlingen — Phönix Karlsruhe 1 :4.
Beiertheim — Daxlanden 1 :4 .
Frankonia Karlsruhe — Unterreichenbach 8 :0.

gfraAkonia Karlsruhe—Unterreichenbach 3 :0
Bet dem gestrigen Spiele auf dem Frankoniaplatze

war zu bemerken , daß sich die Mannschaft der Karlsruher
m einer aufsteigenden Form befindet. Das Resultat , das
gegen die Gäste erzielt wurde, hätte allerdings bedeu¬
tend höher sein müssen, aber der Sturm der Schwarz-
Grünen ist vor dem Tor des Gegners zu unentschloffen .
Die Unterreichenbacher stellten eine körperlich stabile und
ausdauernde Mannschaft . Ihr ganzes Spiel war auf
Zerstörung eingestellt , mit welchem System Erfolge nicht
erzielt werben konnten. Die vereinzelten Vorstöße schei¬
terten an der gut arbeitenden Verteidigung des Gast¬
gebers. Nach ungefähr einer Viertelstunde gehen die
Frankonen durch Kopfball im Anschluß an eine Flanke
in Führung . Unmittelbar darauf ist ein Elfmeter fällig,
mit dem das Resultat hätte erhöht werden können , doch
der Schuß war zu schwach und zu genau auf den Tor¬
wächter gehalten, der den Ball mühelos aufnehmen
konnte . Einen sicheren Treffer hatten die Frankonen ver¬
scherzt . Nun machen auch die Unterreichenbacher einen
Gegenbesuch und nur mit Mühe konnte der Frankonen -
torwächter den Ball noch zur Ecke wehren. Das war
aber auch die einzige sichere Torgelegenheit, die von den
Unterreichenbachern während der ersten Spielhälfte , in
der sie nur selten über die Mitte hinauskamen. Heraus¬
spielen konnten. Mit einem schönen Torschuß des Halb¬
linken der Frankonen wurde die Vorpausenzeit abge¬
schloffen . In der nun kommenden Zeit hatten sich die
Gäste mehr der Spielweise des Gegners angepaßt und
machten dem Frankoniahüter etwas mehr zu schaffen.
Dann kam aber der Platzbesitzer wieder sehr stark auf,
doch die vielen Beine vor dem Tor der Gäste ließen kei -.
nen Ball durch. Eine schöne Flanke von rechts nimmt
der kleine Frankoncnlinksaußen mit dem Kopfe auf und
befördert bas Leber unhaltbar in das Netz des Gegners .

Trotz ständiger Belagerung des Gästetors konnten die
Frankonen keinen Treffer mehr anbringem

Ettlingen —Phönix Karlsruhe 1 : 4
Eine Rekordzuschauerzahl hatte sich am Sonntag in

Ettlingen eingefunden, um diesem spannenden Kampfe
beizuwohnen. Stark 2000 Zuschauer erlebten ein technisch
hochstehendes Spiel , das besonders in der zweiten Hälfte
mehr oder weniger von den Karlsruhern diktiert wurde.
Vor der Pause kann Ettlingen verschiedene gefährliche
Angriffe unternehmen , bei welchen überraschend der Füh¬
rungstreffer fällt. Phönix zeigt nun seine Gefährlichkeit.
In raschen Zügen wird das gegnerische Tor besucht und
in der 34. Minute ist der Ausgleich fertiggestellt .

In der zweiten Hälfte muß Ettlingen nach fünf Minu¬
ten Spielzeit auf einen Mann verzichten . Die Gäste , die
ohnedies jetzt nicht mehr zu halten waren , nutzten auch
diese Gelegenheit ans und drängten stark. In der 11 . Mi¬
nute fällt das Führungstor und auch weiterhin wird Ett¬
lingen stark zurückgebrängt, was sich in 2 weiteren Tref¬
fern bemerkbar machte. Die Einheimischen versuchen mit
aller Macht , eine Befferung des Resultats herbeizuführen,wag allerdings bei der schlagstcheren Phönixabwehr nicht
mehr zustande kam. Auf der Gegenseite bleibt eine klare
Gelegenheit unauSgentttzt und mit 4 : 1 muß sich Ettlingen
geschlagen bekennen . Phönix hat heute wieder, besonders
nach dem Wechsel , einen glänzenden Fußball gespielt und
bewiesen, daß die Mannschaft nach wie vor Gauligafühig
ist.

Germania Durlach—Forst 5 :1
Einen schönen Sieg konnten die Germanen am Sonn¬

tag gegen die eifrigen Förster erringen . In der ersten
Spielhälfte war der Kampf meist ausgeglichen , beide
Mannschaften legten sich mächtig ins Zeug, wobei den
Gästen ein und den Einheimischen zwei Tore gelangen.
Nach der Pause gab es wieder ein rassiges Ringen um
die Punkte . Germania . zeigte ein technisch befferes Spiel ,wurde aber des öfteren von energischen Förstern zurück¬
gedrängt, ohne daß diese zu einem weiteren Treffer ka¬
men . Auf der Gegenseite arbeitet die Fünferreihe gut
zusammen und sieht auch ihre Bemühungen bis zum
Schluß mit drei weiteren Toren belohnt.

Neureut—Breiten 5 :0
Einen einwandfreien Sieg gab eS am Sonntag in

Neureut . Mit 6 :0 wurde Breiten abgefertigt. Die
Platzmannschaft zeigte sich heute wieder von her besten
Seite . In raschen Zügen wird das Gästetor belagert,
doch vor dem Wechsel konnte nur ein Tor erzielt werden,
da die Brettener mit großem Glück ihr Tor verteidigten.
In der zweiten Halbzeit klappte es aber bei Ncureut im¬
mer bester und bald hieß es 2 :0. Nretten konnte sich nun
der immer schneller werbenden Angriffe der Platzherren
nicht mehr erwehren und in kurzen Abständen schoß Neu¬
reut 8 schöne Treffer , womit das Endresultat von 6 :0
fertiggestellt war . Wenn Neureut weiterhin mit diesem
Kampfgeist ins Feld geht , wird die Meisterschaft sicher an
den derzeitigen Tabellenführer fallen .

Beiertheim—Daxlanden 1 :4
Zu diesem Spiele mutzte Beiertheim mit Ersah antre -

tcn , was sich natürlich nachteilig für die Mannschaft be¬
merkbar machte. Die Gäste legten einen großen Eifer an
den Tag und haben auf Grund ihrer beffcren Gesamtlei¬
stung verdient gewonnen. In der 15 . Minute gehen die
Einheimischen in Führung , müssen sich aber wenige Mi¬
nuten später den Ausgleich gefallen lasten . Nach wechsel -
vollem Kampfe gelingt dann den Gästen noch vor der
Pause ein weiterer Treffer . In der zweiten Hälfte wa¬
ren die Daxlander wieder etwas schneller am Ball und
konnten auch die meiste Zeit das Feld beherrschen . Bald
ist der 8. Treffer erzielt und 10 Minuten vor Schluß
wandert das Leder zum vierten Male in das Beierthei¬

mer Gehäuse . Tie Platzherren hatten nun noch einmal
Gelegenheit, durch Elfmeter zu einem weiteren Tore zu
kommen , leider wurde dieser erfolgversprechende Ball vom
Hüter gehalten.

Durmersheim —Kuppenheim 4 :2
Im Heilwald traf Durmersheim den obigen Gegner.

Schon in den ersten Minuten waren die Einheimischen
gut im Zug . Ihre eifrigen Bemühungen waren nicht
umsonst , denn es fiel der 1. Treffer , und im weiteren
Verlauf der ersten Halbzeit kam der zweite Treffer zu¬
stande . Doch gelang es den Gästen, vor der Pause auf
2 : 1 aufzuholen. Ohne Pause wird bas Treffen fortge¬
setzt. Sofort sind die Durmersheimer wieder überlegen.
Der Gästehüter unterbindet jedoch nach besten Kräften.
Kuppenheim kommt nun wieder einmal durch : dabei ge¬
lingt es dem Halblinken über den Durmersheimer Hü¬
ter hinweg zum Ausgleich einzuschießen . Durmersheim
erzielt gleich darauf sein drittes Tor , bas auf Reklama¬
tion der Gäste wieder annulliert wird . Bei einem Ge¬
dränge im Knppenheimer Strafraum wehrt ein Kup -
penheimer mit der Hand: den Elfmeter schießt der ein¬
heimische Rechtsaußen neben den Pfosten. Etwa 10 Mi¬
nuten vor Schluß fällt ein Strafstoß , den der Durmers¬
heimer Halblinke durch Kopfstoß zur verdienten Füh¬
rung im Kuppenheimcr Tor unterbringen konnte . Zwei
Minuten vor Schluß ist der Halbrechte mit den vierten
Tor erfolgreich .

Weingarten—Enzberg 4 :0
Ein einwandfreier Schiedsrichter und sehr gute Platz-

verhältniffe brachten einen fairen , von Anfang bis
Schluß hochinteressanten Kampf . Nach den schwankenden
Leistungen beider Mannschaften war man allgemein auf
dieses Treffen gespannt. Weingarten zeigte sich heute
von seiner besten Seite . Gegen diese geschloffene technisch
hochstehende Leistung hätte auch eine bestere Mannschaft
als die Enzberger verloren . Schon nach vier Minuten
erzielt der einheimische Rechtsaußen aus schrägem Win¬
kel den Führungstreffer . In der elften Minute will
ihm aber der jugendliche Kleiber auf Halbrechts nicht
nachstehen und kann trotz großer Bedrängung zum zwei¬
ten Treffer einsenden . In der 28. Minute erhöht der
Mittelstürmer auf 3 :0.

«In der zweiten Spielhälfte legten sich die Gäste mäch¬
tig ins Zeug und warfen die ganze Mannschaft nach
vorne. Weingartens Schlußtrio zeigt sich aber jeder
Lage gewachsen und kann sogar gegen Schluß durch den
Halbrechten noch ein viertes Tor erzielen.

Karlsdorf—Söllingen 2 : 2
Ein schönes Spiel , das jederzeit fair durchgeführt

wurde, bekam man von obigen Mannschaften heute zu
sehen. Das Ergebnis entspricht nicht ganz dem Spiel¬
verlauf , denn die Gäste aus Söllingen waren technisch
etwas bester . Bei gleichwertigem Kampf erzielen die
Gäste nach ungefähr zehn Minuten durch Kopfball das
Führungstor . Trotz größter Anstrengungen beider
Mannschaften ging es mit diesem Ergebnis in di« Pause.

In der zweiten Hälfte ist Karlsdorf etwas im Vorteil
und erzielt in der achten Minute den Ausgleich . Doch
kurz darnach kann Söllingen durch seinen Rechtsaußen
wiederum die Führung an sich reißen . Söllingen war
von nun an meist überlegen, kann aber trotzdem nicht
verhindern , baß die KarlSdorfer Germanen mit dem
Schlußpfiff den Ausgleich erringen konnten.

Niefern—Eutingen 4 :0
Die beiden Nachbarn vom Enztal lieferten sich , wie

gewohnt , auch diesmal wieder einen sehr hartnäckigen
Kampf , den Niefern dem Spielverlauf nach und mit et¬
was Glück gewann. Schon nach der Pause stand Nieferns
Sieg ziemlich fest , und auch nach der Pause ließ sich Nie,
fern die Herrschaft nicht aus der Hand nehmen. Zunächst
erzielte der einheimische Mittelstürmer aus einer Flanke
des Rechtsaußen den Führungstreffer , und schon nach
5 Minuten erhöht der Halblinke auf 2 :0. Kurz vor der
Pause kam Niefern wiederum durch den Halblinken zu
seinem dritten Erfolg . Nach dem Seitenwechsel ließ das
Spiel etwas nach. Eutingen blieb durch befferes Zuspiel
leicht im Vorteil . Schließlich konnte der Halblinke von
Niefern einen Fehlschlag des Eutinger rechten Vertei¬
digers zum 4. Tor ausnützen. Eutingen strengt sich für
die restliche Spielzeit noch einmal an, aber der Sturm
versagt selbst bei günstigsten Torsituationen .

Dillweitzenstein—Frankonia Rastatt 1 :1
Die beiden Neulinge lieferten sich bei dem „Hohen

Eck" einen von Anfang bis zum Schluß sehr spannende«

und anständig durchgeführten Kampf. Vor der P
sah man die Gästemannschaft Dank ihres Eifers
im Angriff, und schließlich erzielte Rastatt währen»
sex Zeit den Führungstreffer . Nach der Pause kam ^weißenstein vorübergehend bester zur Geltung »«
Rechtsaußen Schneider konnte den Ausgleich herff ^
Beide Mannschaften strengten sich gehörig an, aber iw
lich mußten sich beide mit der Punkteteilung , die e
rechtes Ergebnis barstellt, zufrieden geben .

Birkenfeld—VfR . Pforzheim 0 :1
Die Pforzheimer Rasenspieler mußten sich j,

kenfeld gewaltig anstrengen, um mit dem ***"£?>»■ , jj,ler Resultate die beiden Punkte zu sichern. Vir » >i
war zunächst sehr gut im Zug , und es sah durchaus „
nach einer Niederlage für die einheimische Manm'
auS . Nach 25 Minuten Spielzeit gelang eS der -
heimer Mannschaft bei einem geschloffenen Vorstov
den Halblinken Remb, den Führungstreffer zu erz ,
Nach der Pause setzte Birkenfelb noch einmal
aber die Pforzheimer Mannschaft, die stark und S ' . ^
verteidigte, konnte dem Ansturm Birkenfelds stando

Tabelle der Abteilung 3

Neureut
Spiele

4
Tore

11 :2
Germania Durlach 4 14 :10
Niefern 4 14 :7
Söllingen 5 14 :9
Weingarten 4 7 :6
Eutingen 6 10 : 10
Breiten 8 9 :16
Karlsdorf 4 6 :9
Enzberg 4 7 :17
Forst 4 4 :13
Durlach-Aue 8 8 :5

Tabelle der Abteilung 4

Phönix Karlsruhe
Spiele

5
Tore
27 :5

VfR . Pforzheim 8 13 :5
Daxlanden 5 16 :9
Beiertheim 5 10 :11
Durmersheim 8 17 :14
Ettlingen 6 18 : 16
Frankonia Karlsruhe 8 12 : 16
Kuppenheim 5 12 :15
Frankonia Rastatt 5 10 :15
Dillweißenstein 6 5 :15
Birkenfeld 5 5 :9
Unterreichenbach 5 3 :18

Ueberrftfchung bei der ßutobfthii'Rehorbjftgb
Ter Engländer Fernihough erzielt auf Brough-Superior neuen Weltrekord — Henne muh endgültige Rekordangriffe nochmals verschieb

«. Frankfurt a. M ., 11. Oktober 1036.
Genau wie am Vortag der Rekorbversuchs -

f ährten auf der Reichsautobahn bet Frankfurt a . M.
hatten sich auch Sonntag wieder im frühesten Morgen¬
grauen zwischen Kilometer 4 und 8 Dutzende von Motor -
sportintereflenten eingefunden, um Zeugen dieser immer¬
hin recht ungewöhnlichen Ereigniste zu sein . Trotz bedeck¬
tem Himmel war es absolut trocken, und auch der Wind

Heuues Kabineu-Motorrad bei der Rekordjagd
ans der Reichsautobahn

Photo : Büttner

wehte nur mäßig: so waren also in dieser Beziehung alle
Voraussetzungen für einen Erfolg der weiteren Re¬
kordversuche Ernst HenneS mit seiner Kabinen-
BMW . erfüllt . Henne selbst machte einen viel zuversicht¬
licheren und ruhigeren Eindruck als tagszuvor und ging
schon kurz nach halb 8 Uhr daran , die Bestleistungen über
Kilometer und Meile mit fliegendem Start zu schaffen.
Wunderbar rein klang der Ton des 90-PS .-Halbliter -
Motors , und auch das silberglänzende Torpedo, das beim
Anschieben und Ausrollen auf hochziehbaren kleinen Sei -
tensttttzrädern rollt , machte am Sonntag bei weitem nicht
die unangenehmen Schlingcrbewegungen, die bei den
Fahrten so gefährlich aussahen. Und doch hatte Henne
auch heute wieder unglaubliches Pech, denn gerade als er
zum eigentlichen Rekordangrtfs ansetzte, machte die Gang¬
schaltung Schwierigkeiten. So erzwang irgendein an sich
belangloser Defekt im Getriebe oder an der Kupplung er¬
neut den Abbruch d e r V e r su che, die aber unter
allen Umständen am Montag Frühmorgen noch einmal
ausgenommen werden, weil die theotretisch und auch schon
praktisch ermittelte Leistung des Fahrzeugs ausreicht, die
bestehenden Weltrekorde zu übertreffen . Es handelt sich
nur darum , daß Henne ein klein wenig Glück hat , so wie
es ihm ja feit Jahren zur Seite stand , wenn er auf
Weltrekordjagd war . Warten wir also den Montagfrüh¬
morgen noch ab — aller guten Dinge sind ja drei !

Kaum hatten die BMW .-Werkleute das Fahrzeug in
den Lastwagen gepackt und abtransporttert , um den auf-

Bon unserem Sonderberichterstatter

getretenen Schaden bis Montag zu beheben , erschien der
Engländer Fernihough mit seinem Transport¬
wagen, dem er mit einem Spezialmonteur eine 1000-ccm-
Brough -Superior Maschine entlud. Fernihough war
direkt von Brocklands gekommen in der Annahme, baß
die ONS . auf der Reichsautobahn einen offiziellen , inter¬
nationalen „Nekordtag" veranstaltete, wie sie schon mehr¬
fach in Gyon, Tat oder Arpajon abgehalten worden sind .
Natürlich wurde seinen Versuchen nichts in den Weg ge¬
legt, nachdem die Formalitäten erledigt waren . Nach kur¬
zen Vorbereitungen an der . Maschine , deren V- förmiger
Zweizylinder mittels eines Zoller -Kompressors auf
Höchstleistung gebracht ist , ging Fernihough auf die
Strecke und startete dann nach einigen Probefahrten zum
Angriff auf den absoluten Motorrad -
Weltrekord über die „fliegende Meile "
und den „fliegenden K m.", den Henne im Vorjahr
am gleichen Ort mit einer 750er BMW . auf mehr als
256 Kmstd. gebracht hatte. Da aber anscheinend bas rich¬
tige Uebersetzungsverhältnis zwischen Motor - Getriebe
und Antriebshinterrad nicht stimmte , kam der Engländer
an die Weltbestleistung nicht heran . Er ließ sich nicht
entmutigen und griff nun den Weltrekord über Km . und
Meile mit stehendem Start an, den Henne seit September
1030 im Besitz hatte. Das Ergebnis der Fahrten war,

daß Fernihough den Kilometer mit stehendem Stal ,
22,02 Sekunden schaffte und damit den alten ■* # *
rekorb HenneS von 151,58 Kmstd . ° u ' .
mehr 159,151 Kmstd . verbessern kon
die Reichsautobahnsperre für den allgemeinen
nach diesen Fahrten nicht mehr länger aufrecht * "

fl&e(
werden konnte , entschloß sich kurz vor 16 Uhr da""
auch Fernihough , die weiteren Rekordangriffe e
Montag Frühmorgen fortzusetzen .

piff

Sle Meisterschaft der AmateurMetier
Während die Berussreiter noch im scharfen

liegen, ist die Meisterschaft der Amateur -Reiter "
entschieden. Der in diesem Jahre stark nach vor« ße

mene Leutnant W . Haffe steuerte bisher 30 Sieger ^
erst mit klarem Abstand folgen Lt . S . v . M i fe * fl

jjjt»
22, Lt . Nette mit 17 und der mehrfache Champion ^rer Jahre , Lt. v . B o t h, der mit 14 Siegen
Hintertreffen geraten ist . Insgesamt konnten im ^
fahr 1986 schon 87 Amateurreiter öffentliche Renne
winnen.

Der Handball des Sonntags In vaden
AIS bedeutendstes Treffen fand in Lahr im Rah¬

men des Reichshandballtages „Heer — Zivil " das
Spiel

Bad. Heeresmauuschaft — Bad . Gauelf 4 :11 (8 :2)
statt , das , von über 1000 Zuschauern bewundert, einen
sehr schönen Verlauf nahm. Die Soldaten , bei denen
Menneges , Berg und Herrmann erste deutsche
Handballklaffe vertraten , fanden sich rasch zusammen und
stellten die zunächst noch nicht recht in Fahrt kommende
Gauelf vor schwere Aufgaben. Nach der ersten Hälfte, die
die Heeresmannschaft leicht im Vorteil sah , lief die ba¬
dische Zivilmannschaft zu Hochform auf, die ausgezeich¬
nete Sturmreihe arbeitete glänzend und schoß aus allen
Lagen , während den Gegenangriffen eine sichere Vertei¬
digung Müller - Waldhof ( an Stelle von Schmidt -
Waldhofj und Roth - Beiertheim , und der heute ganz
groß spielende Günther - Daxlanden im Tor , stand¬
hielten, so daß beim Spielende ein zahlenmäßig hoher
Sieg der Gauelf feststand. Die beiden Vertreter des
Karlsruher Kreises haben sich somit bewährt und werden
bei dem am kommenden Sonntag im Karlsruher
Hochschulstabion stattfindenden Stäbtespiel „Karls ,
ruhe — Stuttgart " gute Stützen der Karlsruher
Mannschaft werden.

Als einziges Treffen der
Gauklaffe

stieg in R o t baS Treffen
Tv . Rot — T». Ettlinge « 7 :8 ( 1 :8)

Die Gäste erstritten sich wohl in der ersten Hälfte eine
knappe Führung , die sie aber im Endspurt an den auf¬
strebenden Neuling abtreten mußten, der nun mit sieben
Punkten aus vier Spielen mit an der Spitze der Rang¬
liste steht.

In der
LeistuugSklaffe

der Kreisgruppe I (Nord) gab eS folgende Ergeb-
nifle :

ä sa «^
Staffel 1 : Tv . 46 Mannheim — Friedrichsfeld «"

fchuhsheim — Hockenheim abgesetzt, MTG . ^ z.
— Ziegelhausen 4 : 8 : Tgde . St . Leon — Biernhe

. . . . LeutenStaffel 2 : Wieblingen — Spv . St . Leon 4 : 11 - - -
Mannhe""

Hausen — Jahn Weinheim 5 : 10 ;
Schönau 14 :7.

Post
0>l

Staffel 3 : Tv . Bruchsal — BfL. Grünwinkel
Nordstern Rintheim — Tschst . Durlach 6 : 10 (-
34 Pforzheim — Neulußheim 6 :10 (3 :4) : To.
heim — Tv . Odenheim.

Grünwinkel kam in Bruchsal im ersten Te
^

ins Hintertreffen , raffte sich aber dann »
^

großem Spiel aus und holte Zug um Zug
Ende als knapper Sieger das Feld zu
Nordstern Rintheim hatte diesmal wieder e>«
starke Durlacher Mannschaft gegen sich- in

^ je«
per und Eisele im Sturm mit ausschlagge e
Endsieg waren . ^ (0 :0) ?

Staffel 4 : Tv Ettlingenweier —Tgde. Neureut 2

Tbd. Pforzheim — Niederbühl 11 :3 (6 : 11 -
^ fl«-

Ettlingenweier mutzte mit zahlreichem
^^ tig

treten , der sich erst in der zweiten Halbzer
Spiel hineinfanü.

^ tnS- i- ^
Frauen : Bezirk: VfR . Mannheim — Tv.

Tv . 48 Mannheim — MTG . Mannheim ^ .z.
Kreis : Germania Mannheim — Post Mannb

18.
i»

Die Tschechoslowakei hat für den am - „ --
Prag stattfindenden Fußball -Länder t ^
garn folgende Elf genannt : Klenovec ^ ^ ^^ ^ ^ Pre
rocky ; BouSka—Boucek —Jurcak ; Ho
Kopecky —Rulc .
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3u>ei fchutere Aufgaben
für Seutfdilanbs susiballer

Sor den Landersvielen gegen Schottland und Srland
fallen , ^ wnan einem Jahre fieberte die deutsche Fuß-
fotriDf * * ersten deutsch-englischen Fußballänder -

ans englischem Boden entgegen , der für den 4. De--
vereinbart war und in dem die deutsche Natio-

^ ' ^her größt« Kraftprobe bestehen sollte . Ei-
Reis- ,.

" >knd unentwegter Schlachtenbummler machten die
. « vClf fu*M O '/vwjvf 5»- — L . . . i_f X >. . flSf£ 1_ CP*_ i.tenbnn̂

b" ^en Kanul mit, um der deutschen Elf in Tot-
Kvwnk Rücken zu stärken , sie zu unterstützen im
»cm starken Berufsspielern , die auf eige-
sche» vlÜ??11 not^ kein Länderspiel gegen ein außerbriti -
Man» s

" verloren hatten. Auf deutscher Seite war nie-
aber m

"Ermessen , <m einen deutschen Sieg zu denken,
gutes " "artete von der deutschen Vertretung ein
kamen .

UTOÖ e ' n ehrenvolles Ergebnis . Tatsächlich
dem £,

*
1

E»ie Briten zu dem vorausgesagten Sieg , nach-
des «u 4eutftk Elf fast eine Halbzeit lang alle

'
Angriffe

Prelle ^ erfolgreich abgeschlagen hatte. Die englische
kütiriJ *1

m nte seinerzeit einmütig die große Leistung der
vielf »^

" Vertretung an , was in Deutschland , wo das V:8
Sewig ™

8 'e*n'e ^ tv>ere Schlappe angesehen wurde, eine
lt » . Genugtuung und stolze Freude auslöste.

»«r erneut eine deutsche Fußball -Expedition
61 e fll’er 8en Knanal gerüstet, aber diesmal geht eS

- - ^ vach London gegen England , sondern nach Glas -
&en Schotten und anschließend nach Dublin

ballet ®ren - Zwei Aufgaben stehen hier unseren Fuß -
C
« 6

.
eoor' die nicht minder schwer sind , als die vor

^dfrist gestellte. Vor allem bas Spiel gegen
t, . ^

t l a n d in Glasgow , das am Mittwochnachmit .
UiLt ^ ^ rox-Park (dem Platz der Glasgow Rangers , der
au-». ist wie Hampden-Park , aber doch be -

>» 80000 Besucher faßt ! ) ausgetragen wird, stellt an
Vertretung allerhöchste Anforderungen. Dieunser«

sin k
' die ihre allerbeste Vertretung zu diesem Tref -

«5etrf
U

r oten haben, sind auf eigenem Boden mindestens
W / 'tarJ role die Engländer einzuschätzen. Diese Fest -
»i- lk ^ inuß gemacht werben, weil auf dem Kontinent
,, M, " ie Meinung vertreten wirb, Schottland sei nicht
d, -, ^ eistark wie England . Es sei nur daran erinnert ,Schotten in der vergangenen Spielzeit bei den
i>e ^ Ätschen Länderspielen ungeschlagen blieben, daß
in y ^ ianb in Glasgow 2 :0 schlugen und im Rückspiel
t«n

°"E>on ein 1 :1 erreichten . Zudem dürften die Schot -
teuu,? Mittwoch den Ehrgeiz haben, Deutschland noch
in >u schlagen, als es im Vorjahr den Engländern

London gelang, auf keinen Fall wollen sie aber zahlen
ui " “
ch die Aufgabe der deutschen Elf ist .

?>äßig
Ä *U -

Tlag

««öflnftlfler abschnetden . Man sieht, wie schwer
Ihr wirb

gow alles abverlangt werden und sie wird eine
*!6r* Pistung vollbringen müssen, wenn ein erfolgreiches'^ neiden gewährleistet werden soll.
y « ° » Glasgow aus geht es auf die „grüne Insel ' nach
ft n' rao ani SamStag die Vertretung des Frei -
»ibt » 8 Irland ( nicht Nordirland !) den Gegner ab-
stj»

' hier wird die deutsche Mannschaft bei der Sache
ft&to rocnn "" ch 6er Gegner nicht so hoch einzu-

ist alz der vom Mittwoch . Erinnern wir uns , daß
4

tt 6ei ^ rem scinerzeittgen Spiel in Dortmund
jgL !» den letzten Minuten bezwungen werden konnten,
u>el r . flU* gelten und daß sie zu Hause einmal

*u hkwerten sind und dann sicher auch den
k»a» w entwickeln werden, für die Dortmunder Nieber-
^fte v " Geltung zu üben. Also auch in Dublin werden

erforderlich sein, wenn der Gegner erfolgreich^°wpft werden soll !
Ärlftll brutsche Expedition tritt die Schottlanb-
iktz

""° -Reise am Montag von Köln aus mit zwei Flug .
Siiftft an. 17 Spieler werden von Fachamtsleiter Felix

t Dr . Nerz, Dr . Baumens und Rahe (Ham-
\ begleitet und betreut und sowohl in Glasgow als

tz
'» Dublin werben wieder einige tausend begeisterte

eunöe' bte mit der „Reliance" bereits auf die
» leise gegangen sind, für eine nicht zu unterschätzende

enstärkung sorgen .
Schottland gegen Deutschland in Glasgow

r>veü
^ "U'ps km Jbrox -Park zu Glasgow ist der
der zwischen offiziellen deutschen und schottischen

k,y,
" ? Mannschaften ausgetragen wirb . Der erste Länder-

^eri4
^" b am 1.Juni 1920 im nicht mehr bestehenden

Grunüwald -Stabion statt und endete unent-
sihy, .

*
}' ein Ergebnis , bas sür die Schotten recht

^ khaft war , denn die deutsche Mannschaft , die
luhrte, hätte den Sieg verdient gehabt . Die deut¬

en » »
s- arben vertraten damals Stuhlfauth , Schütz,

Geiger, Gruber , Heidkamp , Ruch, Sobeck, Pöt -
*|ftf . , ! "*• Hofmann und L. Hofmann. Wenn eine Klei »

L7ub-
•Hit

großen deutschen Erfolg schmälerte , so die
in der schottischen Elf die Spieler der

Rangers , Celtic und Motherwell fehlten,
mehr als sieben Jahren kommt es also nun zum

>el, dag die Schotten, wie schon einleitend gesagt ,
^ Oßte» M, allerbesten Kräften bestreiten werden. Mit
»Nt «. . Wahrscheinlichkeit werden sich die beiden Länder
ft> « t * et Leitung des englischen Schiedsrichters H.
ft">Üb--<? - ^ ew Seaham ) mit folgenden Spielern ge-

"klchlandr
Jakob

(Fahn Regensbur »)
Münzenberg Munkert

(Alemannia Aachen ) (1 . FC Nürnberg )
•» inski Goldbrauner Kitzinger

,» köern (Bayern München) fffC Schwein,urt )
B -u-n , Gellesch Siffling Szepan Urban

’ (« chalke 04 ) (SB Waldhosi (beide Schalle 04 )

Me Phail Armstrong Walker Dolaneyunly) (Glasg . Rang .) (Aberdeen) (HeartS)

^ " »and :
die

« ll? .keine

Rrow » Simpson Müsste
Ranger «) (GlaSg. Rangers ) (Aston Billa )
Cummings Anderson
(Aston Villa ) (Hearts )

Dawson
(Glasgow Rangers )

(D-lttc)

Dualitäten der schottischen Spieler sind
Worte zu verlieren . Dem Namen nach sind- ne iu crv
— n « ‘•* * »5 « **. viuuic « uuur jnu

It fter-il - .
" kichland bekannt und viele von ihnen ha-

Deutschland gespielt , so der großartige
^ hail ,

?" sturmcr Duncan und der Halblinke Me
nte ^tie& al»Cn Spielweise einen nachhaltigen Eindruckft cr Uefe QTi

'«'vicuvnn ciu -cn naajy -uiugcn \sijivruct
§.

"ihstUrw -»
^ dhail und Walker gelten als die besten

it !
" k^auh-- ^ ."" i dem Jnselreich und einen besseren

l! » ist Duncan gibt es auch nicht, höchstens Ba<
fc/ 8*

. Q[>er iiieichzustellen. Armstrong ist ein „Neu»
^ >gen " empfahl sich durch sein« glänzenden Lei»

ber Meisterschaftsspielen seines Clubs Aber »^ iler st
'Attischer Tabellenführer ist . Perfekt« Futz-
» natürlich auch in der Läuferreihe und in

der Abwehr , wo die Aston -Villa-Leute M a s s i « und
CummingS, die im Vorjahr von dem berühmten Bir -
minghamer Club für Riesensummen erworben wurden,
um den Abstieg zu verhindern , die interessantesten Spie¬
ler sind. Die Mannschaft ist übrigens mit ganz geringen
Abweichungen die gleiche, die im April d . I . in London
gegen England 1 : 1 spielte . Besondere Vorteile haben die
Schotten natürlich auch dadurch , daß sie die Annehmlich¬
keit haben , in heimischer Umgebung, auf einem vertrau¬
ten Gelände ufw . spielen zu können . Das sind Momente,
die den Spielverlauf maßgebend beeinflusien und für den
Spielausgang von entscheidender Bedeutung sein können !

Für di« deutschen Spieler heißt es also nicht nur ,
gegen einen großen Gegner zu spielen , sondern alle jene
kleinen Nachteile zu überwinden, die nun einmal ein
Spiel im fremden Land mit sich bringt . ES hat keinen
Sinn , die Ausgabe leichter hinzustellen , als sie in Wirk »
lichkeit ist , aber andererseits kann unsere Els mit Ruhe
und Zuversicht dem Spiel entgegensehen , denn sie kann
auch Fußball spielen und sie braucht sich mit ihrem Kön¬
nen nicht zu verstecken. Wie aus der Mannschaftsaufstel¬
lung zu schließen ist , wird auch diesmal die verstärkte
Torsicherung erstes Gebot sein . Jakob , Münzenberg und
Munkert werden in dieser Beziehung bei Rodzinski,

Goldbruuner und Kitzinger beste Unterstützung finden
und für den schottischen Angriff dürste das Torschießen
keine Leichtigkeit sein . Eine klein« Ueberraschung bildet
unser Sturm , in dem diesmal ein ausgesprochener „Tank"
fehlt. Szepan und Gellesch fällt wohl auch diesmal in der
Hauptsache die Rolle von Aufbauspielern zu, andererseits
läßt die Tatsache , daß unsere Fünserreihe aus füns aus¬
gesprochenen „technischen " Spielern besteht, den Schluß zu,
daß die Stürmer wieder ihrer ursprünglichen Aufgabe ,
eben Stürmer zu sein wieder stärker gerecht werden sol¬
len . Mit drei Stürmern rannten wir vor Jahresfrist ver¬
geblich gegen die Engländer an , diesmal würde «s nicht
anders sein. Man wird also , um in Glasgow erfolgreich
sein zu können , das Stürmerspiel etwas variabler gestal»
ten müsien , ohne dabei die Torsicherung außer acht zu las¬
sen . Den beiden Schalkern fällt also eine sehr verantwor¬
tungsvolle Ausgabe zu , die ihnen vielleicht dadurch etwas
erleichtert werden wird, daß bas schottische Spiel in bezug
aus Schnelligkeit etwas hinter dem z. B . der Engländer
zurücksteht. Das soll nicht heißen , daß die Schotten aus¬
gesprochen langsam sind , aber sie sind doch in ihren Hand¬
lungen bedächtig, ihr Spiel ist nicht „fliegend ", wenn « S
auch manchem der deutschen Spieler dank seiner großen
Präzision noch enorm schnell Vorkommen dürste ! Für das
GlaSgower Spiel gilt das gleiche wie seinerzeit für das
Londoner: Kampf bis zur letzten Minute dem Gegner
nichts schenken und vor allem das Zutrauen zum eigenen
Können nicht verlieren ! Die Schotten in Glasgow zu
schlagen ist für unsere Elf wohl unmöglich , aber ein gutes
Spiel zu liefern und di« Hochachtung der kritisch eingestell .
ten schottischen Zuschauer zu erringen , das sollte keine Un -
Möglichkeit sein. B—n.

ßbfchied vom Shi -Club Sebumrzwald
Tagung der CKtvarWSlder Sklmönner - Der Sau 14 in Vadenweller

Eigener Bericht des „Führer "

rw . Badeuweiler» 11 . Okt.
Ohne die sonst gewohnte schöne Herbstsonne mit dem

Genuß der farbenfrohen Landschaft des Markgräflerlandes
blieb in diesem Jahr die Herbsttagung der Schwarzwälder
Skimänner , die zahlreich dem Ruf nach Badenweiler ge»
iolgt waren. Feuchtigkeit .rnd Nebelregen hingen über
der gesegneten obcrbadischcn Landschaft und verhüllten,
was bas Land zwischen Blauen und Belchen on hohen
Reizen zu eigen ist.

Tagungen der Schwarzwälder waren immer gute Ver¬
einigungen zwischen sportlicher Arbeit und frohem Wie¬
dersehen , oft nach Jahresfrist oder mehr für manchen.
So auch in Badenweiler . Der Samstagnachmittag sah im
Kurhaus die abschließende, formalrechtlich nötige letzte
Hauptversammlung des alten Ski -Clubs Schwarzwaldes,der aus seiner Form von früher, die er vierz g Jahre
mit bestem Streben gehabt hatte, in den Reichsdunü sür
Leibesübungen übergegangen ist und neueren höher ge¬
steckten Zielen bient. Gaufachamtsleiter Ries , Mann¬
heim , erwähnte, daß diese Ueberleitung oder die Auf -
lösung kein Begräbnis sei , sondern ein bestes Weiter¬
leben in neuer Form zum Nutzen des neuen
Deutschland . Er bittet , die Vereine und Mitarbeiter in d : e .
ser Auffassung mit ihm einig zu gehen und zu treuem
Weiterschaffen zueinander zu stehen. Die nach den Be¬
stimmungen der alten Satzungen einberufene letzte Haupt¬
versammlung nahm einstimmig die Auflösung
an , und damit hat der alte Ski - Club Schwarzwald, im
Jahre 1895 aus den damaligen Ortsgruppen Todtnau
und Freibung entstanden und Mutter deS Deutschen Ski-
BerbandeS lim Jahr 1905 gegründet) und des deutschen
Skiläufe» geworden, sein altes Leben abgeschlossen.

Bedeutsam war die Verwendung der dem Club durch
Stiftungen mit bestimmten Bindungen zur Verfügung
stehenden Mittel für einen Bau eines Jugend¬
heims , das bekanntlich den Namen Christl- Cranz-Heim
erhalten soll . Hier wird für die Schaffung und Verwal¬
tung die Gründung eines neuen Vereins erforderlich,
der den Namen Skiheim -Club Schwarzwald (SCS .) er¬
hält , und dem die bisherigen Vereine als Mitglieder ge¬
gen einen kleinen Beitrag angehören können . Sie tau¬
schen dafür die Vorteile der Mitbenützung und der Wah¬
rung der alten Rechte aus dem Ski - Club Schwarzwald
ein . Die Form des neuen Vereins , der nur dies« ver¬
waltungsmäßigen Aufgaben hat, wird festgelegt , ebenso
die einfach gestalteten Satzungen. Ter Beitrag wird auf
höchstens fünf Reichspfennig pro Mitglied im Einzel-
verein bemessen und für das laufende Jahr auf diesen
Betrag festgesetzt , nachdem auch die kleinen esruppen die
Tragbarkeit bekundet hatten. Leiter des neuen Vereins
wird Julius RieS, Mannheim , der seinen weiteren Bei¬
rat bestimmen wird . Für die Liquidation deS alten Ski-
club Schwarzwald werden die Herren mies, Mannheim.
Allgaier, Mannheim und Stritt , Karlsruhe , eingesetzt.

Anschließend fand dann die ebenfalls sehr gut besucht «
vorbereitende Sitzung für die am Sonntag an¬
gesetzte Tagung des Gaufachamtes statt . In die¬
ser Vorbesprechung wurde auf die Breitenarbeit durch die
Vereine abgehoben , wo nach dem Ablauf der
glanzvollen Olympiade die Mengenarbeit einsetzen soll.
Das Fachamt stellt hierfür Traineraus Norwegen
bereit . Drei Kurse sind für den Gau 14 Vorbehalten und
zwar für Langlauf vom 2. bis 8. Januar in Schön¬
wald , vom 9. bis 16 . Januar für Springer im Hor -
nisgrinöegebiet , vom 12 . bis 24. Januar für Sprin¬
ger in Neustadt / Htnterzarten . Die Zwischen¬
pausen sollen durch örtlich - regionale Einsetzungen geschlos¬
sen und ausgenützt werden. Für die Jugend und Jung¬
mannen gehen Kurse für Langlauf und Sprunglauf vom
21. bi. 28. Februar in S ch o n a ch und für weibliche Ju¬
gend zur gleichen Zeit auf der R a ü o l f z e l l e r Hütte
am Feldberg.

Die Termine für Wettläufe erfahren gegen¬
über den Festlegungen der ersten Form nur wenig Ver¬
änderungen . Die Hauptläufe sind am 1. Januar der
Schwarzwalddauerlauf von 40 Km . SchauinS-
land — Feldberg — SchauinSland, öurchgesührt vom Ski-
Club Freiburg , die Kreismeisterschaft , evtl, in Teilung
einerseits Langlauf/Sprunglauf und anderseits Abfahrt¬
lauf/Torlauf am 24. Januar , die G a u m e i st e r s ch a f t
(Schwarzwaldmeisterschast ) sür Sprunglauf und Langlauf
am 81. Januar im HorniSgrindegebiet , am 7.
Februar die abgetrennten AbfahrtS- und Torläufe in den
Kreisen lfür Kreis Mitte Rohrhardsberg bei Gchonach)
für 14. Februar die Abfahrtsläufe und T o r l 8 u f e
deS Gaues am Feldberg , für den 21 . Februar die
Gau st affelmei st erschüft über 40 Km . im Mittel¬
schwarzwald lFurtwangen ) , für den 28. Februar Gau -
jugenbskitag in Htnterzarten (sofern nicht zugleich
der Reichsjugendskitag in Thüringen fällt) .

Durch daS Osterspringen, das künftig diesenNamen nicht
mehr führen wird, schiebt sich der Termin um ein« Woche

auf den 20./21 . März am Feldberg hinaus . Hier ist die
Umwandlung in eine „Internationale Veranstaltung "
vom Internationalen Skiverband bereits genehmigt und
damit ein schöner Erfolg für den Schwarzwald erzielt.
Die Gaumeisterschaft , die, wie erwähnt , im Hornisgrinde -
gebiet stattfindet, wird die neue Ochsenstallschanze für sich
haben, die in den nächsten Tagen fertig werden soll und
Sprrrngwetten von etwa 45 Meter zulasten soll . An be¬
sonderen Veranstaltungen wettläuferischer Art liegen
bann weiter fest das Neujahrsspringen , voraus¬
sichtlich mit Abfahrtslauf am Hochfirst in Neustadt i .Schw.
am 8. Januar , das Eröffnungsspringen am 26. Dezem¬
ber in Schönwald , am Feldberg ein Torlaufrennen
an Neujahr , das Wanderpreissvringen in St . Blasien am
21 . Februar . Kandelläufe, Belchenabfahrtslauf u . a. ste¬
hen terminlich noch aus.

Der Sonntag sah dann bei gleich unfrohem Wetter die
Jahrestagung im großen Kurhaussaal mit seiner
schönen Formung . Nach Eröffnung durch den Baufach -
amtsleiter RieS , Mannheim , begrüßte Bürgermeister
H e n n e s für die Gemeinde und Kurverwaltung Baden,
weiler , ferner « in Vertreter deS Schwarzwaldvereins .
Der Gaufachamtsleiter erstattete einen längeren , interes¬
santen Bericht über die verflossenen Arbei -
ten und Geschehnisse unter den Zeichen der Olym¬
piade, an deren Erfolg der Schwarzwald hervorragend

beteiligt war , und noch mehr über die Forderungen der
kommenden Zeit , die der Arbeit am Nachwuchs vor¬
nehmlich dienen soll . Mehr Lebendigkeit und Kampffroh¬
heit schassen durch viele kleinere Wettläufe, Ueberwin-
dung der Scheu vor Rennen , Unterstützung der Entwick¬
lung durch Gewährung von Ausrüstungsstücken als
Preise , Lehrgänge verschiedenster Art wie schon erwähnt,
Umstellung der Gaustasfeln bei der deutschen Staffelmei¬
sterschaft und Vereinsstaffeln, verstärkte Wertung von
Mannschaften innerhalb der Vereine , Sonderpreise für
die Äampfbesten , Meisterschaststitel sür die 50-Klm .-Lei-
stung bei der Deutschen Meisterschaft , gute Sommerar¬
beit im Schwarzwald, Beachtung der Jugendarbeit in
den Vereinen , Startpaß für die aktiven Wettlaufteilneh¬
mer, Einteilung der Wettläufe in Klassen , Termine , Ski¬
stadion am Feldberg , Christl- Cranz-Heim am Feldberg,
Melde- und Genehmigungspfltcht für die Wettläufe und
die Staffelung der Gebühren dazu , Schwarzwaldskiweg
Baden -Baden—Badenweiler , Lehrwesen , Sonntagskurse
und ihre Wichtigkeit , DerwaltungSfragen , Jugendpflege
und die Beiträge dazu , kurz eine Fülle von wichtigen
Punkten und Frage « für den Weiterbau im Skisport.

Ueber die einzelnen Sachgebiete berichteten die Mit¬
glieder deS Führerringes Twele , Karlsruhe . über
Lehrwesen und Umstellung der Arbeit nach der Olym¬
piade , Weigel , Karlsruhe , über Werbung, Grimm ,
Osfenburg über Jugendfragen pnd den schönen Wander¬
preis des Unterrichtsministeriums , Kurse über Weihnach¬
ten für die Jugend auf dem SchauinSland, Romberg ,
Karlsruhe , über Presse und BerkehrSfragen. Stritt .
Karlsruhe über Rechtsfragen. Allgaier . Mannheim ,
über die Finanz . Nach dem letzten Bericht sind zwei
Drittel der Eingänge wieder sür Sport auSgegeben wor¬
den , und zwar über 11000 RM . von rund 16 000 RM .
Gesamtrechnung. Der Mitgliederstand hat sich
durch verschiedene außerhalb des Gaues liegende Um¬
stände verschoben. 1984/35 waren eS 10 000 Vollmitglie-
der und 2963 Jugendliche, int laufenden Berichtsjahr 8840
Vollmitglieder und 3053 Jugendliche, also Jugendliche
etwaS Zunahme . Im neuen Jahr wird durch ben Abgang
der Saar und Pfalz in den Gau 18 «in Verlust von nicht
weniger als 13 Ortsgruppen mit 1235 Mitgliedern sein,
so daß für den Gau 14 nur noch mit rund 7500 Mitglie¬
dern gerechnet werden kann.

Besondere Bemerkungen ergab die Möglichkeit einer
Aussprache nicht. An den Gausportführer . Ministerialrat
Kraft , Karlsruhe , wurde ein Telegramm abgesandt.
Ehrungen wurden folgende durch ben Gaufachamisleiter
vorgenommen: das goldene Ehrenzeichen erhiel¬
ten Gausportführer Ministerialrat Kraft , Karlsruhe .
Steinmetz , Mannheim , Rudolf Koch , Karlsruhe ,
Kü nn ecke , Baden -Baden , Ruppert , Baden-Baden.
M eurer , Saarbrücken, Dr . Gönner , Karlsruhe ,
und H ö r t h - Karlsruhe : im Kreis Mitte T r a u t w e i n.
Dt. Georgen i. Schw ., Hermann K u n e r , Schonach, Ar¬
thur Schule , Schonach. Adolf P e t r i n o . Schonach : im
Kreis Süd Den gler . Neustadt t . Schw .. Kämmerer ,
Müllheim. Otto Maier . Saig , Ruckhäberle .
Basel.

Die Kassenprüfung ergab beste Feststellungen für die
Arbeit Allgaier, Mannheim , die mit lebhaftem Beifall
quittiert wurde. — Bon dem Gausportführer , Ministe¬
rialrat Kraft , Karlsruhe , und Reichsfachamtsleiter
Maier , München, lagen Grüße für die Tagung vor.
Mit einem Sieg -Heil auf den Führer wurde die stoff¬
reiche Arbeitstagung dgnn geschlossen und der Nachmit¬
tag noch den alten Thermen von Badenweiler und an¬
deren Sehenswürdigkeiten gewidmet .

Mannsebastsringen der öauUga
Atßletttsvortverein SruAal-Svorwerein Germania Weingarten 7 :io

Am gestrigen Sonntag haben die MannschaftSkämpfe
im Ringen beim Gaufachamt Schwertathletik ihren An¬
fang genommen. Die Gauklasse hat als erste mit den
Kämpfen begonnen. ES werden zuerst in den vier Krei¬
sen die KreiSmeister ermittelt , die dann wieder unter sich
den Gaumeister auSkämpfen .

Im Kreis 2 . Karlsruhe , kam als erster Kampf
Athletiksportverein Bruchsal und Sport¬
verein Germania Weingarten zur Austra¬
gung. Bruchsal der vorjährige Kreismeister mutzte auf
eigenem Platze von der Staffel deS Sportvereins Wein¬
garten eine Niederlage hinnehmen. Weingarten hatte
feine Mannschaft in diesem Jahre ganz gut aufgestellt .
Bei Bruchsal mutzten Ersatzleute eingestellt werden für
Ringer , die ihrer ArbeitS» und Militärdienstpflicht ge¬
nügen. Die Kämpfe , welche im großen Saal der For¬
tuna durchgeführt wurden, nahmen einen schönen Ver¬
lauf . Hart mußte um den Sieg gekämpft werden.

Der Verlauf der einzelnen Kämpfe war :
Bantamgewicht: Kreutz . Weingarten geht von Be¬

ginn des Kampfes gleich scharf an seinen Gegner Hehr .
Bruchsal. Nach 4 *4 Minuten wird Kreutz durch Ueber»
wurf am Boden Sieger .

Federgewicht: Bodenmüller » Weingarten kämpft
gegen de R o ssi » Bruchsal. In der ersten Halbzeit kann
sich Bodenmüller eine Wertung sichern, der de Rossi nur
einige kleine Führungswertungen entgegenstellen kann.
Bodenmüller wird nach 15 Minuten Punktsieger.

Leichtgewicht : N a ß n e r » Bruchsal beherrscht den
Kampf von Beginn . R o t h e n g a ß - Weingarten kann
ihm nie gefährlich werden. Nach 15 Minuten wird Natz-
ner hoher Punktsieger.

Weltergewicht: R e n t s ch l e r - Weingarten ist für so
schwere Kämpfe noch nicht hart genug . Koni ad - Bruch¬
sal ist hier viel erfahrener . Nach 10 Minuten kann er
Rentschler durch seitlichen Hammerlock auf beide Schul¬
tern legen.

Mittelgewicht: In dieser Klasse ist Unselt - Wein¬
garten immer noch ein guter Kämpfer Er kann
S ch m i e b l e - Bruchsal nach 7 Minuten durch Soublesse
entscheidend besiegen.

Halbschwergewicht : Sch n e tb e r - Bruchlal hat gegen
K ä r ch e r , Ernst - Weingarten keinen leichten Stand . Kär-
cher sprengt alle von Schneider angesetzten Griffe. Nach
Ablauf der Ringzeit wird aber Schneider doch sür besser«
Arbeit Punktsieger.

Schwergewicht : Holzmüller - Weingarten und
S ee b ru g e r - Bruchsal führen gleich zu Beginn einen
scharfen Kampf , wobei es einigemal für beide Ringer
ganz gefährliche Situationen gibt . Holzmüller wird nach
15 Minuten mit 3 :0 Punkten verdienter Sieger .

Gesamtresnltat : 10 :7 sür Weingarten.

Die AMLR tagte tn Paris
Im Rahmen der Tagungen des Internationalen

Automobilsport-Verbandes (AJACR ) fand am Freitag
in Paris die bedeutendste Sitzung der Internationalen

Sportkommiffion statt. Vertreten waren Deutschland
durch Konsul Fritsch und Stabsführer Bever »
Ehrenberg , sowie Oesterreich , Belgien , UTA ., Frank¬
reich, England , Italien , Monaco, Holland, Polen und die
Schweiz . Im Mittelpunkt der Besprechungen , die sich
bis in den späten Abend hineinzogen, stand die Fest¬
legung des Terminkalenders für 1987 und der neuen
internationalen Rennformeln.

Die Sportkommission befaßte sich zunächst mit dem
Terminkalender , dessen Aufstellung sehr erschwert war ,
da 83 internationale Veranstaltungen angemeldet wur¬
den . Tie terminliche Festlegung der Rennen geschah vor¬
behaltlich der Genehmigung durch die Generalversamm¬
lung , die am kommenden Montag zusammentritt. Für
Deutschland wurden folgende Termin « genehmigt :

80 . Mai : Internationales Avus -Rennen,
13. Juni : Internationales Alpen-Rennen,
25. Juli : „Großer Preis von Deutschland ",
L Aug. : „Großer Bergpreis von Deutschland ".

AIS wichtigste Rennen im Ausland wurden genehmigt:
27. Juni : „Großer Preis von Ungarn",

8 . Aug . : „Großer Preis von Monaco",
22. Aug . : „Großer Preis der Schweiz",
12. Sept . : „Großer Preis von Italien " ,
19. od . 26. Sept : „Großer Preis von Spanien ",
19. od . 26 . Sept . : „Großer Masarykpreis d . Tschechei ".

8. Okt . : „Großer Preis von Oesterreich ",
9. Mai : „Großer Preis von Tripolis ",

16. Mai : „Großer Preis von Tunis ".
Anschließend wurde die Rennformel für die Jahr «

1938, 1939 und 1940 aufgestellt . Im kommenden Jahre
wird die 750-Kg. -Formel beibehalten. DaS wichtigste
Merkmal der neuen Rennformel ist , daß Wagen mit und
ohne Kompressor tn der gleichen Klasse starten können,
weil für beide Gruppen das Verhältnis von Gewicht und
Zylinderinhalt aufeinander abgestimmt ist . Dabei wer¬
den die Komprefforwagen mit einem gleichbleibenden
Koeffizienten von 1.5 belastet . Für Wagen ohne Kom¬
pressor ist die Formel gestaffelt , bei einem Zylinderinhalt
von wenigstens 1000 ccm <400 Kg. Wagengewicht ) bis zu
einem Zylinderinhalt von höchstens 4500 ccm ( 850 Kg. ).
Sie lautet entsprechend bei Komprefforwagen: Mindest¬
zylinderinhalt 4500 ccm : 1,5 -- 3000 ccm (850 Kg .) . In
der Klasse bis 1000 ccm können also kompressorlos « Wa¬
gen bis zu einem Liter Zylinderinhalt und Kompressor -
wagen von 666 ccm starten, wobei für beide Gruppen
daS Wagengewicht 400 Kg. beträgt . Das Gewicht versteht
sich ohne Wasser , Motorül , Brennstoff. Reserveteile usw.

*
DaS Berliner Reitturnier konnte am DamStag einen

stärkeren Besuch aufweisen als an den Vortagen . Im
Mittelpunkt stand ein schweres SA .-Springen um den
„Rittmeister St . Haffe- PretS ". Der Olympiasieger hatte
mit seiner erprobten Tora allerdings Pech. Fehlerfrei
blieben nur Baccarat (Rittm . Momm) , Landrat (Ober-
wachtm . Nippe) und Nordland (DS -Oberstuf. Temme),
die den Preis teilten.
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Schüler führen die „Oresiie" auf
Zur 3S0-Iahrfeier des Karlsruher Gymnasiums

Am Sonntagvormittag trafen sich die aus allen Teilen
Deutschlands herbeigeeilten Ehrengäste, ehemalige und
jetzige Angehörige des 350 Jahre alten Gymnasiums im
Badischen Staatstheater zu der Schülerauffüh¬
rung der „Oresiie " von Aischylos , von Lehramts¬
asseflor Bertold Karl Weis neu übertragen .

Eine Schüleraufführung will im allgemeinen nicht nach
den Maßstäben der täglichen Ausführung gemeflen wer¬
den. Die Tatsache jedoch , daß man sich der schwierigen Ar¬
beit einer gänzlich neuen Uebersetzung unterzog , daß wei¬
ter die „Oresiie" an den folgenden Sonntagen öffent¬
lich aufgeführt werden wird, läßt den ernsten löblichen
Versuch erkennen, ein antikes Drama — ein allgemein
» en sogenannten Gebildeten vorbehaltener Genuß —
einem breiteren Publikum zugänglich zu machen. Tie zu¬
erst mehr interne Angelegenheit der Schule wirb also züeinem kulturellen Ereignis — und unter diesen zwei Ge¬
sichtspunkten ist auch diese Schülerausführung zu werten.

■fc
Für das Gymnasium , um eS vorweg zu sagen ,wurde sie zu einem Erfolg , der bei dem ersten größeren

Versuch dieser Art in der neuen Zeit beinahe unerwartet
kam. Bleibender Eindruck , eigentliches und starkes Er¬
lebnis bildet wohl die meisterhafte Sprache des Werkes,die mitreißenden Rhythmus , lebensnahe und auch unS
heutige Menschen ansprechenden Ausdruck wie dichterische
Beschwingtheit gleichermaßen glücklich vereinigt . Ein Er -
lebniS — um fo nachhaltiger, als die Anwesenden fast aus¬
schließlich „ihren" Aischylos und seine Orestie kennen und
an seiner neuen Form ihre Helle Freude hatten . Ebenso
bewandert sind sie aber auch in dieser Art der Aufführung,und es ist so verständlich , daß die tadellos gelungene Dar¬
stellung durch Schüler und Schülerinnen eine zweite freu¬
dige Ueberraschung für sie bedeutete. Ihre Leistungen
stehen durchweg auf einer gleich hohen Stufe , daß sich eine
einzelne Herausstellung und Belobigung erübrigt — aus¬
genommen die Klytämnestra, verkörpert durch Elisabeth
Herrmann , die im guten Sinn den begrenzten Rah¬
men der Schüleraufführung sprengte : Sie war tatsäch¬
lich eine Königin, deren starken Einfluß auf die Bürger
von Argos man vorbehaltlos glaubte.

Die dritte Ueberraschung stellten die Bühnen¬
bilder dar , die von G r o m 11 entworfen und von ihm
wie von Klemm, Kaiser und Westenfelder ausgeführt
wurden. Dieses alles zusammen: die Sprache, das Büh¬
nenbild, die Kostüme (von Margarete Schellenberg ) , die
darstellerische Leistung und die musikalische Untermalung
(unter der Leitung von Bruder ) bildeten ein harmo¬
nisches Ganzes : antikes Drama modern aufgeführt, das
den überaus herzlichen Beifall , den die Anwesenden wäh¬
rend und am Schluß der Aufführung spendeten , verstand-
lich erscheinen ließ.

■¥
Wie aber wird das Werk auf «in Publikum wirken,

bet dem nicht ohne weiteres eine Kenntnis der griechischen
Mythologie, des antik -griechischen Lebens und seiner Dich¬
ter vorausgesetzt werden kann ? Das ist die Frage — an¬
gesichts der am 18. Oktober stattfinbenden öffentlichen Auf¬
führung, deren Reinertrag dem WHW . zufließt,- angesichts
dieses Versuches des Gymnasiums, durch sein« „Orestie"
yeue Freunde zu gewinnen für seine Arbeit und Ver¬

ständnis bei all denen , die der altsprachlichen Schule eine
gewisse Abneigung und bestimmte Vorurteile entgegen¬bringen ?

Der Versuch wirb nicht scheitern an der Unkenntnis
des Theaterbesuchers — weil Bertold Weis keine „huma¬
nistisch -fachliche " Uebersetzung gibt , sondern den Dichter
zu allen sprechen läßt,- weil das Problem der „Orestie" ,der Muttermord — unserem neuen Empfinden nach : die
unbedingte Verteidigung der Familienehre durch die
Tötung der Mutter , die ihr stolzes Geschlecht und ihren
edlen Namen durch gemeinen Ehebruch und Gattenmord
besudelt — weil dieses Problem eigentlich erst heute wie¬
der neu erkannt in seiner durch Aischylos gefundenen Lö¬
sung und richtig beurteilt wurde. Es offenbart sich hier
die Berwandtheit griechischer und deutscher Art , die daS
Verständnis für dieses Drama auch dem Nichthumanisten
wesentlich erleichtert.

Und damit ist der Erfolg des Werkes nahezu gesichert
— mit einer Einschränkung . Wir glauben nicht, daß es im
Rahmen der folgenden Aufführungen , die nicht nur Pro -
fefforen und Gymnasiasten anläßlich eines Jubiläums ver¬
einigen werden, möglich sein wird, die Aufmerksamkeit
des Besuchers über beinahe vier Stunden zu fesseln. Ge¬
wiß , es ist schade um jedes gestrichene Wort des großen
Dichters und seines meisterlichen Interpreten . Aber es
ist ja nicht so , daß mit der Streichung etwas verloren
ginge , da die Uebersetzung gedruckt vorliegt . Wir sind
überzeugt, daß der Erfolg um so sicherer sein wird, wenn
man eine wesentliche Kürzung in der angedeuteten Formvornimmt : Streichung der mehr betrachtenden Stellen
und damit straffere Zusammenfaflung des an packenden
Höhepunkten reichen Dramas . E . B.

Der „wattierte Herr" verschwindet
ttnauffälligkeil und Natürlichkeit sind die Kennzeichen der Herrenkleidung

Welt » man die Frage stellen wollte : „Was ist in der
Herrenkleidung modern?" dann kann man nur die eine
Antwort geben : Modern ist , was geschmackvoll
ist und wasder Natürlichkeit entspricht . Das
Schlagwort „Dieses Jahr trägt man das oder jenes"
oder „man kann natürlich nur das tragen !" gehört einer
vergangenen Zeit an. Heute ist das Charakteristikum des
gut gekleideten Mannes in Deutschland , durchaus un¬
auffällig gekleidet zu sein , und wenn man von
betonter Eleganz spricht, dann kann als die betonte Note
eben nur die Unauffälligkeit selbst gemeint sein.

Der meist getragene Herrenanzug wird auch in diesem
Winter der Sakko sein , der einreihig oder doppelrerh ' g
im Vordergrund steht. Man will sich diesmal , wie die
Herbstmodetagung des Reichsverbandes des Herren¬
schneiderhandwerks in den Berliner Kroll-Festsälen ergab,
von allen Uebertreibungen fernhalten . Das Ziel ist , einen
Anzug zu schaffen, der sich in weichen und vor allen Din¬
gen natürlichen Linien dem Körper des Mannes zwang¬
los anschmiegt . Der -Begriff des Wattierens ist restlos
gestrichen. Allen Wattierungen und verstei¬
fenden Einlagen ist kurzerhand der Ab¬
schied gegeben worden , Es soll nichts mehr „ein¬
gebügelt "

, „eingearbeitet" oder „ausgezogen" werden. Die
tadellose Form wird allein durch den Schnitt erzielt . Es
gibt weder übertriebene Revers noch ausgeschweifte Schul-
tern . Verpönt sind die unterlegten Wattbäusche , die an
der Schulter künstlich verbreitern oder einen Muskel-
mann vortäufchen wollen .

Auch die etwas korpulenten oder kleinen Figuren
brauchen nicht zurückzustehen . Man sah einen beleibter
Herrn im einreihigen Sakko , der durch den ausgezeich -

Geigenabend Juan Man6n im Eintrachtsaal
Juan M a n s n. wieder einmal im Karlsruher Ein¬

trachtsaal mit klassischen Stücken und Zigeunerweisen,wurde gleich mit starkem Beifall empfangen. Besonders
die Jugend war zahlreich vertreten . Man weiß ja auch ,
daß vom „zweiten Stock" des Saales aus man einem
Geiger am besten auf die Finger schauen kann. Und wer
wolle es bestreiten, daß die hier versammelte, nicht nur
leidenschaftlich am Ton hängende, sondern die Musik
selber mit Fleiß ausübende Jugend , g« rade bei Manön
mit seinem wundervollen technischen Vermögen, das nir¬
gends sich aufdringlich artet , zum Studium am richtigen
Orte ist . Hören wir - nicht selber alle hier weniger auf
die Seele der Musik , die wir auch gerne noch aus dem
Virtuosenspiel herausgewinnen wollen, und verfolgen wir
mit den Augen lieber, wie Mansn aus seiner Geige
schlanke Tonlinien zieht , von Licht - und Schattenwirkun¬
gen durch eine bis ins kleinste verästelte Fingerkunst
durchbrochen . Um so unbedenklicher frönen wir der Schau,
als der Spanier wieder mit glatten und gefälligen, ihres
Eindrucks sicheren Stücken zu uns kam. Dazu darf auch
das Konezrt in g - moll von Bruch gerechnet werden mit
seinem wirkungsvollen Vorspiel, der schönen beruhigenden
Kantilene des Adagio , dem Finale mit dem unerhörten
Grissretchtüm für die Violine. Wenn Mansn als Nach¬

komponist sich in den Stil eines erst aufgefundenen Kon¬
zertstücks in C von Beethoven einfühlt, ein Rondo von
Bach oder Glückes „Reigen seliger Geister ", weg von der
erhabenen Einfachheit , süß - selig ins Ohr fließen läßt ,
dann ist 's der kultivierte Ton , nicht der Geist , der hier
die Musik macht. Ein Stück von Tartini wird zur kost¬
baren Stickerei, gewoben aus Teufelstrillerchen und
komplizierter Kleinrhythmik. Sein harmoniesattes „Ca¬
price " hat einen Mittelteil , den er mit spanischen Farben
und sprühender Bewegung echt kapriziös auslockert . Und
in d« r „Biene" ( einem Gegenstück von Rimski - Korsakofs ' s
„Hummelflug") , komponiert von einem gewissen Francois
Schubert, nicht zu verwechseln mit unserem Franz Schu¬
bert, weiß nun Manön den schwirrenden stoßenden Flug
des Insekts virtuos vorzutäuschen . In den Zigeuner¬
weisen von Sarasate vereinigten sich nochmals Süße und
Schwung mit übernatürlichen Tonesfekten. Wie wäre es,
wenn uns Mansn doch einmal statt alter Beliebtheiten
wertvollere Werke vom Ausland böte ?

Der Beifall , der übrigens auch dem einsahsicheren ,
wohl ausgeformten Klavierfpiel von Kitty v . Teusfel
galt , wäre sicher am Schluß eben so groß wie er an die¬
sem Abend war. FR .

neten Schnitt des Anzuges eine vorbildliche
^

Fig^ r
Ter kleine Herr wiederum war so „gestreckt "

, daß d>
kung seiner Person durch seine Kleinheit nicht
brauchte . In diesem Falle würde man ganz bei
sagen : „Klein, aber oho !" - ^.„ - idcr-lieber all diese Fragen erstattete Modewart 'S5®

ren ,
meister Riegel in der Versammlung der P . <t
schneiderinnung ausführlich Bericht , der der -ö g fl,
Herbstmodetagungdes Reichsverbandes als ®cr

. m ru it5dens beigewohnt hatte. Es wurde in der Veriaw ^
der Beschluß gefaßt , daß die Schneiderinnungen nu
Fachabende einrichten , in denen sich die Berufskam
über die deutsche Mode und die Verarbeitungsm s
ketten besprechen wollen .

Julius Streicher kommt nach Karlsruhe
Am Freitag , den 16. Oktober. 20 .18 Uhr,

I«iter Julius Streicher in der Karlsruher Mar „
Karten zum Preise von 36 Psg. bei den Ortsgr
und Stützpunkten der NSDAP .

Kreisleitung Karlsr«^

Ausruf!
A« alle zum Herbst 1836 eutlafleue« Arbeitsam»»«a«er!

Kameraden des Spatens uud der Arbeit!
EhrêSeit einigen Tagen habt Ihr das erdbraune .̂ .„id

kleif, des Arbeitsdienstes mit dem täglichen Arben ,
getauscht. Ihr sollt die Kameradschaft des Lagers
in der Heimat nicht miflen , und darum werdet Jv ^ (it
aufgesordert, von welchen Lagern und auch welchem ^
Ihr auch gekommen seid . Euch spätestens bis
Oktober 1836 bei der für Eueren Wohnort *u '
Ortswaltung der Deutschen Arbeits )
namentlich zu melden . ce
Die Deutsche Arbeitsfront — Kreiswaltuug Karls

Ein unehrlicher Heiratskandidat
Bor der Strasabteilung des Amtsgerichts stan»

unter der Anklage wesen Betrugs und Erpreflung ,
29 Jahre alte verheiratete Georg Krieg aus **

^ruhe. Ter Angeklagte , der u . a . wegen Erpress »»»
versuchter Erpressung vorbestraft ist , hatte im I * ^ r-
mit . einer Hausangestellten angebändelt, ihr die Ev
sprachen und sie um 15 Mark betrogen. Daß er
verheiratet war , hatte er dem Mädchen verschwiege»-

^ ,
einer ihm weiter zur Last gelegten Straftat spielt en,
falls eine Hausangestellte eine Rolle, die sich w »
verheirateten Angestellten eingelassen hatte. Der
klagte , der Kenntnis hatte von diesen ehebreck>e
Beziehungen, verwertete sein Wissen zu einer üblen ^
Pressung . Er veranlatzte das Mädchen , einen Brief
nichtsahnende Ehefrau zu schreiben. Mit » leset»
wurde der Angeklagte bei dem Ehemann vorstell s - ^
aus Angst , seine Frau könnte von dem Verhalt»
dem Mädchen erfahren und aus der Befürchtung -
Existenz zu verlieren , sich bereit erklärt , dem dlng^ ^ t
ten einen Anzug für . 36 Mark zu bezahlen.
erkannte gegen Krieg wegen Erpressung und ^

'
^ en-

auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahre drei M»

In der Karlsruher Festhalle fand
gestern daS erste gemeinsame Ein-
topfeffen dieses Winters statt. An
ihm nahm auch Reichsstatthalter und
Gauleiter Robert Wagner mit zahl¬
reichen führenden Männern von
Partei und Staat teil. Unsere Bil¬
der zeigen , wie sich Reichsstatthalter
Wagner als erster sein Esten holt
und wie es den Pimpfen gut schmeckt.

Ausnahmen : „Führer ' (Engele ) .

i

*

Der Sturm der HI . auf di«
fenfestung . Eine Szene aus dem »

wegungsspiel am Samstag auf c

Karlsruher Schloßplatz .

Aufnahme : „Führer' (En« -»)-

Szenenbild aus »er Orestie .
ftern von Schülern des

cfltet
Gymnasiums tut Bad.

ausgeführt wurde.

«Ätna» « «-
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